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Auf dem Wege
zum „ Deutschen Arbeitgeberbnnd " .

Der größte und einflußreichste Teil der bürgerlichen Presse
sieht in dem Abbrechen des Crimmitschauer Streiks einen

bedeutungsvollen und für die Zukunft verheißungsvollen Erfolg
der Unternehmersolidarität . Für die Arbeiter entsteht die

Aufgabe , trotz Crimmitschau die gewerkschaftliche Organisation
zu stärken und als eine ihrer Hauptaufgaben die Erkämpfung
von Arbeitszeit - Verkürzungen zu erstreben . Die Ausbreitung
und Kräftigung der gewerkschaftlichen Organisation ist um so
dringlicher , als die Unternehmer nicht nur stolz und froh auf
den errungenen Erfolg sind , sondern auch ftirchten ,
daß ihr Sieg in der sächsischen Weberstadt ein Pyrrhus -
sieg sei. Sie wollen nicht ausrufen : „ Noch ein Sieg
und ich bin verloren ! " Mit Eifer nützen sie den Siegesjubel
der sächsischen Textilindustriellen aus . Freilich merkt man von der

Agitation der Unternehmer weniger als von der Arbeiter -

Propaganda . ES sind ganz andre Methoden bei den Unter -

nehmern üblich , als bei uns . Wenn die besitzenden Klassen
Kampfesorganisationen gründen , spielt sich fast alles unter

Ausschluß der Oeffentlichkeit ab . Während die Politische und

gewerkschaftliche Arbeiterbewegung in jedermann zugänglichen
Versammlungen sich abspielt . über die auch gegnerische
Zeitungen berichten , findet das Leben und Wirken der Unter

nehmer - Vcreinigungcn hinter verschlossenen Thüren statt , die

Veröffentlichungen der Vereinigungen werden in den eisernen
Kasscnschränken neben dem Geheim - und Checkbuche aufbewahrt ,
die Statuten sind meist nicht zu erhalten . So sind wir über
den Stand , den Umfang und die Mittel der Unternehmer
Organisationen weit schlechter unterrichtet als die llnternehmer
über die Lage und Zwecke der Arbeiter - Organisationcn . Ein

wenig wird der Vorhang gelüftet durch eine Arbeit „ Auf dem

Wege zum „ Deutschen Arbcitgeberbund " *) Was der litterarische
Adjutant der südbayrischen Scharfmacher in dieser Studie von
den Gewerkschaften erzahlt , ist nicht neu , nicht zuverlässig ,
doch das ist gleichgülttg , es wird scinenZwcck erfüllen , wenn es die

Unternehmer das Gruseln lehrt . Da werden die Schauergeschichten
der „ Times " über die skandalösen Trades - Unions , welche den

wirtschaftlichen Untergang Großbritanniens vorbereiten , gläubig
nacherzählt , ohne auch nur die Einschränkungen zu erlvähnen ,
Welche der oberste Hamburger Generalstäbler der Scharf -
macher » Freiherr v. Reiswitz , der deutschen Ucber -

setzung vorausgesandt hat . Ebenso ist Herr Vanderlip
ein Kronzeuge , ist doch sein Ideal , die Organi -
sattonen in ihrer Wirksamkett zu beschränken , weil er

damit die Exportkraft der Vereinigten Staaten zu heben hofft .
Nachdem so den Unternehmern auf mehr als zwei Drittel der

Schrift ein arger Schrecken eingejagt ist , wohin es noch die

deutschen Gewerkschaften treiben könnten , ruft er ihnen zu .
ihre heiligsten Güter zu wahren , bevor aus den Verbänden

der Arbeiter „ der große internattonale Ring geworden sein

wird , gegen bcffen Macht kein Unternehmer mehr ankämpfen
kann " . Ganz tendenziös stellt er die Unternehmer - Organi -
sattonen im Deutschen Reiche als schwächliche Gebilde dar ,

wie ja durch die Schrift bewiesen werden soll , „ daß die

Arbeitgeber jetzt überall die wirtschaftlich Schwächeren sind ,

welche dem Drucke der Gewerkschaften nachgeben müssen ,
wenn sie sich nicht noch , ehe es zu spät ist . entschließen , dem

festen Gefüge der Arbeitnehmer - Organisationen einen ähn -

lichen Bau gegenüberzustellen " . Und an einer andern Stelle

des Buches heißt eS :

„ Was ich in meinen AuSfllhmngen zeigen wollte und hoffent -
Nch auch gezeigt habe , kann ich kurz dahin zusammenfassen : „ Die
Gewerkschaften der Arbeiter sind durch ihre systematische
Entwickelung allmählich eine wirtschaftliche Macht geworden ,
gegen welche die mangelhaften und unvollständigen Or -
ganisattonen der Arbeitgeber schon heute nicht mehr an -
kämpfen können , wenn sie sich nicht in letzter Stunde noch zur
Erkennwis der ihnen drohenden Gefahr austasten und alles auf -
bieten , um den Gewerkschaften durch eine straffe Arbeitgeber -
Organisation ein wirksames Gegengewicht entgegensetzen zu können .
Sowie die Dinge jetzt liegen , kann kein Zweifel darüber sein , wer
in diesem Kampfe der wirtschaftlich Stärkere ist . "

Für uns ist fteilich kein Zweifel an der , nun seien wir

höflich , wirtschaftlichen Einsichtslosigkeit des Dr . jur . Kuhla .

In den Tagen der Massenaussperrungen . während des

Siegesjubels über Crimmitschau , zur Zeit der Blüte

der Kartelle ist es wahrlich überflüssig , mit einem

der Generalsekretäre der Arbeitgebcr - Verbände zu streiten . Es

sei nur bemerkt , daß in den Versuchen , die Arbeitgeber - Verbände
als die schwächeren in den Kämpfen zwischen Kapital und

Arbeit hinzustellen . Methode liegt . Dies beweist klar eine

„volkswirtschaftliche Studie " " ) des Dr . Franz Habers -
b runner , der drei Jahre „ im Dienste baugcwerklicher

Arbeitgeber - Organisattonen " stand , von der der Verfasser
wörtlich selbst sagt :

») Eine Studie über die EntWickelung der Gewerkschaften in

Deuffckland und im Auslande , sowie Vorschläge einer festeren
Organisatton der deutschen Arbeitgeber von Or . jur . Alfred Kuhlo ,
Generalsekretär des bayrischen Jndustriellenverbandes . München 1904 .

Ernst Reinhardt .
— ) Die Lohn - , Arbeits - und OrganisattonS - Verhälwiste im beut -

scheu Baugewerbe mit besonderer Berücksichtigung der Arbeitgeber -
Organisation . ( Wirtschafts - und Verwaltungsstudien mit besonderer

Berücksichtigung Bayerns . XIX . Band . Leipzig , A. Deichertsche
Verlagsbuchhandlung 1903 .

„. . . Nnsre ganze Arbeit ist auf die Erkenntnis des Wirt -
schaftlichen und socialen Uebergewichts der Arbeiterschaft gegenüber
der Arbeitgeberschast aufgebaut und soll ihr zum Beweise dienen . "

Man scheint wieder einmal systematisch Stimmung zu machen
für noch ein wenig mehr Unternehmerschutz und Arbeitertrutz .
Parallel mit der Beeinflussung der öffentlichen Meinung , mit
der Bearbeitung der Regierungen und der polittschen Parteien
geht eine emsige Organisationsarbett der Unternehmer . Neben
dem Ausbau der Unternehmerorganisattonen im Baugewerbe ,
den Metall - und Textilindusttien bemerkt man Bemühungen ,
alle Unternehmerorganisattonen zusammenzufassen . Verschiedenen
Arbeitgeberkreisen , erzählt Kuhlo , lag der Gedanke nahe , „ ob
es nicht möglich wäre , durch einen einheitlichen deutschen
Arbeitgeberbund die Organisatton zu schaffen , die , wenn sie im

Innern einmal kräftig ausgebaut ist , allein im stände wäre ,
mit dem großen Gewerkschaftskartell ( sie II ) den Kampf auf¬

zunehmen " . Herr Kuhlo verrät nichts Neues , wenn er mit -

teilt , daß diese Idee zuerst von dem „ Hamburg - Altonaer

Arbeitgeber - Verband " und von der „ Deutschen Arbeitgeber -
Zeitung " ausging . Mehrere Besprechungen fanden statt , die

Meinungen gingen auseinander . Unser Generalsekretär er -

hoffte als Resultat der Beratungen die Schaffung „ eines

großen „ deutschen Arbeitgeber - Bundes " , der gewissermaßen ein
Kartell aller deutschen Arbcitgeber - Verbände sein soll " . Die

meisten Unternehmer vertraten aber den Standpunkt , „ daß
man die einzelnen Arbeitgeber - Verbände in ihrer Organisatton
erst möglichst einander anpassen müsse , dann sei es später eine

Leichtigkeit , die einheitlich organisierten Verbände zu einem

großen Ganzen zusaininenzuschließen " .
Herrn Kuhlos Agitationsschrift entwirft zum Schlüsse ein

Programm für den Bund der Arbeitgebcrverbände . Er will

den Arbeitern das Koalitionsrecht nicht rauben , es ihnen aber
wertlos machen . Die Unternehmerverbände sollen sowohl
nach Berufen , wie auch in jedem Orte zusammengefaßt werden .

Die Thätigkeit müßte folgende Punkte umfassen :
1. Arbeitsnachweis . Hier soll der Kernpunkt der ganzen

Organisation liegen . Er bekämpft , ohne sich vor Sophismen
zu hüten , die paritätischen Arbeitsnachweise . „ Der Arbeits

Nachweis muß ein ausschließliches Recht dessen bleiben , der
Arbeit zu vergeben hat . " Alle , behauptet er , mit Ausnahme
der „ bezahlten Hetzer " werden damit einverstanden sein .

2. Stteikstattstiken , genaue Auskundschaftung der Arbeiter

Versammlungen und deren Beschlüsse , sowie die Versendung
derartigen Materials an die Interessenten .

3. Schiedsgerichte , als ständige Einrichtungen des Bundes

mit Verpflichtung der Unternehmer , ihrerseits keine andre

Vermittelungsämter anzurufen .
4. Förderung der solidarischen Interessen der einzelnen

Arbeitgeber - Verbände durch gemeinschaftliche Aussprachen .
5. Systematische Bekämpfung verhetzender Theorien und eine

energische Abwehr der Verbreittmg von Unwahrheiten .
6. Gemeinsamer Rechtsschutz zur Durchführung principiell

wichtiger Prozesse auf gemeinschaftliche Kosten und Sammlung
alles rechtlichen Materials , sowie Erteilung von Auskunft in

solchen Fällen .
7. Errichtung eines Bureaus für Arbeiter - Wohlfahrts -

einrichtungen , dieser bewährten 5knebelungsmittel der

Unternehmer .
Im wesentlichen ist es nicht Zukunftsmusik , zu der Herr

Kuhlo den Taktstock schwingt . Die Metallarbeiter Berlins ,
Hamburgs und andrer Städte wissen , was die Arbeitsnachweise
der Unternehmer bedeuten , ihr Einfluß auf die Presse ist
bekannt , ihre Kongresse , ihre Archive scheuen zwar das Licht
der Oeffentlichkeit , man weiß aber ganz wohl von ihrer
Existenz . Es ist erst kürzlich festgestellt worden , daß die
12 8CX) Betriebe der deutschen Textilindustrie mit 780000
Arbeitern und einer Lohnsumme von 618 Millionen *) zu
einem Verbände sich zusammengeschlossen haben , der unter

Leitung des Syndikus Dr . Lehinann in Aachen steht . Er

führte in der am 18 . Januar d. I . in Berlin abgehaltenen
Gründungsversanimlung als Grundlage für ein erfolgreiches
Handeln an :

1. Der Arbeitgeberverband ist auf Grund seiner verläßlichen
Information zu allererst im Besitze des Materials einer drohenden

Arbeiterbewegung . Er stellt die Ursachen einwandsftei fest und ist auf
die möglichen Mittel der Abhilfe kraft seiner Organisation von vorn -

herein bedacht . Hierdurch mindert er den Gefahrenbereich . 2. Der

Arbeitgeberverband als Fürsprecher annehmbarer Konzessionen hat
das Mittel in der Hand , den Berufsgenossen zur Anerkennung und

Durchführung berechtigter Forderungen der Arbeiter gegebenen -
falls zu zwingen oder aber der Berufsgenosse verzichtet auf den

Schutz des Verbandes und der Versicherung . Auch das bedeutet
eine Minderung des Gefahrenbereiches . 3. Durch einwandsfreie

Aufklärung der Oeffentlichkeit hat der Arbeitgebcrverband im Ernst -
falle das beste Mittel in der Hand , bei Zeiten eine drohende
Einzelbewegung zu lokalisieren ; durch geeignete frühzeitige Matz -
nahmen , zum Beispiel teilweise Einstellung der Betriebe ,
kann er das solidansche Vorgehen des Gegners schwächen
und dadurch ebenfalls den Gefahrenbereich mindern . 4. Er
kann geradezu erzieherisch wirken , wenn er beim Auf -
treten grundsätzlicher Meinungsverschiedenheiten schon von
seiner Seite der Gefahr durch Berufung einer völlig un -
parteiischen Instanz begegnet . 5. Er kaim im Besitze eines

Arbeitsnachweises unruhige Arbeiterclemente fernhalten . 6. Er
kann im Besitze eines Kartellverhältnisies zu andren Arbeitgeber -
verbänden derselben Industrie durch den Arbeitsnachweis bedrohten
Bezirken zu Hilfe kommen , das liebergreifen eines sog . Sympathie -

• ) Notabene es kommt da für die vom Hafer gestochenen
Arbeiter ein Jahresdurchschnittslohn von 604 M. in Frage .

streiks bannen und dadurch wiederum den eignen Gefahrenbereich
mindern . 7. Ueberdies bietet die Organisation der Arbeitgeber -
verbände der verschiedenen Industrien auch die Möglichkeit einer
Verteilung der Gefahr auf breitere Schultern durch eine Rückversiche -
rung . Endlich sammelt 8. der Arbeitgeberverband die verlätzlichsten
Erfahrungen im Gebiete der Arbeiterbewegung und ist dcinnach
auch in der Lage , die Streikstattstik in der denkbar vollendetsten
Form auszugestalten . Wenn die Industrien nicht an einen
systematischen Ausbau einer allgemeinen Strcikversicherung im
Rahmen de ? ArbcitgeberverbandeS herantreten , werden sie
wiederum Zeiten erleben , die Bedauern darüber empfinden lassen ,
nicht srüher Vorsorge getroffen zu haben .

Die gewerkschaftlichen Arbeiterorganisattonen müssen sich
des vollen Ernstes der Lage bewußt werden , sie müssen inne
werden , daß die ohnedies gcwalttge Uebermacht des Unter -

nehmertums in diesen Tagen noch mehr gesteigert werden soll .
Einen stärkeren Ansporn , alle Kampfesorganisationen der
Arbeiter , nicht bloß die gewerkschaftlichen , auszubauen und die
Macht der Arbeiter in diesen zu konzentrieren , könnten wir
auch nicht ersinnen . Mögen die vorgeführten Thatsachcn und
Pläne die Indifferenten aufrütteln und zur Zusammenfassung
aller Arbeiter in einheitliche Organisattonen führen l

Die Unternehmer organisieren den Klassenkampf , sie treten
zusammen , ob sie Katholiken , Protestanten , Juden oder
Atheisten , ob sie konservativ , klerikal , liberal oder demokratisch
gesinnt sind . Die Arbeiter aber lassen sich noch verführen .
sich in christliche oder Hirsch - Dunckersche Organisationen auf -
nehmen zu lassen . Es ist höchste Zeit , sich dieser Thorheitcn
bewußt zu werden , sich zusammenzuscharen unter das Banner
der freien Gewerkschaften , welche ohne jeden Nebenzweck nur
Arbeiterinteresjen vertteten .

poUtifcbe ( leberficbt .
Berlin , den 6. Februar .

Der RcichStng

führte in einer überlangen , aber auch sehr angeregten und interessanten
Sitzung die Generaldebatte , die beim Gehalt des Staatssekretärs für
das Innere seit fast 14 Tagen im Gange ist , glücklich zu Ende .
Gegen ' /gS llhr konnte der Präsident verkünden , daß die
Diskussion geschlossen und das Gehalt bewilligt sei . Freilich
steht noch die Besprechung der Resoluttonen aus und ihre gründ -
liche Erörterung kann einen Monat in Anspruch nehmen . Aber ihr
parlamentarisches Schicksal ist noch ungewiß , und erst der Senioren -
konvent wird befinden , an welcher Stelle sie zur Verhandlung ge «
langen werden .

Daß die Generaldebatte schon heute ihr Ende fand , hing ein
wenig von dem guten Willen unsrer Fraktion ab . Eine Bezweiflung
der Beschlutzfähigkeit des Hauses hätte um ' /gß Uhr die Weiterführung
der Debatte am Montag erzwimgen , als die Mehrheit einen von
uns gestellten VertaglmgSantrag abgelehnt und damit vier unsrer
Redner , die in der Annahme , heute doch nicht mehr zum Wort zu
kommen , bereits nach Hause gefahren waren , um ihre Wortmeldung
gebracht hatte .

Aber einmal ist aufgeschoben nicht aufgehoben . Unsere Redner
haben bei den Resoluttonen und bei den Einzeltiteln des Etats noch
reichlich Gelegenheit , ihre berechtigten Beschwerden vorzutragen und
die socialen Interessen der einzelnen Arbeiterkategorien zu der «
leidigen .

Dann aber konnten wir auch mit dem heuttgen Verlauf der
Debatte vollauf zufneden sein und in ihr den zeitweiligen Abschluß
der parlamentarischen Kämpfe der letzten Wochen erblicken . Im
Mittelpunkt des TageS stand nicht nur eine meisterhafte Rede unsreS
Genossen David , der , wacker unterstützt vom Genossen
S t ü ck l e n, eine vernichtende Abrechnung mit Freihcrrn von Hcyl
und dem Centrum hielt , auch Genosse Stolle hatte Gelegenheit ,
noch einmal alles zusammenzufassen , was Gerechtigkeit und Wahr -
heit über den Crimmitschauer Streik zu sagen gebietet ,
und das Lügengewebe fortzuwischcn , das von den Trabanten des
Unternehmertums so dicht über die Dinge gebreitet war . Er konnte
es thun an der Hand unangreifbarer Thatsachen . Seine Mitteilungen
über die terroristischen Chikanen der Crimmitschauer Unternehmer
gegen eine Tricotagenfabrik , die den Zehustundentag schon hatte und
deshalb ihre Arbeiter nicht aussperren wollte , seine Gegenüberstellung
harter Urteile gegen streikende Arbeiter und mildester Be -
strafung von Unternehmerbrutalitäten , seine Zahlen , die er aus der
amtlichen Einkommensteuer - Statistik Crimmitschaus genommen hatte
und die das Hungereinkommen der Weber ebeiiso wie die Höhe der
Unternehmcrgewinne zeigten , blieben nicht ohne Eindruck auf das
Haus und werden ihre Wirkung in der Oeffentlichkeit thun .

Wie bekommen klang nicht die Antwort des sächsischen
eheimrais Fischer , der doch sonst nicht gerade ver -

legen ist ! Er suchte abzustreiten , daß er Stellung gegen
die streikenden Arbeiter genommen habe , und deutete sogar an , datz
er die Agitatton für den Zehustundentag nicht für unberechtigt er -
achte . Zu einer Kritik der Fabrikanten reichte allerdings sein Auf -
trag nicht aus .

Dr . Davids Rede war der Form nach zwar eine groß an -
gelegte Polemil , aber sie beschränkte sich nicht nur auf die Zurück -
Weisung der Angriffe auf die Partei , sondern bot auch reiche
posittve Exkurse . Uever die Ungriindlichkeit unsres Redners l
konnte sich Herr v. Hehl nicht beklagen , wenn er auch
onst wenig Freude über ihn empfinden mochte . Es wurde

ihm nichts geschenkt . Die Ulrichsche Skala einer pro -
gressiven Ein kommenst euer , womit er die Unfähigkeit der
Socialdemokratie zu gesetzgeberischer Arbeit hatte erweisen wollen ,
stellte sich als Leistung des hessischen Finanzministers heraus , der



aus falscher Auffasimtg der Illrichschen Vorschläge cüic falsche
Rechnung aufgcslcllt halte . Eine Legende sind Herrn v. Hehls
Behauptungen über die Stellung der Partei gm »
Wnchergesetz genau so ! vie seine Angaben über Millerand die
platte Nufähigkeit , richtig zu denken . Treffend wic - Z David
nach , Ivas für unglaubliche Vorstellungen in dein Kopfe dieses
Socialpolitikers über die Gründung von Getvcrkschaftcn und über
den kollektiven Arbeitsvertrag herrschen . In scharfen Worten geißelte
unser Redner die unglaubliche Taktlosigkeit , mit der dieser dreifache
Schlosjhcrr und dreißigfache Millionär über das Landhaus Bebels
gespöttelt hatte .

Nach Herrn v. Hehl kam das Centrum mit seinem
Fraktionssekretär Ergberger an der Spitze vor die Klinge .
Die Ausführungen , die Genosse David hier über die MemungZ -
Verschiedenheiten in der Partei machte , werden einmütige Zustimmung
finden . Er bezeichnete die lvisscnschaftliche Forschung als unsrc
einzige Erkenntnisquelle und die Aufgaben unsrer Partei als so
gewaltig , daß auch der Klügste nicht seine Auffassung als absolute
Wahrheit ausgeben dürfe . Dabei berührte er die B a n c r n f r a g e
und erinnerte daran , daß die Erpropriation der kleinen Bauern von
ganz andern Leuten besorgt würde , als von uns . Das Centrum ver -
wies er darauf , daß die Kirche ja jahrhundertelang das arme Volk mit
der Hoffnung auf den ZuknnfSstaat im Jenseits vertröstet habe und
dast erst seit dem Auftreten der Socialdemokratie sich das Pflicht -
gefühl , für die Arbeiter im Diesseits ein wenig zu sorgen , verspätet
und ungesügend zu regen begann . Nach einer Auseinandersetzung
über das Verhältnis zwischen Ketteler und Lassalle , dessen viel -
citierteS Wort von , Mob in die richtige Beleuchtung gestellt
wurde , gab David eine Würdigung von dem Stifter des
Christentums an der Hand von Bibelstellen als Gegner
der Neichen , die die Mehrheit , besonders das Eentrnm ,
austcrordentlich verdroß . Der Wohlstand für alle , die Beseitigung
der Massenarniut , die dem Zimmermannssohn auS Nazarcth "noch
unmöglich erscheinen mußte , ist keine Utopie mehr , sondern das schon
klar erkaimte Ziel der menschlichen Kulturentlvilllung . Mit einem
Hinweis anf Kants sociale Ethik , deren Verwirklichung das Ziel der
Socialdemokratie ist , schloß die zweistündige Rede .

Wie kläglich stach von ihr die Erwiderung des Herrn v. Hehl
ab l Er fühlte sich zunächst berufen , den Besuch , den der
Großherzog von Heffen zu Weihnachten einem Nachtasyl
abgestattet hat , nicht aus socialem Mitgefühl , sondern von
dessen Stellung als obersten Bischof der Landeskirche
abzuleiten . Dann gab er sich als Jndustriefürst und erzählte von
feinen Specialgesandten nach Lyon und Holland , die er entsendet
hat . um sich über die Thätigkeit der dortigen Socialdemokraten Ans -
kunft zu holen . Wenn er nur von der deutschen Socialdemokratie
mehr wüßte I So aber verharrt er im Irrtum und hielt die meisten
seiner Angaben , obwohl ihm die UnrichtigkSit schlagend nach -
gewiesen war , auftecht . So waren die Genossen Bebel .
Wurm und David gezwungen , so weit sie es im
Nahmen einer persönlichen Bemerkung konnten , noch einmal
die Thatsachen für sich sprechen zu lassen : sie enthielten auch dem
Freiherrn v. Hehl die moralische Wertung seiner ständigen „ Irr -
tümer " nicht vor .

An diese Hauptsachen schlössen sich im Verlauf der Sitzung noch
einige Nebcnspicle . Dr . R ü g e n b e r g von » Eentrnm und
Dr . M u g d a n vertraten noch einmal den oft gehörten Standpunkt
der Aerzte im Streit mit den Krankenkassen . Herr Dr . Nllgcnbcrg
machte Mitteilungen über die von der Kölner Kasse angestellten
Aerzte , die der Nachprüfung dringend bedürfen .

Der Pole K o r f a n t y hatte wieder einen Zusammenstoß mit
dein Vicepräsidcntcn Grafen Stolbcrg , der ihm heute schon das Wort
„ Phrasen " verwies , das dieser aus die letzte Polemik des Grafen
Posadowsky gegen ihn angewendet hatte . Graf Posadowsky
bestritt daraus , daß die Regierung die Polen zu geivaltsamem Auf -
stand treiben wollte . Das hatte Korfanty allerdings nur den Haka -
tisten nachgesagt . —

_

Preuhisches Zlbgeorduetcnhaus .
Auch am Sonnabend lvurdc noch die gairze Sitzung des Ab -

gcordnetenhauseS durch die Beratung de ? Etats der landwirt -

schaftlichen Verwaltung auSgeftillt . Den größten Raun »
in der Debatte nahin die Erörterung über die von der Regierung
beantragte Erhöhung des Dispositionsfonds zu Prämien für
Pferderennen in Anspruch . Während sich die Abgeordneten
Dr . W i e m e r sfrs . Vp. ) und B r ö m e l sfrs . Vg. ) entschieden gegen
die Bewilligung von Staatsmittel » für derartige Zwecke wandte »»,
traten der Minister v. Podbielski und eine Reihe von konservativen
Rednern warm „ im Interesse der heimischen Pferdezucht " für die

Erhöhung ein , die denn auch , wie vorauszusehen , mit großer Mehr -
heit beschlossen wurde . Für wahre Kulttlrzwccke muß der Regierung
jeder Pfennig abgenmgen werden , für Sportzwccke wirft sie Geld
der Steuerzahler mit vollen Händen zuin Fenster hinails .

Am Montag wird der Etat weiterberatcn . Mit zur Debatte

steht der inzwischen eingebrachte kmiservative Antrag auf Bestrafung
des Kontraktbruchs . Vorher soll der Gesetzentwurf über die Regelung
der Richtergehälter und die Dienstaufsicht bei den Amtsgerichten in

erster Lesung beraten werden . —

Ostasien .
Wladiwostok , 6. Februar . ( Meldung der „ Russischen

De l e g r a p h e n - A g e nt u r " . ) Die plötzliche Abreise
der hier lebenden Japaner , welche sich drrrch keine Ucber -
redringen der DrtSbehörden und durch keine Versprechungen ,
daß man für ihre Sicherheit sorgen »verde , zurückhalte »» lassen , wird
auf Geheimverfügurigen der japanischen Re -
g i e r u »» g zurückgeführt . Ter japanische Handelsagent
förderte ihre Auswanderung , welche den Charakter einer eiligen
Flucht annahm . Japanische Geschäftshäuser verkauften im Laufe
eines Tages ihre Waren im Werte von Hunderttausenden von Rubeln
aus , wobei sie Sachen , die sonst einen Rubel kosteten , für 10 oder

sogar 5 Kopeken abgaben . Tie Stadt ist ohne Friseure , Wäscherinuen
und weibliche Dienstboten ; einige Werkstätten sind geschlossen . Zwei
Dampfer mit etwa 1500 Personen sind bereits abgcgcmgen . Zlvei
wettere Dampfer zur Aufnahme der noch zurückgebliebenen Japaner
werden erwartet . In der Stad ' herrscht erregte Stimmung , be -

fonders infolge des Fehlens irgendwelcher Nachrichten , selbst
amtlicher .

Port Arthur » 0. Februar . ( Meldung der „ Russischen
Telegraphen - A gen tu r " ) Die Gerüchte über Verstärkung
der russischen Truppen in der Mandschurei veranlassen die hiesigen
Chinesen , sich offen gegen ein Bündnis Chinas mir Japan auszu -
sprechen und dem Wunsche nach völliger Neutralität Chinas Ausdruck
zu geben .

Mit dem Dampfer „ Kasan " der Freiwilligen
Flotte sind hier 1800 Rekruten eingetroffen .

Singnpore , 6. Februar . Tie japanischen Kriegsschiffe „ Nisshin "
und „ Kasuga " sind von hier nach Zkorden in See gegangen .

NusffandS und Japans Seestreitkräfte in den ostasiatiichen Gewässern .

„ D a i l >i Telegraph " schreibt : lieber die Bewcgrmgen der

japanischen Flotte unter dem Oberbefehl des Viceadmirals Togo
fehlt jede Nachricht. � Man weiß nur , daß rveitcre Schiffe der Reserve
mobilisiert worden sind , und daß der Admiral die gesamte - scestrcit -
»nacht Japans unter seinem Befehl und sie gemäß den Verhältnissen .
die er bei Beginn eines Krieges erwartet , verteilt hat . Rußlands

Stellung zur See ist auf jeden Fall weniger günstig

als die Japans . Rußland hat nur ein großes Dock
in Port Arthur und war bcrciiS genötigt , einige seiner
Schisse über 250 deutsche � Meilen weil , nach Wladiwostok zu
schicken , »nn sie dort Kielholen zu lassen . Die Schisse sind auch vor
einiger Zeit dort cingetrossc », sind cine Anzahl Eisbrecher paöea
ihnen cine Fahrrinne freigehalten ; sie konnten aber den Hafen bis
jetzt noch »licht verlassen . Es sind -1 Kreuzer , die so von » Haupt -
geschwader in Port Arthur durch eine weite Strecke getrennt sind ,
» md in der » Straße von Korea , dem einzig in Betracht koirunenden
Wege , erwarten sie die Ka>»oi »e>» von Schimonosck », Osaka und
Tsuschima und das javanische Torpcdogeschwadcr . Tie zur aktiven
Verwendung bereiten Flotten beider Mächte und ihre Bestückung bc -
stehen auS : Rußland 7 Schlmbtschiffe . 2 Panzerkreuzer , 9 un¬
geschützte Kreuzer ; Japan 0 Schlachtschiffe , 0 Panzerkreuzer , 11 un -
geschützte Kreuzer . Das russische Geschwader verfügt über folgende
Geschütze : 20 zivölszöllioc , 8 zchnzöllige , 11 achtzöllige , 181 sechs -
zölligc , 181 sicbenzöllige ; das japanische Geschwader hat 3 12,5zölligc
( Canettvv ) , 21 zwölfzölligc , 2 zchnzöllige , 30 achtzöllige , 212 sechs -

zöllige , 108 4,7zöllige . Die javanische Flrite hat vor der russischen
de»» Vorteil stärkeren Geschiltzfeners , eigner Dockeinrlchtnngen ,
mechanischer Mittel für Ausbesserungen und gcschulrcr Besatzung .
Viele der russischen Schiffe sind dagegen nicht angemessen bemannt ,
besonders in Bezug auf das technische Personal , das aus einem
» nodernen Kriegsschiff eine so wichtige Rolle spielt .

Tic russische Antwortnote .

Petersburg , 6. Februar . ( Meldung der „ R u s s i s ch c n
Te l e g r a p h c n - A g c n t ,» r " . ) Soeben ist die Nachricht ein -

gegangen , daß Baron Rosen die russische Anrwortnote der japauische »
Regierung überreicht hat . Diese Note war am 1. Februar dem
Admiral Ncrejew telegraphisch mitgeteilt worden , der sie dann dem
Baron Rosen übermittelte .

Deutreben Reich .

Die Stimmungsmache .
Bei der Beratung des Etats siir den Reichstag hat Abgeordneter

Sildeknm ans die interessante Thatsachc hingewiesen , daß daS
offiziöse Wolftsche Telegrapheubureau auf der Tribüne deS Reichstags
einen littcrarifchcn 50 Pfcunig - Sazar zum höheren Rnhm Bernhards
v. B ü l o to etabliert habe . Da die Produktion von „ StimmimgS -
bilden »" der gekenzizeichneten Art immer noch anhält , so tvollen »vir
unfern Lesern die Cirkulare unterbreiten , mir denen das Telegraphen -
Bnreai » die Anreißerei in der Provinz betreibt :

Agentur der Eoiitincntal - Telegraphcn - Compagnie .
Aktiengesellschaft . November 1903 .

WolffS
Tel�raphifcheS

Bureau .

Hierdurch gestatten Ivir uns , Ihre Ausnrerksamkeit auf die von
uns herausgegebenen neuen

Reichstags stimm n n gsbilder
zu lenken . Dieser Bericht enthält ein nicht zu umfangreiches aber
anschauliches und lebendiges Bild über den Borlaiff der betreffenden
ReichStagS - Sitzung und wird von den Abonnenten der mit diesen
Berichten voil uns bedienten Zeitungen gern gelesen . Sie ge -
langen mit den Abend - rcsp . Nachtzügen zur Versendung . A u f
einige Tage werden mir die Berichte probeweise
an Sie senden . Sollten Sie geneigt sein , auf die StimmungS -
bildcr zu abonnieren , so stellen wir sie Ihnen zum Preise von
0,50 M. für jeden Bericht und Erstattung der Porti gern zur Vor -
fügung und erbitten den angefügten Bestellschein , niit Jhrcr werten
Unterschrift verschen , an uns zurückgelangen lassen zu tvollen .

In Hochachtung ergebe », st
Agentur der Conlinental - Telegrapheu - Compagnie .

Aktiengesellschaft .
WolffS Telegraphisches Bureau .

Ein weiteres Cirknlar bietet Berichte über die Beratungen der
Kommissionen und deS SeniorenkonvcmS an und zwar zum Preise
von 0,50 —1 M.

_

Demogogenkniffr . Die konservative und klerikale Mehrheit des
Abgeordnetenhauses will wieder eilimal ihr mittelstandSfteundlichcS
Herz beweisen und will zum Etat einen Antrag zur Ver -
drängung der Warenhäuser aus dem Wege der Besteuerung
einbringen .

Wie viel von den Antragstellern mögen wohl selbst ihre Ein -
känfe bei Mittelstandskrämcrir besorgen ? Man sollte sie in » Ab -

geordnetcnhauS danach fragen , um dei » Humbug zu geißeln . —

MajestätSbelcidigungS - Prozrß . Aus Halle wird » ms telegraphiert :

Wegen deS Artikels „ Die Kaisermsel " ist gegen den Rcdaltellr Fette
vom „ Volksblatt " ein MajestätSbeleidigungs - Prozeß eingeleitet
worden .

Genosse Fette ist erst kürzlich von der Anklage einer MäjestätS -
beleidigung freigesprochen lvorden . Es scheint aber , daß die Hallesche
Staatsanwaltschaft der Meinung ist , sie und Genosse Fette könnten

ohne ein schwebendes MajestätsbcleidignngS - Vcrfahrcn incht existieren .
Ob cS sich in Halle um dieselbe Notiz handelt , die zur Ver -

urteilung des „ Vorwärts " Anlaß gegeben hat , können wir im Aligen -
blick nicht feststellen . —

Schwere Soldatcnmißhandlungen . Das Leipziger Kriegs -
gericht veuirteilte den Feldwebel Krüger vom 139 . In -
santerie - Rcgiment wcgcir fortgesetzter Soldaten miß -
Handlungen in 37 Fällen zu 1 Jahr Gefängnis und
Degradation . —

Ausschreitungen eines Lieutenants . Wegen Beleidigung
eines Feldwebels , thätlicheu Angriffs auf einen Wacht -
habenden » md wegen Trunkenheit im Dienste hatte sich gestern der
Lieutenant v. Schwcinichen voniKönigs - Jnfantcric - RegimentNr . 115
vor dem Kriegsgericht in Metz zu verantworten . Die Verhandlung .
zll der sechs Offiziere und zwölf Soldaten als Zeugen geladen
waren , fand unter Ausschluß der Leffentlichkeit statt . Der Angeklagte
wurde zu einem Jahr und einem Monat Festungshaft und

zur Dienstentlassung verurteilt . —

Dnellfördcrung durch die sächsische Regierung .
Vor dem Disciplinargericht in Dresden wurde vor einiger Zeit ,

wie wir mitteilten , gegen einen Oberförster verhandelt , der den »hin
vorgesetzten Obersorstmeister zun » Duell forderte , weil dieser ihin
diensttich eine Riige erteilt hatte , deren Forn » dem Oberförster mißnel .
Der Obersorstmeister lehnte versländigerweise das Duell ab und das

Disciplinargcricht sprach die Dienstentlassung des Oberförsters aus .
So weit war die Angelegenheit gut und recht verlaufen . Sie
hat aber neuerdings ein interessantes Nachspiel erhalten . Wie der
„Fr . Zig . " »nitgetcilt wird , sollte der geforderte Oberforstmeister in
eine andre Stadt ( Marienberg ) versetzt werden . Das war aber den
dort wohnenden Ncscrvcoffizicre » wider den Spaß . Sie sandten cine
geharnischte Eingabe an das Finanzministcrium , in der sie erklärten ,
daß sie mit dem neuen Obersorstmeister samt und
sonders nicht verkehren würden,� weil er „gekniffen "
habe . Das Finanzministcrium hatte nichts Eiligeres zu ihun, als
auf diese Eingabe hin die Versetzung des Obcrsorstmcistcrs zurückzu -
nehme » und ihn zu pensionieren ! —

Tie AnSsichten der badischen Wahlreform .

Ans Baden wird uns berichtet :
Tie Versafiunaskommlssion der Zweiten badischen Kammer

gab folgende offizielle Darstellung über den Stand der Wahlrechts -
Reform bekannt :

Die Verfassungskommission der Zweiten Kammer »st nunmehr
»nit der� Gcncraldiskussion der drei Wahlrechts - Vorlagen zu Ende .
Beschlüsse wurden nicht gefaßt . Als bedenklichster Punkt trat zu -
nächst entschieden in den Vordergrund die Einräumung deS Budget -
rechts an die Erste Kammer . Die Kommission war einmütig der

Meinung , daß es bei dem gegenwärtigen Zustande bleiben sollte .

Für diskutabel winde nur allenfalls angesehen die Zulassung einer

zweimaligen Beschlußfassung bei differierenden Meinungen zwischen
Erster und Zweiter Kanuner , jedoch mit schließlich maßgebendem
Votum der Zweite »! Kammer .

Nicht inindcr schwere Vedcukc » wurden mit gewichtigen
Stimmen geltend gemacht gegen die Verschiebung der Zahl der Ab -

geordneten zwischen Stadt » md Land zu Ungunsten des letzteren
» 25 : 15 statt bisher 20 : 13 ) . Als »äckistliegender Weg zur Er -

Haltung des dcrinaligcn Stiinmenverhältnisses wurde von der Kom -

Mission der Aufbau der ländlichen Wahlkreise auf einer Grundzahl
von 25 000 statt 30 000 Einwohnern angeschen , gemäß dein Be -

schluß der Zweiten Kammer vom 1. Juli 1902 .

Ii » Bezug aus die Zusammensetzung der Ersten Kammer war
die Kommission der Meinung , daß eventuell auch den gesetzlich
organisierten Berufskörperschafren der Arbeiter ( Arveitskammern ,
Ardeiterkammcm ) eine aus Wahl hervorgehende Vertretung ein »

zuräumen sei . Die Koinmission war der Meinung , daß auch die

Gesamtzahl der Mitglieder der Ersten Kammer in ein festes Ver -

HältniS zu der Zahl der Mitglieder der Zweiten Kammer gesetzt
und auf die. Hälfte beschränkt werden sollte .

Bezüglich der Voraussetzungen der Wahlberechtigung zur
Zweiten Kammer wurde es für genügend erachtet , zu bc -

stimmen , daß von den beiden Erfordernissen der badischen Staats -

angchörigkeit und des inländischen Wohnsitzes das cine oder daS
andre im Zeilpunkt der Wahl bereits cine gewisse Zeit vorhanden
gewesen sei » müsse . Tie Bemessung dieser Frist , ob ztvci Jahre
oder weniger , wurde für diskutabel angesehen . Der Vorschlag .
jede F r i st b e st » m »n u n g zu streichen , konnte nicht durch -
dringen . Ebensowenig der Vorschlag , die Bestimmung zu
streichen , wonach die Besugnis zur Ausübung der Wahlberechtigung
ruhen soll , wenn der Wahlberechtigte in dem der Wahl voraus -

gegangenen Jahre die Erfüllung seiner Steuerpflick >t versäumt hat .

Für die Städte mit mehr als einem Abgeordneten wurde die

Einführung von Propörtionalwahlen von der Kommission über -

wiegend für diskutabel angesehen . Dagegen fand die Meinung
wenig Anklang , welche die Einführung der Proporzwahlen in den
Stadien nur . in Konsequenz der Einführung dieses Wahlmodus für
das ganze Land zulassen wollte .

Gebilligt wurde der Gedanke des § 61 des Wahlgesctz - Entwurfcs »
wonach im Zwesten Wahlgang die relative Mehrheit ge -
nügcn soll .

Die Kommission hat beschlossen , über die in der General »

diskifffion hervorgetterenen Hanvibedenken eine Aussprache mit der

Regierung herbeizuftihren , die thunlichst bald erfolgen soll .

Nach dieser offiziellen Darlegung erscheinen die Aussichten der
badischen Wablreforin außerordemlich ungünstig . Nicht nur in

diesem Landiage , auf lange Zeit hinaus wäre jede Hoffnung , das
direkte Wahlrecht zu erreichen , geschwunden . Denn da zu dem Zu -
standekomnreu des Gesetzes die Erste Kammer ihr Ja und Amen

geben mutz , ist eine dem Volte günstige Reform nicht zu erlangen ,
wenn der Ersten Kammer nicht Konzessionen gemacht werden . Nun

glauben wir nicht , daß jetzt schon die Neform als gescheitert an¬
zusehen ist . Wohl sind die Nationallibcralcn keine Freunde der
Reform , » md auch das Centrum profitiert , so sie jetzt geplant ist ,
nichts davon . Aber keine der Parteien möchte vor dem Lande die
Verantwortlichkeit für das Scheitern der Neform tragen . Taruin

ist anzunehmen , daß , wenn auch widerwillig , doch der Handel fort -
gesetzt Ivird und schließlich noch etwas zu stände komint . Für die

sociqldenwkratischc Fraktion bleibt die Reform unter allen lim -

ständen unannehmbar , so lange die Verschlechterung in derJESahl -
bcrcchtigung zur Zweiten Kammer , zweijähriger Besitz der Staats «

angehörigkcit und Ausschluß der Stcucrresrantcn , bestehen bleibt . —

DaS heilige Köln . Der Lichtmeßball in » Kölner Gürzenich macht .
wie wir gestern gezeigt haben , der seit Jahrhunderten in Köln

herrschenden klerikalen Erziehung alle Ehre . Die Vorgänge dieses
Jahres aber scheinen selbst auf die Karnevalisten des heiligen Köln
Eindruck gemacht zu haben .

Im Vorjahre versuchte man durch Einführung der Ballotage
einen sittlichenden Einfluß zu üben , man mutzte aber sofort den
Plan der Siebung des Publikums wieder ausgeben , weil die Männer »
weit mit dem Boykott drohte , wenn nicht die Frauen ftei zugelassen
würden , die ihrem Geschmack entsprächen .

In diesem Jahre ging es denn , wie angedeutet , her . Jetzt
erklärt mm das Festkomitee des Kölner Karnevals , die Zustände auf
dem Lichtmcßball seien uuhaltbar und könnten nicht mehr fort -
dauern . Der Ball soll überhaupt beseitigt werden und durch eine

„ einwandfreie " Karnevalssitzung ersetzt werden .
Wenn ' s loahr wird ! —

_

Aus Elsaß - Lothringen .
AuS Straßburg wird uns vom 5. Februar geschrieben : Heute

hat die erste Lesung des Etats in » reichsländischen Parlament ihr
Ende gefunden . Nachdem noch eine Reihe bürgerlicher , namentlich
klerikaler Redner stck, geäußert hatten , bildete

'
den Schluß in ge -

lviffermaßen syinbolischer Weise die Rede deS soeialdemokratischen
Abg . E in m e I , der in geschickter Replik die gegnerischen Einwände

zu zerstören verstand . Vor Emmel sollte nach althergebrachter
Mode die Debatte geschlossen werden , da die erste Lesung
daS traditionelle Maß von Zeit bereits beansprucht hatte .
Es gelang jedoch unsrem Parteigenossen , der die Beschlußfähigkeit
deS Hauses mit Erfolg bezweifelte — die betreffende Bestimmung
der Geschäftsordnung ist in dicsein Falle von »hin seit Bestehen des
LandcSausschiisses zuerst angewandt worden ! — , nach einer

kurzen Unterbrechung der Sitzung noch das Wort zu erhalten . Diese
kleine Episode hat den bisher alimächttgei , Herren gezeigt , daß nicht
mehr alles wie früher in , elsaß - lorhringische », Parlament ist !

Die heutige Beratung bot nichts »vescntlich Neues . Tie Gegner
der Socialdenrokratie hielten alle mit ihren Angriffen ziemlich zurück ;
so ist es wohl äußerst bezeichnend , daß der Rcichsparteilcr
Dr . Höffe ! erklären konnte , mit den Forderungen der Social -
dcinokratie anf wirtschaftlichein und auf politischem Boden könne er
in vielen Fällen einverstande »» sein (? ? D. Red. ) , imr in der
Weltanschaming sei er »virklich von ihr gettennt ! Und in das
gleiche Horn bliesen die andren Redner ebenfalls . Hinzugefügt sei
noch , daß die Klerikalen in den drei Tagen sehr schlecht ab -
geschnitten haben .

ES ist in der letzten Zeit vielfach behauptet worden , daß die

Klärung der politischen Lage �
in » Lande mich eine Bildung

von Parteien in » Landesausschuß zur Folge haben würde .
Wenn nun auch die Gruppierung in Fraktionen noch nicht
vor sich gegangen ist , so haben sich doch , trotz des Widerspruchs
der „ Alten " , eine ganze Reihe Gleichgesinnter zusammengeschlossen .
so daß die Bildung wirklicher Fraktionen nur noch eine Frage der

Zeit , » md zwar der kürzesten Zeit ist . So haben sich bereits elf
Liberale gcfimden , allerdings verschiedener Schattierungen , die

gemeinsam vorzugehen entschlossen sind .
Wie nun die Parteienbildnng im Landesausschuß eine Frucht

der Vcrschärsuilg der politiscken Gegensätze im Lande ist . so hat
sich diese auch in der diesjährigen Etalsdebatte bethätigt . Und

zwar ist hier der Kontrast zwischen Klerikalen und Liberalen in sehr
bemerkenswerter Weise zum Ausdruck gelangt . Denn selbst
diejenigen Liberalen , die noch im Vorjahre — vor der

ReichStagswahl — alif unser » Genossen Emmel als den Stören -
fricd , den „ Hecht in » Karpfenteich " losschlugen , sind in dieser Session

ganz anders verfahren . Entsprechend der Acnderung in der Bc -

Handlung unsreS Abgeordneten durch die Regierung haben auch die
Liberalen , nainentlich die Herren Goetz und Seyllcr , vom neu -

eingetretenen Demokraten Blumenthal abgesehen , durch ihre zweifellos
viel entschiedenere Stellung unfern Parteigenossen ' » seinen

Forderungen unterstützt . Das ist ein bedeutender Fortschritt . Aber
die Socialdemokratie ist sich trotzdessen wohl bewußt , daß sie eine
Arbeiterpartei ist , und daß sie zwar in ihren rein dcmo -

kratischcn Forderungen auf einzelne der Liberalen rechnen darf , daß
sie aber für die Verwirklichung ihres specisischen Programms nur

auf sich selbst angewiesen ist. —



Soctnlc Poesie . Wie wir hören , wird die poetische Verfolgung
der Crimmitschancr Fabrikanten demnächst trotz des „ Berliner Tage -
blatts " in Naumanns „ Hilfe " fortgesetzt werden .

Die in freien Rhpthmen verfastten Gedichte überbieten alle ? an
Hetzerei gegen die Besitzenden , was man bisher erlebt . Man höre :

Ter Reiche thut unrecht , und trotzt noch dazu ; aber der Ärine
must eS leiden , und dazu danfon .

Wenn er dein bedarf , lann er dich fein äffe », und lächelt dich
an , vcrheitzt dir viel , und giebt dir die besten Worte , und spricht :
Bedarfst du etwas ?

Darum sehe zu. dost dich deine Einfältigkeit nicht betrüge ,
lind in Unglück bringe .
Wenn dich ein Geivaltiger will zu sich ziehen , so weigere dich .
Gehe nicht darauf aus . mit ihm zu reden wie mit deines -

gleichen , und traue nicht seinen vielen Worten ; denn er versucht
dich damit , und mit seinen freundlichen Gebärden holet er
dich aus .

Ein jeglich Tier hält sicb zu seinesgleichen , und jeglicher
Mensch zu den : , der ihm ani nächsten ist .

Wie die Hyäne mit den , Hunde sich gesellet , also auch der
Reiche mit den : Armen .

Wie der Löwe das Wild frißt in der Heide , so fressen die
Reichen die Armen .

Wenn ein Reicher nicht recht gethan hat . so sind viele , die ihm
überhelfen ; wenn er sich mit Worten vergriffen hat , so muß man ' s
lassen recht sein .

Wenn aber ein Armer nicht recht gethan hat , so kann man ' s
aufmutzen ; und wenn er gleich weislich redet , so findet ' s doch kein
Statt .

Und scherzet nicht mit Strafen und Gefängnis .
In dieser nichtswürdigen Weise geht die an die niedrigsten

Instinkte appellierende gewissenlose Aufhetzung zum Klasscirhaß
weiter , während doch der sogenannte Dichter genau weiß , daß es die
Reichen sind , denen die Armen alles verdanken . Das schlimmste
aber ist , daß diese Verse in einem Organ veröffentlicht werden sollen ,
das ein ehemaliger Pastor herauSgiebt , also ein Vertreter dcS
Friedens und der christlichen Nächstenliebe .

Wo bleibt , so fragen sich die Fabrikanten von Crimmitschau
und die Freisinnige Vereinigung mit Recht , die Staatsanwalt -
schaff 's —

Hudland .
Das Begräbnis Antonio Labriolas .

Rom , den 4. Februar .
Heute früh um 10 Uhr hat man Antonio Labriola zu

Grabe getragen . Die in einen eichenen Sarg geschlossene Leiche
wurde von sechs Studenten von dem Deutschen Hospital bis ins

Campidoglio getragen , durch eine dichtgedrängte Menge hindurch , die

ehrfurchtsvoll den Hut zog .
In großer Stille ordnete sich der Zug . Das Bahrtuch trugen

Professor Scialain als Vertreter der Universität , Untcrstaats -
sekretär Pinchia als Vertreter des Unterrichtsministeriums , der

Abgeordnete V i s o c ch i o als Parlamentsvertrcter von Cassino , dem
Geburtsort Labriolas . der Abgeordnete C r e d a r o für den Verein
der italienischen Lehrer , der Abgeordnete Andrea C o st a als Ver -
trcter der italienischen Partei und Dr . Formiggini als Ab -

gesandter der internationalen akademischen Vereinigung C o r d a

Fratres . Rebe » dem Sarge gingen die Pförtner der Universität
Rom mit brennenden Fackeln ; es folgten der Leiche die Angehörigen
und ein endloser Zug von Menschen aller Stände und aller Gesell -
fchaftSklasscn .

Kränze hatten gesandt : die Universität Rom , die socialislische
Parteileitung Italiens , die socialistische Parlameistsfraktion , der

„ Ävanti " , die lokale socialistische Wochcnzeiwng „ La Latta " , der

römische Lehrcrvcrein usw . Die römische Partei - Abtcilung war mit
der Fahne erschienen , ebenso die Gewerkschaft der Metallarbeiter .
der Gepäckträger , der Krankenwärter und viele andre . Fast die

ganze Redaktion des „ Avanti " nahm an dem Zuge teil , ebenso alle
bclaimten Parteigenossen Roms . Die socialistische Parlamentsfraktion
war vertreten . Durch B i s s 0 l a ti , Ferri , B c r e n i n i , Gatti ,
L 0 l l i n i , R 0 n d a n i und M 0 r g a r i ; auch gegen 50 Ab -

geordnete andrer Parteien gaben Labriola das Geleite .

Zuerst nahm der Unterstaatssckrctär Pinchia das Wort , der den

Verstorbenen als Vorläufer und . Kämpfer auf dem Gebiete des Gc -

daukcnS feierte und sagte , daß alle Guten und Rechtschaffenen an

seiner Bahre trauern . Nach ihm sprachen Professor Credaro , der
Student Fiamma , die Privatdozenten Formiggini�und Osano . Als

letzter ergriff unser Andrea Costa das Wort .

Sichtlich belvegt und mit unsicherer Stimme brachte er den

Gruß der Socialisten Italiens , der Socialisten aller Länder dar
der Leiche Antonio Labriolas . des Denkers , des Meisters , des

Kämpfers , in dessen Lehrsaal Schlachten des Geistes geliefert wurden ,
die an Gewalt und Wirksamkeit denen nicht nachstehen , die die

Arbeiterschaft täglich für ihre Befreiung liefert . Eine große Saat
der Gedanken , ein Urquell neuer Gefühle , neuer Begriffs -
Verbindungen , neuer Ideale ging von ihm aus und rüttelte

auf und belebte alle die jungen Leute , die ihm als Schüler zu Füßen

saßen und von ihren : großen Lehrer ausgesandt wurden als Apostel
der neuen Menschheit , die sich in der unaufhaltsamen Umgestaltung
des politischen und wirtschaftlichen Lebens vorbereitet . Dann giebt
Costa uns einen Ucbcrblick über das Gcistcswcrk Labriolas , er

schildert die Lücke , die sein Hingang in der internationalen Partei
läßt und verliest das Beileids - Telcgramn : der deutschen
Parteileitung . Costa schließt seine Rede mit folgenden
Worten : „ Sei zum letztenmal gegrüßt , Antonio Labriola . Die

Keime , die Du ausgestreut hast , werden aufgehen in tausendfältiger
Ernte . Das neue Geschlecht , das von Dir gelernt hat , zu prüfen
und zu denken , nicht dem dunklen Gcfiihl . sondern den : klaren Bc -
wußtsein zu folgen , niöge es von Deiner Bahre , über die der

Frühlingswind weht , den Glauben , den Enthusiasmus des Frühlings
forttragen und sich beseelen lassen von den : großen Hauch unsrer
Lehre , gütiger und bester , milder und eistschlosscner die Arbeit auf -
nehmen , der Du entrissen wurdest : die Arbeit für die Erlösung des

Proletariats , für die Erlösung der Menschheit . "

Amerika .

Die Aufständischen auf San Domingo töteten nach einem „ Laffan " -

Telegramm einen Ingenieur und einen M a r i n e s 0 l d a t e n

von dem amerikanischen Kreuzer „ Yankee " . Der

amerikanische Gesandte ließ , einem Wunsche des

deutschen Konsuls entsprechend . « 0 Mann von dem amerika -

nischcn Kreuzer „ Columbia " kommen und den deutschen Vree -

k 0 n s u l und dessen Fanrilie aus der Vorstadt nach
der inneren Stadt unter dem Schutze der Kanonen der „ Columbia "

in Sicherheit bringen .
Vielleicht kommt der Zwischenfall den Vereinigten Staaten , d: e

auch San Domingo gern ihrem Kolonialbesitz einverleiben möchten ,

? ar nicht so unerwünscht . —
_

Partei JVacbr lebten »
Die Chemnitzer „Vo ' ks stimme " nimmt , wie ich aus der gestrigen

Nummer des „ Vorwärts " whe , an , daß ich vielleicht unter suggestivem
Einfluß oder weil ich vielleicht selber SchippelS Gegner sei , das aus
dem Vortrage SchippelS heraushören wollte . — Mit andren Worten :
Die Chemnitzer „ Volksstimme " hält es�sür möglich , daß ich. se: es

unter fremden : Einfluß oder auf Gnind eigner Voreingenommenheit ,
einen gefälschten Bericht geliefert habe . — Den Berliner Parteigenossen ,
die mich seit Jahren keimen , brauche ich nicht erst zu sogen , daß

diese Unterstellung , die einen schweren Zweifel an meiner jonr -
nalistischen Ehrenhaftigkeit in sich schließt , unbegründet ist . Der
Chemnitzer „ Volksssinimc " habe ich eine entsprechende Erklärung gesandt .

G. Reinle .

Zu der Erklärimg des Vorstandes des socialdemokratisihei : Vereins
Eharlottenburg in der Angelegenheit dcS Genosten Goerke veröffent -
licht dieser eine Erklärung in der Charlottenburger „ Neuen Zeit " ,
daß er die bei uns veröffentlichten Erklärungen nicht unterschrieben
habe . Es handelt sich dabei nur um eine vielleicht inkorrekte
AusdruckSwcise des Schriftführers des Charlottenburger Vereins .
Goerke hat seine von ihm dem Vorstande gegenüber abgegebene und
bei uns veröffentlichte Erllärnva untcrschrieoen . so wie " Sellin die
seine unterschrieben hat . Die Erklärung des Vorstandes des Char -
loitcnbnrger Vereins hat Goerke selbstverständlich nicht unterschrieben .
und er hatte sie auch nicht zu unterschreiben, weil das nur Sache des
erklärenden Vorstandes ist . _

Soziales .
Aerzte und Krankenkasse » .

Das Vorgehen der Berliner Aerzte - Organisation hat dazu ge -
führt , die hiesigen Kasicngruppen verschiedener ArztshsteN ' . e zu ge -
mcinsainer Abwehr zusammenzuschließen . Bon der „ Freien Ver -

einigung der Krankevkaffen mit freier Arztwahl Berlins und der
Vororte " und von der „ Gruppe der mit dem Bereffl Berliner Kassen -
ärzte bis Ende IllvS im BertragSverhältms stehenden Krankenkassen " ist
an sämtliche Aerzte Berlins und der Vororte ein Schreiben versandt
worden , worin e§ heißt :

Die von der Nerztelainmcr der Provinz Brandenburg gefaßten
— sogenannten Kähkerschen — Beschlüsse bedeuten eine Besitzstands -
garantie der Kassen mit freier Arztwahl und eine gewaltsame
Knebelung jeder Kasse , auch derjenigen , welche zur freien Arztwahl
gehören , insofern als damit jedes SeldstbestimmungSrecht der . Kasse
aufhört und es ihr unmöglich gemacht wird , dasjenige System zu
wählen , welches sie im Laufe der Zeiten für das richtige erkannt .

Wir erblicken hierin eine schreiende Ungerechtigkeit , zn welcher

diejenigen Aerzte , welche die Kählerschcn Reverse ehrenwörtlich
unterschreiben , ihre Hand bieten würden . Wir warnen die Aerzte
in ihrem eignen Interesse , sich durch die chrenwörtliche Unterschrift
der Reverse die Hände binden zu lassen .

Zur Klärung der Sache drucken wir im Wortlaut die Er -

klärung des Herrn Oberpräsidenten in der Sitzung der Aerzte -
kammer vom 10. Februar 1000 ab . Danach können nur Aerzte
vorgeladen werden , welche ehrenrührige Kontrakte unterschrieben
haben .

Wir werden nie von eine »: Arzie verlangen , daß er Kontrakte

abschließen soll , welche irgendwie ehrenrührig sind , aber es kann

doch niemals jemand , der überzeugter Gegner des Systems der
freien Arztwahl ist , daraus ein Vorwurf der Unehrenhastigkrit ge -
macht werden , wenn er mit Kassen Verträge abschließt , welche
sonst völlig honorig sind , aber nur ein andres System haben als
das der freien Arztlvahl .

Durch die That haben wir bewiesen , daß wir den berechtigten
Forderungen der Aerzteschaft . soweit eS irgend in unsren Kräften
steht , Rechnung tragen wollen , bestreiten aber der Aerztetämmer
daS Recht , durch derartige Knebelungen die Selbstverwaltung
der Kassen illusorisch zn machen .

In den erwähnten Reversen , auf welche die Aerzte ihr Ehren -
wort abgeben sollen , handelt es sich darum , alle Aerzte auf die Ein -

führung der freien Arztwahl zu verpflichten und das Eingehen von

Verträgen , die der Einführung der freien Arztwahl hinderlich sind ,
als ehrenrührig zu behandeln .

Die Aeußerung des Oberpräsideiiten von Bethmann - Holltveg , auf
die sich das abgedruckte Schreiben bezieht , geht dabin , daß keine

gesetzlichen Bestimmungen vorhanden sind , die der ärztlichen Standes -

Vertretung das Recht geben , von jedem Arzte die Vorlegung jedes
Vertrages zu verlangen und daß sie nur das Recht haben , gegen
nicht ft » n » eSgc « öße Verträge cinzuschreitrn .

Daß die jetzt bestehenden Verträge der Aerzte mit den Kassen
nicht standesgemäß seien , können jedenfalls die Herren nichr be -

haupten , die bis jetzt kein Wort der Mißbilligung gefunden haben

gegen die miserable Bezahlung der Assistenzärzte an den der frei -

sinnigen Berliner Stadtverwaltung unterstehenden Krankenhäusern .
Selbst die noch schlechtere Bezahlung der privaten Assistenzärzte ist
noch niemals als nicht standesgemäß angesehen worden .

Wann ist dann die Grenze der standesgemäßen Bezahlung er -

reicht ? Auch bei noch so starker Erhöhimg der Zahlungen Wirdes bei

freier Arztwahl immer eine größere Anzahl Aerzte geben , die nur

wenige Mark aus KastcnprapiS einnehmen . Ist vielleicht erst dann
von einer standesgemäßen Bezahlung die Rede , wem : die Kranken -

kasien dafür sorgen , daß jeder Berliner Arzt , der es nötig hat , anS

Kassenmitteln standesgemäß leben kann ?

Von Hern : Dr . M u g d a n erhalten wir unter Berufung ans
daS Preßgesetz folgende Berichtigung :

ES ist nicht richtig , daß ich — wie in Nr . 25 dcS „ Vorwärts "
dieses Jahres berichtet worden ist — in einer am 28 . Januar statt -
gehabten Versammlung gesagt habe : „ daß die freie Arztwahl
das Mittel sein soll , die Honorare zu erhöhen ; daß
die Kaffcnmitgliedcr die steie Arztwahl nicht forderten , liege daran ,
daß die Aerzte nicht genug gethan hätten , um sie über ihre Rechte
aufzuklären . Früher habe man geglaubt , die Kassenmitglicder würden

selbst für steie Arztwahl wirken und für gleichmäßige Beanspruchung
aller Aerzte sorgen , aber man habe sich in ihrer Intelligenz ge -
täuscht . Die Kaffenmitgliedcr seien wie eine Herde ; eins laufe dem

andern nach und fülle die Sprechzimmer monopolisierter Aerzte . "
* *

Herrn Dr . Nugdan beliebt es , sich hinter eine Formalität zurück¬

zuziehen . Unser Bericht in der Nr . 25 des „ Vorlväris " legt keines -

Wegs alle die darin berichteten Aeußerungen Herrn Dr . Mugdan in

den Mund ; er giebt mir eine Tarstellung von dem , was an

charakterfflischcn Aeußerungen� in jener Acrzteversammlung überhaupt
laut geworden ist . WaS den ersten Satz der Berichtigung angeht , so hat

allerdings Herr Dr . Mugdan in einer Polemik gegen die in der Der -

sammlung anwesend gewesenen Vertteter des Vereins Berliner Kassen -

ärzte diesen vorgehalten , die steie Arztwahl habe in Berlin in solchem
Maße erhöhend auf die Honorare gewirkt , daß auch diese Aerzte an
der Erhöhung teilgenommen haben . Und da eS der Zweck dieses

Hinweises auf die honorarcrhöhenden Wirkungen der freien Arzt -
wähl war , den Verein Berliner Kassenärzte für die steie Arztwahl
zu gewinnen , so ist es durchaus sachgemäß , wenn wir sagen . Herr
Dr . Mugdan habe die steie Arztwahl als Mittel zur Honorar -
erhöhimg bezKchnet .

Was die übrigen Aeußernngen über den Herdencharakter der

Kassenmitglicder betrifft , so hat sie zwar nicht Herr Dr . Mugdan
gemacht , wohl aber ist von einem Vertteter des Vereins Berliner

Kassenärzte dem Herrn Dr . Heymann vorgehalten worden , daß
er sie gemacht habe und Herr Dr . Heymam : hat sich unter dem

Beifall der Versammlung dazu bekannt .

Herr Dr . Mugdan hat uns schon vor einigen Tagen eine Zu -

schrift geschickt mit dem Ersuchen um Veröffentlichung . Wir haben sie

nicht veröffentlicht , weil er darin sogar im Bestreiten noch weiter

ging wie in der jetzigen Berichttgung . Er bestreitet darin nämlich

auch die von ihm gemachte Aeußerung , daß die Kasicnvcrsteter ein

Interesse daran hätten , den Stand der Arzte herabzudrücken und er

fügt weiter hinzu , daß er auch nicht eine Aeußerung gcthan

habe , die auch mir im entferntesten den in unserm Bc -

richte enthaltenen Sätzen ähnelt . Herr Dr . Mugdan hat sich

wohl unterdcS besonnen , daß eS besser sei , sich lediglich an die Form :

zu halten . Trotzdem würden wir den Raum des „ Vorwärts " nicht

für eine solche Berichtigung verschwendet haben , wenn uns nicht das

Gesetz zwänge , formgerechte Berichtigungen ohne Rücksicht auf ihre

Richtigkeit aufzunehmen .

Eine socialdcmokratische Kundgelrnng .
Man gefällt sich darin , den Widerstand der Krankenkassen gegen

die ärztlichen Forderungen auf das Eonto der Socialdcmokratie zn setzen .
Wie sehr das der Wahrheit widerspricht , dafür liefert gerade Köln

einen Beweis . In Köln kann gar keine Rede davon sein , daß die

Kassen in socialdemokratischen Händen sind und es ist eine Thatsache ,

daß auch die Mehrzahl der an der Kassenverwaltung beteiligten

Unternehmer sich genau so gegen die ärztlichen Forderungen wenden ,

wie die Versicherten . Heute aber bringt der Telegraph
eine Meldung , die das Märchen von der socialdcmostattschen

Partei - Angelegenheit vollends zerstört . Eine Versammlung von

über 1000 Versicherten beschloß , telcgraphisch die Hilfe dcS Kaisers

zu erbitten . In dem Telegramm an den Kaiser wird gesagt , daß

durch die Regierungsvcriügung über 100 000 Kasscnmitglieder mit

ihren Familien auf Gnade und Ungnade den Acrzten über -

liefert seien .
In dieser Beziehung sind auch die Vorgänge in Düffel »

d 0 r f charakteristisch . Dort haben sich nämlich alle Kassen ,
die mit den Acrzten in Streit lagen , mit diesen geeinigt

auf dem Boden der freien Arztwahl . Nur die Betriebs -

kasse der Eisenbahn - Verwaltung verweigert die freie Arztwahl

principiell .
* Ä *

Das Wesen der freien Arztwahl , wie sie die Aerzte verstchen ,

wird , gleichfalls durch die Vorgänge in Köln gekennzeichnet . Auf
dem von den Acrzten in Verbindung mit der AWssichtSbehörde heraus -

gegebenen Aerzteverzeichnisse finden sich lediglich diejenigen Aerzte , die

dem Leipziger Verbände , Abteilung für steie Ärztwahl , angehören .

Auch viele sogenannte bessere Aerzte lehnen die Behandlung der Kassen -

Mitglieder ab . Es handelt sich bei dieser freien Arztwahl um nichts

weiter , als um die Wahrnehmung der Aerzte - Jnteressen . Sie

wollen den Kassen vorschreiben , welche Aerzte Kassenpraxis üben

dürfen und welche nicht . Das Interesse der Kassenmitglicder spielt

für die Herren auch nicht die geringste Rolle . Wenn die Kassen «

Mitglieder nun gerade zu den Herren Verttauen haben , die den :

Leipziger Verbände nicht angehören , wo bleibt denn dann in Köln

dieses angeblich den Acrzten so heilige Recht der Versicherten , den

Arzt ihres Vertrauens zn wählen ?

Em Notschrei des Massenelends .
Ein Elend , wie es stuchtbarer die Realistik und Phantasie eine ?

Maxim Gorki nicht zu schildern in der Lage ist , ballt sich jetzt
allabendlich im städtischen Obdach ü: der Fröbelstraße zusammen .
Ja , die scheußlichsten Scenen menschlicher Verkommenheit , die uns
Gorki in seinem „ Nachtasyl " vor Augen führt , sind nichts gegen die

Dinge , die sich seit Monaten jeden Abend in einer städtischen
Anstalt abspielen . Selbst die Feder eines Zola wäre kaum im

stände , diese jeder Beschreibung spottenden Zustände zu schildern .
Wiederholt wurden in letzter Zeit wieder Klagen wegen lieber -

süllung des nächtlichen Obdachs dem mitunterzeichneten Genossen
Stadtverordneten H 0 f f n: a n n zugeschickt . Am Freitag früh er -

schien bei ihm ein alter weißhaariger Mann , an Jahren und

Gebrechlichkeit so reich , daß er seit einem Jahrzehnt verdiente , in
ein Hospital aufgenommen zu werden . Dieser schilderte , indem
ihn : die hellen Thränen über den weißen Bart liefen , die

Zustände dort draußen in einer Weise , daß selbst die

Ehrwürdigkeit des Greises bei dem Genossen Hoffmann die

Zweifel , „ ob auch alles so wahr wäre " , nicht unter -
drücken konnte . Ein über daS andre mal erklärte Hoffmann :
„ Aber das ist ja schier unglaublich !" „ Kommen Sie nur mal gegen
VälO Uhr heraus " , antwortete der Alte . — Am Freitagabend nach
9 Uhr begaben sich nun die Unterzeichneten in das nächtliche Obdach .
welches um diese Zeit nicht mir in allen seinen 40 Sälen vollständig
gefüllt war , sondern etwa zehn über füllte Säle aufwies . Jeder
Saal hat 63 —70 Holzpritschen , welche eng aneinander geschoben
sind : und nicht nur ans den Kanten zweier solcher Holz -
Pritschen lag je ein Obdachloser zwischen dem andern , sondern
auch aus den kalten Asphalt - Fußböden lagen sie zu
Dutzenden , selbst unter den Waschbecken , wo der Fußboden
von Nässe schwamm , hatten die Unglücklichen sich gelagert , ja sogar
diese Waschbecken , deren vier neben einander sich befinden , werden
als Lagerstätte benutzt . Diese Ueberfüllung ist nicht etwa vorüber¬
gebend . sondern dauert regelmäßig vom Oktober bis April
etwa , je nach den Witternngsverhältniffen . Es werden nach Angaben
des Personals täglich über die zulässige Zahl 10 —20 , Sonnabends
bis 25 Personen in einen Saal hineingelegt ; nach Angabe der
Obdachlosen sind es sogar 30 , Sonnabends 40 —50 mehr .

Wir Unterzeichneten sind dort Angenzengen von Scenen gewesen ,
die jeden : , der noch ein menschlich fühlendes Herz im Leibe hat , die
Schamröte darüber ins Gesicht treiben müßte , daß eine „ Muster " -
Verwaltung , wie sie die Stadt Berlin angeblich hat , solche Zustände
jahrelang duldet .

Hier liegen zwei in sauberen Anzügen gekleidete Obdachlose
ans je einer Holzpritschc , Leute , denen man auf den ersten Blick
ansieht , daß sie daS erste Mal hier sind ; dort tvird ein Betrunkener
zwischen sie gepackt , den : in begreiflicher Weise das Lager auf zwei
Kanten trotz seiner Trunkenheit nicht paßt und sich rücksichtslos Platz
zu machen weiß . Scheu weichen die Neulinge zurück . Aber —

auch von der andern Seile haben bereits Nachzügler Besitz ergriffen ,
Nachzügler , die nicht gebadet haben , die mit Ungeziefer bchaftcr
und die Nebenliegcnden verunreinigen . Leute mit ekelhaften Krank¬
heiten , Ausdünstungen werden weiter dazwischen gepfercht , und so
geht es bis nach 11 Uhr . Es ist ebenso begreiflich , daß sich saubere
Besucher des Obdachs verzweifelt wehren und beschmutzte , betrunkene
und von Ungeziefer starrende Nachzügler nicht zu sich lassen wollen ,
wie es begreiflich ist , daß diese sich rücksichtslos Platz
machen . Wo es gar nicht anders gehen will , komnit
der Wärter mit dem Machtgcbot : „ Vorwärts , Play
gemacht , w e m ' S nicht paßt , der mag sich
rauSfcheren ! " Auch er befindet sich in einer Notlage , denn
immer neue Scharen Elender strömen herein , und er soll sie unter -

bringe : : . Hier hat ein Betrunkener zwischen zwei anständigen
Arbeitslosen Platz genommen , er erbricht sich und eine Flut von
Unrat ergießt sich über den Nachbar , der in : Entsetzen über seine
verdorbene Garderobe und vor Ekel in einer sinnlosen Wut auf den

Urheber losschlägt . Dort beschmutzt sich ein entnervter oder sonst
Kranler auf andre Weise , bleibt aber apathisch im Unrat liegen .
Die Nachbarn aber schlagen entsetzt auf ihn ein , um sich seiner
fürchterlichen Nachbarschaft zu entledigen . Da hat ein Asylijt ,
dessen Lumpen voll Ungeziefer wimmeln , zwischen zwei sauberen
Leuten Platz genommen . Mit einer Gleichgültigkeit , zn der nur das
jahrelange Elend abstumpft , zieht er das Hemd aus , sucht es ab , er
giebt sich nicht mehr der Mühe des Tötens hin , er wirst das Un -
gezieser einfach recht ? und links von sich ; ist er die Peiniger doch
auf ein paar Stunden los . Wieder kommt es zu einem Streit mit
bei : Nachbarn , die sich nicht verunreinigen �lassen wollen : „ Laß
Dich ausbrennen . Du - - - " brüllt der Eine in höchster
Wut . „ Heute wird nicht mehr ! " oder „ Bist w 0 l l ' S

erste Mal hier ? " antwortet der andre ; „ morgen sitzt De

dock : wieder voll und de Loden ' s alle 1: Dir

vomLeibe , wennse d r e i m a I i n d e V r c n n c w a r e n! "

Das Ende ist abermals eine Prügelei !



Unmöglich ist eS aker . die Atmosphäre zu beschreiben , welche in

diesen Räumen herrschte Den Unterzeichneten war es unmöglich ,
ohne inzwischen frische Lust zu schöpfen , die Besichtigung der Säle

zu beendigem
Wir wenden uns nunmehr , gezwungen durch das Verhalten

der bürgerlichen Mehrheit der Vertreter der Stadt , gezwungen
durch das Verhalten des Magistrats , der es zugiebt und
duldet , daß immer mehr und länger das Obdach mit
einer ' Krankenstation belastet wird , die dort nicht hingehört , an die
Oeffentlichkeit . Wir appellieren an das öffentliche Gewissen ,
welches jederzeit für Not und Elend im Auslande in rege
Schwingungen gerät , sich dem entsetzlichen Elend der furchtbaren
Zustände in unsrer reichen Vaterstadt nicht zu verschließen . Es
gilt , mit uns zu protestieren gegen derartige Thatsachen ,
die einen Schandfleck für unsre Stadt bilden . An -
aesichts dieser Dinge soll abermals die Geschlechts -
kranken - Station im Obdach durch Aufstellung von Baracken
erweitert werden . Der Protest von socialdemokratischer Seite in
der Stadtverordneten - Versammlung und im Kuratorium ist ver -
geblich gewesen , obwohl diese Baracken sofort notwendig wären
für die Obdachsuchenden . Ist es nicht das denkbar be -
scheldenste Verlangen , daß wenigstens jedem von diesen
Aermsten , die »nicht haben , wohin sie ihr Haupt lege »
können " , eine elende Holzpritsche zur Verfügung steht ?
Vierzig Säle werden pro Tag . sagen wir gering durch -
schnittlich mit 30 Personen , überfüllt . Es könnten 1200 dieser
Unglücklichen ordnungsmäßig mehr untergebracht werden , wenn die
Geschlechtskranken - Station aus dem Obdach entfernt und Baracken für
die Obdachslosen aufgestellt würden . Wen aber nicht das Mitleid
mit den Elendsten der Elenden dazu treibt , dieser unsrer
Forderung beizustimmen , um durch einen allgemeinen Eni -
r ü st u n g s s ch r e i den Magistrat zur sofortigen Abhilfe
zu zwingen , den sollte die Gefahr , welche durch diese Zustände in
der Fröbelstraße dem Gesundheitszustand der Stadt Berlin
und somit seiner eignen Person drohen , dazu ver -
anlaffen . Tausende Menschen , die dort täglich in ge -
schilderter Weise zusammengepfercht werden , verbreiten sich jeden
Morgen über ganz Berlin und tragen Krankheitskeime , für die dort die
reine Brutstätte angelegt ist , in alle Gegenden der Stadt und deren
Umgebung I

Uns blieb kein anRer Weg , als der , an das Gewissen der Einwohner
Berlins zu appellieren . Wir thun das , indem wir mit dieser Schilde -
rung in die Oeffentlichkeit treten .

Richard Augustin . Adolph Hoffmann .

Se \ verKfd ? aftUd ) es .
Aufruf

«tt He Kutscher . Fuhrleute und Geschirrführer Deutschlands !

Kollegen ! Durch die im Jahre 1902 veranstalteten Er¬
hebungen der Reichskommission für Arbeiterstatistik über die Arbeits -
Verhältnisse im Transport - und Fuhrgewerbe ist unzweifelhaft bc -
wiesen , wie dringend notwendig eine gesetzliche Regelung der
Arbeitsverhältnisse , zum mindesten der Arbeitszeit in unserm Be -
rufe ist . Nach den amtlichen Ermittelungen hat die weitaus größere
Mehrzahl der Kutscher und Fuhrleute unter einer durchschnittlichen
täglichen Arbeitszeit von 14 — 16 Stunden zu fronden und dies bei
gänzlich unzureichenden Pausen . Obendrein ist von einer Sonntags -
ruhe oft gar keine Rede . Der amtlichen Statistik gemäß müssen von
100 Kutschern usw . 97 an Sonn - und Feiertagen arbeiten , und
zwar in recht vielen Fällen den ganzen Tag hindurch Unter solchen
Umständen ist es ausgeschlossen , daß der Kutscher oder Fuhrmann
an ein Familienleben denken , geschweige denn etwa die Erziehung
seiner Kinder überwachen kann . Die über alle Maßen ausgedehnte
Arbeitszeit hat auch zur Folge , daß Kutscher und Fuhrleute weit
früher als Angehörige andrer Arbeiterkategorien invalide und
arbeitsunfähig werden , ja daß ihnen durchschnittlich etwe ver -
hältnitzmäßig nur kurze Lebensdauer beschieden ist . Die herrschende
lange Arbeitszeit ist es auch , die die Hauptschuld an der hohen
Unfallziffer im Berufe trägt , unter allen Unfallberufsgenoffenschaften
hat bekanntlich die Fuhrwerks - Berufsgenossenfchaft die höchsten
Unsallziffern aufzuweisen . Unglaublich , aber dennoch wahr ist , daß
Leben und Gesundheit der Fuhrleute und Kutscher durch Betriebs -
Unfälle weit mehr als selbst bei den Bergleuten gefährdet ist , woran
nebst mangelnden Schutzvorrichtungen einzig und Mein die lange
Aobeitszeit schuld ist .

Nicht nur diese Umstände , sondern auch die Sicherheit des be -

sonders in den Großstädten sich in immer größerem Maßstabe ent -
wickelnden Verkehrs verlangen gebieterisch gesetzliche Abhilfe , eine

Beschränkung der Arbeitszeit der Verkehrsarbeiter und Lenker von

Fahrzeugen aus ein vernünftiges Maß .
Diese Notwendigkeit , den gesetzgebenden Körperschaften seitens

der in Betracht kommenden Berufskollegen einmütig und über -

zeugend darzuthun , wird ein allgemeiner Kongreß für sämtliche im

Transport - und Fuhrgewerbe beschäftigten Personen zu Ostern , am
3. und 4. April d. I . . nach Berlin mit folgender Tagesordnung ein -

berufen :
1. Die amtlichen und privaten Erhebungen im Transport -

und Fuhrgewerbe , ihre Ergebnisse und die Notwendigkest
gesetzlicher Regelung der Arbeitszeit .

2. Die Unfallhäufigkeit in unserm Beruf , Unfallverhütungs -
Vorschriften und Berufsgenossenschaften .

3. Die Straßenpoli�ei - Verordnungen und ihre Handhabung
durch die behördlichen ! Organe .

4. Fahr - und Fachschulen .
Wir fordern nunmehr die in Frage kommen -

den Berufsgenossen allerorts auf . zu diesem
Kongreß Stellung zu nehmen und sich auf dem -

selben durch Delegierte vertreten zu lassen .
Zur Teilnahme am Kongreß sind berechtigt Vertreter aller

Berufsvereinigungen ( Fuhrmanns - und Kutschervereine ) , welche
sich durch ein von ihrer Vereinigung oder in öffentlicher Versammlung
ausgefertigtes Mandat legitimieren . Mandatsformulare sind von
den Unterzeichneten zu beziehen .

Die gewählten Delegierten werden ersucht , sich bis s p ä t e st e n S
IS . März lg04bei den Unterzeichneten unter genauer Adressen -
angabe zu melden , um die rechtzestige Aufstellung der Präsenzliste
zu ermöglichen .

Die Einberufer .
OSwald Schumann . Otto Schultzki .

Berlin SO. , Engel - Ufer 21 , Hof I .

Berlin und tlmgegend .

Zur Lohnbewegung der Einsetzer nahm der Centralverband der

Dautischlermeister am Freitag in einer Generalversammlung
Stellung . Man beauftragte dort eine Kommission , einen für die

Verbandsmitglieder rechtsverbindlichen Tarif für die Einsetzer zu
vereinbaren . Sonderbar mutet ein Beschlutz an , durch den die -

jenigen Mitglieder des Verbandes , die den Tarif unterschriftlich oder

durch sonstige Zusage anerkannt haben , verpflichtet werden , ihre
Unterschrift oder Zusage sofort zurückzuziehen .
— Die Herren müssen recht sonderbare Vorstellungen von dem Wesen
eines Vertrages haben , daß sie meinen , jeder Partner könne davon

jederzeit einseitig zurücktreten . Bei einer solchen Auffassung der

Sachlage werden die Arbeiter beim Vertragsschlusse äußerste Auf -
merksamkeit anwenden müssen , wenn sie nicht später in der Praxis
um die Früchte ihrer Bemühungen kommen wollen .

Achtung , Kürschner ! Ueber die Werkstelle der Firma
C. Saalbach . Hoflieferant , Unter den Linden 67 , ist die Sperre
verhängt wegen Maßregelung eines männlichen und zweier weib -

licher Verbandsmitglieder . Wir ersuchen , auf alle Fälle den Zuzug
von der Firma Saalbach fernzuhalten .

Deutscher Kürschnerverband , Zahlstelle Berlin .

Verantw . Redakteur : Julius Kaliski . Berlin . Inseratenteil verantw .

Oeutfches Reith .

Der Bergarbeiterstreik beendet .

Ein Privattelegramm meldet uns :

Oberhausen » 6. Februar , abends . Die heutige Streikver -

sammlung war von 2000 Ausständigen besucht . Die Versamm -

lung beschloß , die Arbeit am Montag wieder aufzunehmen , da die

Zeche die Schichtvcrkürzung bewilligte . — Der Erfolg ist auf Seiten
der Ardeiter .

Die Ursache des Streiks war bekanntlich , daß die Zechenver -
waltung die Schichtdauer um eine halbe Stunde verlängerte . Tie

Belegschaft wählte eine Kommission , die bei der Verwaltung vorstellig
werden wollte , aber am Montag und Dienstag abgewiesen wurde .
Erst als erat Mittwoch die Belegschaft des Schachtes „ Vonderort " die
Arbeit niederlegte , sah sich die Direktion gemüßigt , die Kommission
vorzulassen . Tie Arbeiter erklärten sich nun bereit , für die Nach -
mittags - und Nachtschicht in eine Verlängerung der Schicht von einer

Viertelstunde zu willigen ; die Direktion jedoch verharrte auf ihrem
Standpunkt . Sie behauptete , die Matznahmen seien aus betriebs -
technischen Rücksichten geboten . Wenn die betriebstechnischen
Schwierigkeiten ( Einbauen neuer Maschinen ) behoben seien , so würde
man über eine Verkürzung der Schichtzeit oder Seilfahrt reden
können . So trat die Kommission dmm mit leeren Händen vor die
Arbeiter . Sie redete noch einmal zum Frieden , ebenso traten die
Vertreter des Deutschen Bergarbeiter - Verbandes , H u e , und des

Christlichen Verbandes . Effert , dafür ein , man möge wieder an -

fahren . Nichts wdllte den aufgeregten Leuten gegenüber verfmigen
und der Streik sprang von Grube zu Grube über .

Daß jetzt die Direktion nachgab , ist offenbar auf das Eingreifen
der Bergbehörden in Dortmund zurückzuführen , mit denen die Kom -

Mission , wie gestern gemeldet , verhandelte , und die eine Intervention
zusagten .

Die Scharfmacher begannen aus Anlaß des Vorkommnisses
bereits wieder ihre Arbeit . Unbesehen beteten sie , ohne die geringsten
Nachrichten abzuwarten , ihr Verslcin von der verhetzenden Social -
dcmokratie her . Frisch , fromm , fröhlich , frech logen die „ Neuesten
Nachrichten " in die Welt hinaus , daß von socialdemokratischer Seite ,
„ wie gewöhnlich " , möglichst aufgereizt würde . Und Herr Schwein -
bürg , der ja vom Scharfmacher - Verband für seine verhetzende
Thätigkeit bezahlt bekommt , veröffentlicht für die Provinzprcsse in

seinen „Politischen Nachrichten " folgenden Waschzettel :
„ Da ? socialdemokratische Ccntralorgan giebt sich , nachdem

seine Partei erst kürzlich in Crimmitschau «ine eklatante Nieder -

läge erlitten hat , wieder große Mühe , durch Verhetzung
der Arbeiter einen neuen großen Streik , und zwar diesmal
im Ruhrkohlenrevier , zu inscenieren . Zwar äußerlich sieht die

Berichterstattung , die sich der „ Vorwärts " über die Vorgänge in
der dortigen Bergarbeiterschaft leistet , ganz objektiv aus , man

muß aber nur beachten , mit welchem Raffinement den Arbeitern
die Dividenden der Bergwerksgesellschaften vor Augen geführt
werden und wie ihnen schon jetzt mitgeteilt wird , sie sollten durch
fremde Arbeiter aus ihren Stellen verdrängt werden , um zu er -
kennen , daß das Bestreben des socialdemokratischen Central -

organs auf Schürung der Streikleidenschaften abzielt . So hat es

ja aber die socialdemokratische Presse stets gemacht . Sie hat
immer geleugnet , zum Streik aufgefordert zu haben , dafür hat sie
aber alles mögliche gethan , die Arbeiter gegen die Arbeitgeber
aufzuhetzen , um damit indirekt das Streikziel zu erreichen . Wenn
dann , wie in letzter Zeit fast regelmäßig , der Streik für die
Arbeiter verloren wurde , wusch die edle Socialdemokratie ihre
Hände in Unschuld und ließ die Arbeiter das Bad aussitzen . Leider

haben die Arbeiter das Wesen dieser Taktik , die lediglich den
politischen Bestrebungen der Partei , niemals aber den Jnter -
essen der Arbeiter genützt hat , noch immer nicht erkannt . Wir

fürchten , daß auch nach Crimmitschau noch mehr Arbeiterfamilien
am eignen Leibe werden büßen müssen , was die Herren Führer
der Socialdemokratie verschulden . "

Soviel Worte , soviel Lügen ! Die Socialdemokratie hat mit dem
Streik in Oberhausen womöglich noch weniger zu thun ,
wie mit andren , wenngleich sie auch hier sofort
mit ihrer Sympathie auf feiten der Arbeiter

stand ! Die Arbeiter in Oberhausen sind nur zu einem
kleinen Teil Angehörige der socialdemokratischen Partei . Auf
Schacht „ Vonderort " ist die Belegschaft zu vier
Fünftel im christlichen Gewerkverein organisiert .
Nicht Verhetzung , sondern das rigorose Vorgehen der Verwaltung
hat dt ! Leute in den Ausstand getrieben . Und immer zuftieden und

ruhig waren die Leute dieser Zeche , nicht einmal am großen Berg -
arbeiterstreik des Jahres t8S9 hat die Belegschaft von Schacht
„ Königsberg " teilgenommen ( „ Vonderort " existierte damals noch
nicht) . ' Vielleicht hat man gerade diese Leute von feiten der Direk -
tion zu einem Experiment besonders tauglich gehalten .

Eins aber hat das Vorgehen der Werkleitung dankenswerter -
weise fertig gebracht , nämlich den Arbeitern zu zeigen , daß ein

Zusammengehen dem übermächtigen Kapital gegenüber unbedingt
nötig sei . In nächster Zeit , so betonten H u ö und Efferts , soll
eine gemeinsame Delegiertenversammlung des
alten Verbandes , des christlichen Gewerkvereins ,
des Hirsch - Dunckerschen Gewerkvereins und des

polnischen Gewerkvereins einberufen werden , um

Stellung zur Arbeitszeit im Bergbau zunehmen .
Auch würden H u v im Reichstage und Brust un Landtage energisch
die Sache der Bergleute in die Hand nehmen .

Vielleicht bringt der Streik in Oberhausen die diversen Organi -
sationen der Bergarbeiter einander näher und führt in absehbarer
Zeit zu einer einheitlichen Organisation der beut -

scheu Bergleute .
Das wäre ein Resultat , das den Herren Scharfmachern recht

unangenehm sein dürste .
Ein Wölfisches Telegramm meldet , daß die Wiederaufnahme der

Arbeit erfolge , nachdem die Zechenverwaltungen sich bereit erklärt

hätten , die Schichten statt um Stunden um ' /« Stunde

zu verlängern . _

Arveitöwilligcnschutz In Breslau .

Sechs Monate Gefängnis beantragt . — Auf sechs
Wochen erkannt .

Gegen den Maurev N e u m a n n konnte am Mittwoch nicht
verhandelt werden , weil ein wichtiger Zeuge ausblieb . — Auch gegen
den Tischler K o r n e tz k i schien am Donnerstag die Verhandlung
einen günstigen Verlauf zu nehmen , da sich kein Moment ergab , aus
dem ein Vergehen gegen § 153 der Gewerbe - Ordnung konstruiert
werden konnte . Kornetzki arbeitete zusammen mit dem Drechsler
Hugo Mai in der Tischlerei von Übrig auf der Fürstenstraße . Im
November wurde daselbst seitens des Meisters die Frühstückspause
von 8 Uhr auf V. 9 Uhr hinausgesetzt , womit sich alle anwesenden
Gesellen mit Ausnahme Mais und eines andren nicht einverstanden
erklärten und weiter um 3 Uhr früh ihr Frühstück genossen . Als

sie hierbei von Meister Übrig betroffen wurden , gab er allen denen ,
welchem seinem Befehle nicht nachgekommen waren , die Entlassung .
Die Gesellen nahmen chre Papiere jedoch nicht an , da sie sich zu
Unrecht entlassen glaubten , verließen jedoch die Werkstätte . Später
erschien daselbst der Vertrauensmann Peikert , um eine Einigung
zwischen Meister und Gesellen herbeizuführen , wofür ersterer jedoch
nicht zu haben war , und Peikert unverrichteter Sache davongehen
mußte . Kornetzki besuchte am nächstfolgenden Tage gegen Abend

seinen Freund Mai , der weitergearbeitet hatte , in dessen Wohnung
und sagte zu ihm : „ Du bist mir ein schöner Kollege .
Du hast uns ja im Stich gelassen ! " Auf diese Be -

merkuug hin wurde K. von der Frau des Mai mit einer Flut von

Schimpfworten überschüttet , auf welche Kornetzki in erregtem Ton «

erwiderte . Unter anderm soll er auch die Ausdrücke „ Lump " und

„ Vagabund " gebraucht haben . Dies bestritt jedoch der Angeklagte

: Th . Glocke , Berlin . Druck u. Verlag : Vorwärts Buchdr . u. Verlagsanstalt

in der Verhandlung , obwohl er zugab , in erregtem Tone gesprochea
zu haben . Mai behauptete unter seinem Eide , daß seine Frau
nichts gesagt habe . Der Staatsanwalt sah ein Delikt gegen
8 153 nicht für vorliegend an , da eine Nötigung zum Beitritt
einer Vereinigung zwecks Erreichung besserer Lohn - und Arbeits -

bedingungett nicht angenommen werden könne , und das Verlegen
der Frühstücksswnde um eine halbe Stunde früher oder später keine
Besserung bedeute ; verlangte jedoch die Bestrafung Kornetzkis wegen
grober Beleidigung mit sechs Monaten viefängnis ! Die Kammer

nahm an , daß die Frau Mai den Angeklagten beleidigt und dadurch
gereizt habe . Trotzdem aber hätte K. kein Recht , in solcher Weise
den Mai zu beleidigen und verurteilte ihn zu sechs Wochen Ge -

fängnis .

riusland .
Die Differenzen in der Diamantindustrie .

Die Diamantarbeiter Antwerpens haben am Donnerstag auf
Vorschlag des Hauptvorstandes ihres Verbandes mit 1320 gegen
138 Stimmen beschlossen , aus ihren Forderungen zu
beharren und dies den Arbeitgebern mitzuteilen als Antwort

auf ihre Vorschläge . _

Hus Induftnc und FtandcU
Dreiprozcntige preußische Konsuls .

Die Thronrede , mit der jüngst der preußische Landtag eröffnet

wurde , enthielt bekanntlich die Bemerkung , daß die für 1903 zur

Verfügung gestellten Anleihekredite von 70 Millionen Mark voraus -

sichtlich nicht in Anspruch genommen würden : eine Ankündigung ,
die dann durch die Ausführungen des Finanzministers über die ver -

änderte günstige Lage der preußischen Finanzen gewissermaßen noch
eine besondere ministerielle Bestättgung erfuhr . Fast überall ist
denn auch aus diesen Auslassungen gefolgert worden , daß in

diesem Jahr mit einer Begebung der 70 Millionen Konsols nicht

mehr zu rechnen sei . und zwar um so weniger , als erst kürzlich

zwischen dem Schatzsekretär und verschiedenen Leitern hie -

siger großer Bankhäuser Beratungen stattgefunden haben ,
wie dem Kursstand der dreiprozenttgen Staatsanleihen auf -

zuhclfen sei ; die Begebung der 70 Millionen Konsols ist jedenfalls
das ungeeignetste Mittel , den erstrebten Zweck zu erreichen .

Doch die Regierung ändert ihre Entschlüsse oft schnell , besonders
das Finanzministerium , und so hat sie denn auch schon jetzt , wenige
Wochen nach Eröffnung des Landtages , ihre Entschließungen wieder

mal umgekrempelt und will nun doch die Konsols durch das

sogenannte engere Preußenkonsortinm zum Verkauf bringen , dem

neben der Seehandlung die Deutsche Bank , die Diskonto «

Gesellschaft sowie die Bankhäuser S . Bleichröder , Mendelssohn u. Co.
und Robert Warschauer u. Co. angehören . In einer offiziellen

Begründung dieser Enffchlußänderung heißt eS : „ Bei der günstigen
Finanzlage Preußens kann weder die Begebung eines größeren
Anleihebettages noch die Veranstaltung einer Subskriptton in Frage
kommen . Es ist vielmehr in Aussicht genommen , den

Bettag von circa 70 Millionen successive je nach der Markt -

läge zu verkaufen . Es läßt sich erwarten , daß unter diesen

Umständen die günstige Entwicklung des KonsolmarkteS
keine Beeinttächtigung erfahren wird , zumal der Geldstand ein über «
aus flüssiger ist und die Lage der preußische » Finanzverwaltung
keineswegs eine Beschleunigung des Verkaufes erforderlich macht .
Der Grund , weswegen überhaupt mit der Begebung jetzt vor -

gegangen worden ist , liegt im wesentlichen darin , daß die für die

preußische Finanzverwaltung zu erwartenden erheblichen Mehr »

einnahmen vielleicht erst verhältnismäßig spät im Jahre den Kassen

zufließen und der Finanzminister deshalb in dem Wunsche , nicht
durch eine vermeidbare Abziehung größerer Summen die günstige
Entwicklung des Geldmarktes irgendwie zu stören , auf alle Fälle sich
stark halten wollte . Daß Preußen nicht ohne Fühlung mit dem

Reiche vorgegangen ist , bedarf kaum der Erwähnung . "

Sehr einleuchtend ist die Begründung gerade nicht .

Mitteldeutsche Wollgarn - Spinnerei . Wie die „ S' aole - Zeitung "
erfährt , ist das Etablissement der Mitteldeutschen Wollgarn - Spinnerei
und Färberei in Mühlhausen in Thüringen nunmehr definitiv an
die Norddeutsche Wollkämmerei und Kammgarnkämmerei in Delmen¬

horst zum Preise von 960 000 M. verkauft worden . Für da ? Fabrik -
etabliffement in Mühlhausen wurden 720 000 M. und für die Filiale
in Hamburg 240 000 M. gezahlt .

Schienrnkartell . In der am Donnerstag abgehaltenen Versamm -
lung der Schienengemeinschast wurde , wie die „ Kölnische Zeitung "
meldet , der von einem Werke gestellte Antrag , den Schienenverband
auf zwei Jahre zu verlängern und dem Eisenbahnminister ge -
gebenenfalls Schienen mit einer Baisseklausel anzubieten , mit allen

gegen die Stimme des Werkes , das den Anttag gestellt hatte , ab -

gelehnt . Anlaß zu diesem Eutschluß gab die Erwägung , daß im

Falle der Verlängerung des Schienenverbandes Verhandlungen über
die Gründung eines Stahlwerksverbandes zwecklos sein würden .

Blechwalzwerk Schulz u. Knaudt , Akt . - Ges . , Berlin . Der Auf -
sichtSrat der Gesellschaft beschloß von dem im Geschäftsjahr 1903

erzielten Gewinn von 449 653,61 M. 169 761,82 M. zu Ab -

chreibungen zu verwenden und 6 Proz . Dividende vorzuschlagen .

Zur Lage der deutschen Roheisen - Jndnsttie . Der CoakSabsatz des

Rheinisch - Westfälischen Kohlensyndikats Bochum ist nach der „ Rhein .
Westfälischen Zeitung " im Januar 1904 gegen den Vormonat um
9 Proz . zurückgeblieben . Er bettug rund 665 000 Tonnen gegen
730 905 Tonnen im Dezember , also ca . 65 915 Tonnen weniger .
Der Grund des Minderabsatzes ist vor allem in
der ungewissen Lage der Hochofen - Industrie zu'

u ch e n. Bekamitlich ist für das erste Quartal 1904 eine Minder »

produktton von 20 Proz . vorgesehen .

Die Hamburg - Amrrika - Linie hat mit der Flensburger Schiffsbau »
Gesellschaft den Bau eines 8000 Tonnen großen Passagier - und

Frachtdampfers für den Dienst zwischen Hamburg und der Westküste
von Amerika abgeschlossen .

_ _

Letzte IVachricbtcn und Dcpefcben .
Die Situation in Ostasien .

Wladiwostok 6. Februar . ( Meldung der Russischen Tele -

graphen - Agentur . ) Die Gerüchte , daß die Uebersiedelung der Japaner
auf Befehl der russischen Behörden erfolge , werden entschieden als

unrichtig bezeichnet . Der japanische Handelsagent bat zugegeben ,
daß er auf Befehle aus Tolio hin durch eine Eirkulardepesche alle
im Lande wohnenden Japaner von dem Eintteffen des Dampfers
„ Afridis " in Wladiwostok , der sie alle nach Japan bringen könnte .
benachrichttgt habe .

Sie « Kork , 6. Dezember . ( Meldung deS „ Reuterschen Bureaus " . )
Nach einem Telegramm auS Söul wurden einige russische
Soldaten , die sich mehrerer Frauen bemächtigt
hatten , von der erbitterten Volksmenge umringt . Gendarmen über -
wältigten die Russen , von denen einer verwundet wurde .

Berlin , 6. Februar . ( W. T. B. ) Nach einer über Kapstadt hier
eingettoffencn telegraphischen Meldung deS Gouverneurs Leutwcin
auS Port Nolloth stehen gegenwärtig im Süden Truppenabtcilungen
in der Gesamtstärke von 300 Gewehren und 4 Geschützen , die vor¬

läufig dort bleiben sollen .
Prag , 6. Februar . ( v . H. ) Auf einem Schachte der West -

böhmischen Bergbau - Gesellschaft ist neuerdings wegen
nichtbewilligter Lohnerhöhung ein Streik aus -

gebrochen . Bisher waren Ruhestörungen nicht zu verzeichnen .

Paul Singer ö - Co. . Be rlin SVV. Hierzu 4 Beilagen u. Nnterhaltungsblatt
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Am Bundesratstische : v. Einem , Graf Posadowskh .
Die Vorlage betr . Verlängerung des Friedens -

präsenz - Gesetzes wird in dritter Lesung debattclos an -
genommen .

Darauf wird die zweite Beratung des Etats des Reichs -
amts des Innern fortgesetzt beim Titel : Staats -
s e l r e t ä r .

Abg . Dr . Rügenberg ( G. ) :
lieber das Verhältnis zwischen Krankenkossen und

Aerzten sind von feiten der socialdemokratischen Fraktion Be -

hauptungen aufgestellt worden . die ich nicht unwidersprochen
lassen möchte . Die Aerzte haben beim Erlaß des Kranken -

versicherungs - Gesetzes von 1383 ihrerseits darauf verzichtet , Be -
dingungen zu stellen , in dem Vertrauen , daß ihr Aequivalent
für die Iwangsversicherung von Millionen von Arbeitern
ein angemessenes , standesgemäßes sein werde . Sie haben genug Be -
weise für ihren Idealismus abgelegt ; sollen sie auch jetzt pro nihilo
arbeiten ? Damit bei den niedrigen Honoraren der Kassen die Aerzte
davon leben können , mußte bei den Kassenärzten die Zahl der über -
wiesenen Kranken sehr hoch gegriffen werden ; den Schaden davon
haben die Arbeiter . Jetzt müssen nach einer neuen Verordnung die
Verträge zwischen Kassen und Aerzten den Behörden vor -
gelegt werden . Die Ausbeuter , die Räuber , die Erpresser
sitzen nicht bei den Aerzten . Diese verlangen doch nur
paritätische Vertrags - und Aufsichts - Kommissionen , einiger -
maßen angemessene Bezahlung und freie Arztwahl . Daß dagegen
gerade die Socialdemokratie das Simulantcnrum als Grund gegen
die freie Arztwahl anführen , ist doch merkwürdig . Freie Arztwahl
bedeutet nur , daß alle Aerzte , die sich den von den gemischten Ver -
tragSkommisstonen gestellten Bedingungen unterwerfen wollen , zu -
gelassen sind . Herr Fräßdorf meinte in Hinblick auf Köln , es sei
zweffelhaft , ob die Aerzte überhaupt das Recht haben , ihre Arbeit
einzustellen . Aber jede Arbeit soll doch ihren Lohn finden ; nur der
Reichstag arbeitet umsonst ack majorem pratriae Aloriam . Traurig
ist es ja gewiß , daß die Aerzte zur ultima ratio des Streiks greifen
müssen . Redner schildert eingehend die bekannten Kölner Vor -
gänge . Die Kassen haben in Köln nur eine Hefe
des ärztlichen Standes , räudige Schafe , katili -
n arische Existenzen , als Ersatz gefunden . Fünf
dieser Aerzte haben , meist wegen Sittlichkeits -
Verbrechens , im Gefängnis und Zuchthaus ge -
sessen , zwei im Irrenhaus . Schon jetzt hat einer dieser
Streikbrecher eine Wöchnerin verbluten lassen . Erst auf zahllose
Beschwerden hin . hat der Regierungspräsident eingegriffen . Die
Kölner Aerzte haben einen genügenden Garantiefonds zur Abfindung
der vertragsmäßig augestellten Aerzte gezeichnet . Selbstachtung
und Existenzmöglichkeit können die Aerzte sich nicht nehmen lassen .
Das aber wollen die . die die Krankenkaffen zum Tummelplatz ihrer
politischen Leidenschaften machen . <Abg . Bebel : Wer thut das ?> Ich
beschuldige niemand , ich sage nur , wenn jemand das thut . Ich hoffe , daß
wir möglichst bald zu einer Neuordnung der Kassengesetzgebung kommen .
Eine weitere Beschwerde ist die der Medizin - Studierenden , die bis
Oktober 1903 ihr Examen ablegen . Sie wünschen , da sie nach der
alten Prüfungsordnung geprüft werden , vom praktischen Jahr befreit
zu werden . In Preußen wird nur im Einzelfall wegen „ zwingen -
der persönlicher Verhältnisse " Dispens erteilt . Ist der Bundesrat
nicht geneigt , den Wünschen der Medizin - Studierenden Rechnung zu
tragen ? ( Bravo I im Centrum . )

Abg . Dr . Mugdan (frs . Vp. ) :

Abg . Lesche hat gestern die Forderung der Vereinheitlichung der
Verflcherungsarten erhoben , ohne daran zu denken , daß er damit den -

selben Frevel gegen die geheiligte Majestät der Selbstverwaltung der
Krankenkassen begangen hat , dessen ich von socialdemokratischer Seite be -

schuldigt worden bin . Eine einheitliche Arbeiterverficherung müßte sich
genau der jetzigen Organisation der Invalidenversicherung an -
schließen, d. h. es würden an der Verwaltung Arbeitgeber und
Arbeitnehmer unter Vorsitz eines unparteiischen Beamten beteiligt
sein . Damit wäre das Ueberaewicht der Arbeitnehmer bei den
Krankenkaffen aufgehoben . Auch die Ausführungen des Abg. Fräß -
dorf führen zu der Konsequenz einer Beschränkung der Selbst -
Verwaltung der Kasten . Wenn also Herr Wurm mich fragte , ob ich
für die Anstellung von Unteroffizieren bei den Krankenkassen
schwärmte , so bitte ich ihn , dieselbe Frage an den Abg . Fräßdorf zu
richten .

Mein Standpunkt ist natürlich der , daß ich als Kassenbeamte
brauchbare Personen haben will , wobei es gleichgültig ist , was sie
früher gewesen sind . Ich kenne vorzüglicheKassenbeamte ,
die Socialdemokraten sind , aber auch andre , ebenfalls
aus dem Arbeiter stände hervorgegangene Beamte , die

ganz unbrauchbar sind . Es ist ja ganz selbstverständlich , daß
sticht alle Arbeiter sich zur Bureauarbeit eignen . So sind denn auch
viele Briefe der Krankenkassen jeder Rechtschreibung bar .

Die Abgg . Wurm und F r ä ß d o rf thaten außerordentlich ent -

rüstet darüber , daß ich die Frage der freien Arztwahl als
ein politisches Dogma hingestellt hätte . Heute ist allerdings
die Bekämpfung der freien Arztwahl eine Sache des „ klassenbewußten
Proletariats " , wie Sie ( zu den Socialdemokraten ) sagen . DaS
können Sie fast in der ganzen socialdemokratischen Presse
lesen , und dieser Meinung ist auch Kautsky . Ich wünsche
nichts andres , als daß zwischen den Kassen und den Aerzten , die hier
Arbeitnehmer sind , ein gedeihliches Zusammenarbeiten bestehe . Herr
Fräßdorf hat das Talent , vieles zu behalten und andrerseits das

Geeignete zu vergessen . (Heiterkeit . ) Er sagte hier und auf dem
Leipziger Kongreß , er habe niemals in verletzender Weise die freie
Arztwahl bekämpft . Er hat aber monatelang nichts andres gethan ,
als Unfrieden zwischen den Aerzten und Kasten zu säen , und er hat
einen Aufruf unterzeichnet mit dem Schluß , die freie Arztwahl müsse
ein für allemal aus der Welt geschafft werden . ( Hört I hört l bei
den Freisinnigen . )

Herr Erzberger hat gestern etwas spöttisch die socialpolitische
Thättgkeit meiner Fraktion kritisiert und seine Partei mit dem Eifer ,
der der Jugend so gut ansteht ( Heiterkeit ) , gelobt . War aber die
Gründung des Genossenschaftswesens nichts ? Ja ,
Sie alle von rechts und links würden ohne den Liberalismus nicht
hier sitzen ; ohne die Wirksamkeit der Liberalen gäbe es überhaupt
kein Parlament . Herr Fräßdorf ging noch weiter und behauptete ,
ich hatte mir ein „socialpolitffcheS Mäntelchen " umgehängt , und er
deutete an , ich thue das . um Wähler zu fangen . Nun , auf den

ZukunstSstaat bin ich nicht neugierig ; aber ich sehe , daß im

Gegen wartS st aat gerade bei der Socialdemo -
kratie die größte Ungerechtigkeit best eh t. ( Unruhe
bei den Socialoemokraten ) . Was Sie ( zu den Socialdemokraten )

sich selbst ohne weiteres verzeihen , das erklären Sie bei Anders -
denkenden für das größte Verbrechen , und dann wundern Sie

sich noch . daß die andern Parteien Ihre Gerechtigkeit
nicht anerkennen wollen . Herr Fräßdorf hat mit seinen Worten an
der Wahrhaftigkeit meiner Gesinnung gezweifelt ; das brauche ich
mir nicht gefallen zu lasten . Ich habe noch nie bezweifelt , daß Sie
( zu den Socialdemokraten ) bei Ihrer Thätigkeit auch glauben , den
Arbeitern zu helfen . ( Zuruf des Abg . Bebel : ja , auch ! ) Herr
Bebel , ich verlange aber auch von Ihnen , daß Sie es unS glauben .
Nach einer von mir angestellten Wahrscheinlichkeitsrechnung , die früher
schon vom Frhrn . v. Heyl angestellt worden ist , sind weit über die
Hälfte aller deutschen Arbeiter nicht Socialdemokraten . Mir ist das
für die Frage der Socialpolitik gleichgülttg . Aber ein großer Teil
der regierenden Kreise hält die Socialreform deswegen auf , weil sie
Arbeiterschaft und Socialdemokratie ideniificieren und darum leine

Dankbarkeit erwarten . ( Zwischenruf bei den Socialdemokraten :
Dankbarkeit ! ? ) Ich habe ja gesagt , daß ich keine Dankbarkeit er -
warte und keine wünsche , aber Sie ( zu den Socialdemokraten ) haben
die alte Fabel des Mencnius Agrippa vergessen , daß wir alle Glieder
eines Körpers find . Ich gehöre zu den ganz verbrauchten Leuten ,
die nur von einer Harmonie zwischen Arbeitern und Unternehmern
den Fortschritt der Socialreform erwarten , und darum kenne ich
keinen größeren Störenfried für die Social -
resorm als Sie . ( Beifall bei den Freisinnigen . )

Abg . Dr . David ( Soc . ) :

Herr Dr . Mugdan hat behauptet , der Socialdemokratie erscheine
jeder politische Gegner sofort als schlechter Kerl . Sein einziger Be -
weis zeigt , daß er Unrecht hat . Er sagt , man habe ihm nicht nach -
gewiesen , daß er über die Krankenkaiscn - Vorstände von der Wahr -
heit abgelvichen sei . Er erklärte es ohne weiteres für unmöglich , in
eine socialdemokratische Stellung hinein zu kommen , wenn man nicht
selbst Socialdemoftat sei . ( Abg. Dr . Mugdan : Sehr richtig ! )
Dann lade ich Sic ein , nach Mainz zu kommen . ( Zuruf des Abg .
Dr . Mugdan : Sehr gut ! ) Hören Sie doch erst , Herr Mudgan .
Obwohl der Vorstand socialdemokratisch ist , giebt es
unter unfern Kassenbeamten eine ganze Menge von
Centnimsleuten . ( Zwischenruf des Abgeordneten Dr . Mugdan :
Aus den letzten Jahren nicht . ) Oh , ganz bestimmt ! Die
apodiktischen Formen , in denen Sie Ihre Sätze aussprechen , stimmen
nicht mit der Wahrheit überein . Ihre Ausführungen sind von der
gesamten Presse fortgesetzt benutzt worden , um Steine auf die
Kassenbeamten zu werfen ! Man hat unterstellt , daß die Social -
demokratie mit diesen Stellen Agitatoren besolde . Diese
Beamten erfüllen ihre Pflicht als Beamte in reichlich bemessener
Arbeitszeit , und dafür werden sie keineswegs glänzend bezahlt . Und
wenn sie nach der Arbeitszeit für die Socialdemokratie oder die
Gewerkschaften agitieren , so ist dies ihr gutes Recht , das kein Mensch
ihnen bestreiten darf . Heute erst hat Dr . Mugdan wieder Anlaß ge -
geben , auf die Krankcnkassenbeamtcn einen Stein zu werfen . Er
hat erklärt , es gäbe vollständig unbrauchbare Kassen -
b e a m t e , das sei auch erklärlich , woher sollten die Leute die
Bildung haben . Aber die Aufsichtsbehörden haben das Recht , im
brauchbare Leute zu entfernen , und machen davon auch Gebrauch .
( Abg. Bebel : Sehr richtig . ) Mehr oder minder Unbrauchbare findet
man ja auch im A e r z t e st a n d. Fragen Sie Herrn Dr . Rügen -
berg . Die freie Arztwahl bleibt trotz allen entgegenstehenden Be¬
hauptungen des Dr . Mugdan eine unpolitische Angelegenheit .
In Charlottenburg , in Mainz usw . besteht die freie Arzt¬
wahl ja noch unter den s o c i a l d e m o kr a ti s ch e n K a s s e n -
vorständen . Nicht die Krankenkassen sind im jetzigen
Streit das Karnickel gewesen , sondern die Aerzte haben
sich zusamniengeschlossen , um ihre Bezahlung bedeutend zu
erhöhen . Das nimmt ihnen niemand übel , aber
es darf nicht verkannt werden , daß die Krankenkassen - Vorstände
vielfach nicht in der Lage sind , ihre Forderungen zu erfüllen .
Die Krankenkassen sind kein Produktiv - Nntcruchmen , das Profit macht ,
sondern eine Verwaltung fremder Gelder im Interesse der Kranken .
Da liegt in Wahrheit eine Jnteressen - Solidarität der Aerzte vor ,
die Not zu lindern . Das müssen Sie bei der ganzen Frage im
Vordergrund halten . Die Vorstände thun es nicht aus bösem Willen .
nicht in ihrem Interesse , weil sie es aus ihren Taschen bezahlen
müssen . Sie müssen mit beschränften Mitteln rechnen . ( Abg . Bebel :
Sehr richtig ! )

Die angestellten Aerzte bekommen durchaus annehmbare Ge -
hälter von 6000 —6090 Mark . Man kann also nicht sagen , je weniger
du kostest , desto lieber bist du mir . Aber auch die Ausführungen des
Freiherrn v. Hehl dürfen in den Akten des Reichstages nicht
unwidersprochen fortleben , den sie stehen mit denn Thatsachen in
allzu schroffem Widerspruch . Herr Patzig hat gestern die Be -
hauptungen über die Steuervorschläge des Landtags - Abgeordncten
Ulrich modifiziert ; auch seine Darstellung ist u n r i ch t i g. In
Hessen sind vor wenigen Jahren die früheren diretten Steuern be -
feittgt und statt dessen die progressive Einkommensteuer ein wenig
verschärst und die Vennögenssteuer eingeführt worden . Trotzdem ist
ein bedeutender Ausfall an direkten Steuern herausgekommen , inSbe
sondere dieG roßgrundbesitzer unddieG r o ß i n d u st r i e l l en
sind bedeutend entlastet worden . ( Hört ! hört ! bei den Social -
demokraten . ) Man deckte den Ausfall , der durch Beseittgung direkter
Steuern entstanden war , durch Erhöhung der Gebühren und Ein -
führung neuer indirekter Abgaben , sowie durch Einfiihrung einer
Lotterie . Damals haben wir uns im Landtag mit dem Steuererlaß
an reiche Leute nicht einverstanden erklärt . Wir wünschten
die Progression so stark , daß kein Ausfall an direkten
Steuern entsteht . Wir haben dann unfern Minderheitsstandpunkt
in dem fraglichen Antrag niedergelegt . Von einer Skala
ist darin nicht die Rede . Auch in der Finanzkommission hat Genosse
Ulrich nicht davon gesprochen , sondern der hessische Finanzministcr
hat aus Eignem und aus falscher Auffassung , indem er die Steuer
von Einkommen bis zu 20 000 M. ganz außer Acht ließ
und statt dessen die Vermögenssteuer erhöhte , eine falsche
Rechnung aufgestellt . Genosse Ulrich hat dagegen sofort pro
testiert und hat dann eine richtige Skala entworfen , bei
der das reichste Einkommen mit 9,78 Proz . , das Vermögen mit
10 Proz . besteuert wird , so daß der reichste Hesse mit 1' / , Millionen
Einkommen 20 Proz . zu zahlen hätte . Selbst wenn man auch fiir
Kommunalabgaben noch einen weiteren Abzug macht , können wir das
nicht zu hoch finden . Die Frage vom Verhungern kann darauf nicht
angewendet werden . Ich wünsche , daß diese Legende recht bald verschwindet .
Aber solche Legenden haben ein sehr zähes Leben . So haben wir
von Herrn v. Heyl wieder die Legende gehört , daß die Social -
demokratie gegen das Wuchergesetz von 1894 ge »
st i m m t habe . Gegenüber unserm Widerspruch rief er laut auS
„ Jawohl , eS ist wahr ! " Wir haben diese Legende wiederholt aktew
mäßig widerlegt . SSon 1830 haben wir fiir das Wuchergesetz ge
stimmt und ebenso wieder 1893 . ( Das Gesetz stammt nämlich nicht
von 1894 , wie Herr v. Heyl sagte , sondern von 1893 . ) Bei diesem
Gesetz liegt sogar eine namentliche Abstimmung über den

entscheidenden Paragraphen vor , wobei die Socialdemokraten

verzeichnet sind als mit „ Ja " stimmend . ( Hört I hört ! bei den
Socialdemokraten . ) Ich bin gespannt darauf , ob diefe schon so oft
zertretene Legende nun endlich tot sein wird .

Die Ausführungen des Herrn v. Heyl über angebliche Un °
etni gleit in unsrer Partei berühren gerade von einem
Nationalliberalen komisch . Bei den Kaufmannsgerichtcn
z. B. hatte seine Partei nicht weniger als drei Meinungen . Herr
v. Heyl sprach von einem zu langsamen Tempo der Socialpolitik ,
sein Frakttonsfreund Dr . B cum er von einem Automobiltrmpo .
( Heiterkeit bei den Socialdemokraten . ) Wahrscheinlich entspricht die

gestrige Erklärung des Grafen Pofadowsky , daß man die Social -
Politik nur in kleinsten Dosen , gewissermaßen wie ein Gift ,
geben dürfe , den Wünschen der meisten Nationalliberalen . Daß die
Arbeiter sich mit diesen homöopathischen Dosen in der Socialpolitik
zufrieden geben , wird die Negierung wohl selbst nicht verlangen .
Wir halten die Socialpolitik nicht für ein Gift , sondern für ein
lebenspendendes Elixir , das man in ganz gewaltigen Schlucken nehmen
kann . ( Sehr gut ! bei den Socialdemokraten . )

Herr v. Heyl erUärte : Millerand habe in der Vorrede zu seinen
herausgegebenen Reden in allen Punkten dem socialdemokratischen
Programm widersprochen und habe Gedanken ausgeführt , die man in
jeder Volksversammlung gegen die Socialdemokratie anführen könne .
Dann verlas Herr v. Heyl ein angebliches Citat aus der Mille -
randschen Rede , das auch im stenographischen Bericht als folches ge -
kennzeichnet ist . Es heißt darin ü. a. , daß die „ Utopien des Zukunftsstaates "
ein Werk der Einbildung sei , das die Erfahrung tagtäglich verneine .
Dieses Citat findet sich aber weder dem Wortlaut , noch dem Sinne
nach bei Milleraud . ( Hört ! hört ! bei den Socialdemokraten . ) Es
ist offenbar aus irgend einem tendenziösen Referat , aus abgerissenen

Sätzen in durchaus sinnfälschender Weise zusammengestellt . ( Hört !
hört I bei den Socialdemokraten . ) Redner verliest darauf Teile aus
der Vorrede Millerands , in der es u. a. heißt : „ Es hat sich gezeigt .
daß trotz der Fortschritte der Philosophie der Ge «
setze und der Sitten zwei Klassen sich gegenüberstehen , deren
ökonomische Interessen nur durch die Aussaugung der einen durch die
andre ausgesöhnt werden können . Der Socialismus setzt sich zum Ziel ,
daß . . . der Lohnarbeiter sich zur vollen Würde des Associös erhebe .
Der Socialismus will , daß das individuelle Eigentum um »
gewandelt und so sehr erweitert werde , daß es für jeden Menschen
gewissermaßen seine natürliche und notwendige Ausdehnung auf die

Dinge finde , die die unerläßlichen Werkzeuge des Leben und der

Entwicklung sind . " Millerand sagt also , daß das individuelle Eigen »
tum dem einzelnen genommen wird in cineni Prozeß , den Herr
v. Heyl doch auch kennt ( Heiterkeit ) , und ihm zurückgegeben werden
kann dadurch , daß die Form des Eigentums umgewandelt wird .
Millerand sagt noch einmal ganz deutlich : « Das Programm des
Socialismus will die gründliche Umwandlung des Eigcnttims be -
wirken , das aus der Apanage einer gewissen Anzahl von Menschen zu
einem Erbteil aller werden soll ". ( Hört ! hörtl bei den Social »
demokraten . ) Er bemerkt allerdings , daß diese Entwicklung
nicht im Augenblick vor sich gehe , daß man sich vor utopischen Vor »

stellungen hüten müsse , aber nirgends finden Sie eine Verleugnung
des Ideals . Dies zur Ehrenrettung Millerands . Ich bitte Herrn
v. Heyl , diese Aussprüche Millerands in seinen Volksversamm -
lu naen zu verlesen . ( Große Heiterkeit bei den Social »
demokraten . ) Auf jeden Fall aber sollte Herr v. Heyl doch einmal
mit seinem Sekretär reden , daß dieser Unfug auf «
hört . ( Stürmische Heiterkeit . ) Das ist doch ein Unfug , der durch
die ganze Presse geht , insonderheit auch durch die Presse des Herrn
v. Heyl .

Auch über die Gründung einer Gewerkschaft hat Frhr .
v. Heyl merkwürdige Anschauungen . Er sagte : „ Zuerst wird
dasGewerkschaftshaus gebaut . ( Lautes Gelächter bei den
Socialdemokraten . ) Die Mittel kommen natürlich nicht aus Arbeiter »
kreisen , sondern aus der Centralkasse in Berlin . " ( Erneutes stürmisches
Gelächter bei den Socialdemokraten . ) Das ist eine schöne Vor »
stellung , daß zunächst das Gewerkschaftshaus gebaut wird ! In
Mainz haben wir sechstausend organisierte Arbeiter , aber noch
kein Gewerkschaftshaus . Auch in M a n n h e i m , N ü r n b e r g , ja ,
selbst in München und Hamburg besteht bis heute noch kein
Gewerkschaftshaus . In Worms ist allerdings ein solches errichtet

wohl aus Unterstützungen einer Brauerei . Die
eben durch den Terrorismus der Unter -
gemacht , die Säle werden ihnen ab »

da hat dann eine Brauerei sich dieser
und Mittel zum Bau des Ge -

Für die Arbeiter bedeutet das

worden , zum Teil
Arbeiter werden
nchmer obdachlos
getrieben , und
Diktatur der Unternehmer entz
werkjchaftshauses mit hergegeben .
einen Notbehelf . Freilich , Herr v. Heyl übt seinen Einfluß dahin
aus , daß keiner seiner Arbeiter etwa wagt , in das GewerkschästöhanS
hineinzugehen . ( Laute Rufe : Hört ! hört ! bei den Socialdemokraten . )
Ich habe mich dort öfter erkundigt , ob nicht auch Arbeiter des Herrn
v. Heyl da seien , aber diese Arbeiter werden in jeder Beziehung
kontrolliert , wie sie auch keine socialdemokratischen Zeittmgrn lesen
dürfen . Thun sie es doch , so können sie sich auf etwas gefaßt machen ,
denn das Verhältnis zwischen Herrn v. Heyl und seinen Arbeitern ist
der freie Arbeitsvertrag ( Lachen bei den Socialdemokraten ) ,
der ohne Kündigung jeden Tag gelöst werden kann .
Herr v. Hehl hat dann weiter erklärt , er sei für den kollektiven
Arbeitsvertrag , der seinem Kollegen Beumer übrigens ein Greuel ist .
Als Muster wies er auf den Buchdruckertarif hin . Die Buchdrucker
haben in der That einigermaßen erreicht , daß ihre Lohn - und
Arbeitsverhältnisse von Organisatton zu Organisatton geregelt werden .
Aber die Arbeitgeber haben ihnen das nicht frei »
willig zugestanden : der Tarifvertrag ist das Produkt eines
lange » und zähen Kampfes . ( Sehr richtig I bei den Socialdemokraten . )
Die Gewerkschaft der Buchdrucker ist in ihren Anfängen und
in ihrem Fortgänge genau so bekämpft worden , wie die übrigen
Gewerkschaften . Erst als die Arbeiter eine starke Macht in ihrer
Organisation hatten , haben die Unternehmer den Tarifvertrag
konzediert . Weshalb haben denn z. B. die Lederarbeiter noch keine »
Tarisverttag ? (Heiterkeit. ) Die großen Arbeitgeber der Leder »
industtie haben es bisher verhindert , daß ihre Arbefter sich eine
starke Organisation schnfen , und nicht eher werden die Lederarbeiter
einen Tarifvertrag erhalten , als bis sie sich eine starke Organisation
geschaffen haben . ( Lebhaste Zustimmung bei den Socialdemokraten . )
Herrn v. Heyls Ausführungen sind in der „ Wormser Zeitung " in
einem Leitarttkel zuerst und dann durch wortgetreuen Abdruck feiner
Reichstagsrede in einer besondern Beilage verbreitet worden . Diese
Veröffentlichung ist am 3. Februar erfolgt , als mein Parteikollege

Wurm eine ganze Reihe der Heylschen Angaben bereits als nicht
richtig nachgewiesen hatte . Diese Richtigstellungen hat die
„ Wonnscr Zeitung " nicht gebracht . Ich bin nun neugierig , ob Herr
v. Heyl jetzt die Loyalität besitzen wird , die Unrichtigkeiten ,
die er ausgesprochen hat , in seiner Presse zu widerrufen .
Da ist die Unrichtigkeit über die Auflösung des Jnter »
nationalen Komitees , über den Steuervorschlag Ulrichs , über unsre
Stellung zum Wuchergesetz , über die Erklärung Millerands, », über den
Finanzminister Ernst , der übrigens vor 2 Jahren mit der größten
Stimmenzahl unter seinen Kollegen vom ganzen Kanton wieder »
gewählt worden ist . Herr v. Heyl will die kleine socialdemokratische
Presse durch verschärfte Beleidigungsstrafen vernichten . Wenn ein
Blatt das verdiente als Strafe für die fortwährende Verbreitung
von Unrichtigkeiten , ist es die „ W o r m f e r Zeitung " . Dieses
Blatt zeichnet sich durch Angriffe niedrigster Art auf unsre Kämpfer
aus . Daß unsre Führer sich von Ar b eite rgr o f ch en mästen .
ist ein beliebter Vorwurf , der die Art dieser Kampfesweise
charakterisiert . Dazu kommt dann die Bebelsche Villa und das
Vollmarsche Schloß — übrigens ein bescheidenes SchweizerhäuSchen ,
das unser Genosse , der ein künstlerischer und geschickter Mann ist ,
sich selbst ausgeschmückt hat . Die Bebelsche Villa ist ein einfaches
Landhaus . Auch Herr von Heyl hat sich nicht enthalten , auf diese
„ Villa " anzuspielen . Wenn die Herren sich doch endlich darüber
klar würden , daß diese Art des Kampfes in der ganzen
Arbeiterschaft daS Gegenteil von dem bewirkt , was sie bewirken
sollen . ( Sehr wahr ! bei den Socialdemokraten . ) Wenn wir irgend
jemand gönnen , daß er sich zur Erhaltung seiner Gesundheit von
harter Arbeit einmal ausruht an einem schönen Fleckchen Erde , so
ist es unser Genosse Bebel in seinem bescheidenen Landhaus .
( Lebhafter Beifall bei den Socialdemokraten . ) Wenn aber Herr
v. Heyl , er , der dreifache Schloßherr , der drcißigfache Millionär , in
dieselbe Kerbe haut wie sein Blatt , dann ist das eine Art , den
Kampf zu führen , die näher zu bezeichnen mir der parlamentarische
Ausdruck mangelt . ( Sehr gut ! bei den Socialdemokraten . )

Nun zum Abg . Erzberger , der uns hier mit einer Reihe
von Citaten erfreut hat . Auch m e i n B u ch über d i e A g r a r -
frage hat darin eine Rolle gespielt . Er hat mitgeteilt , daß ich
darin mich gegen die Theorie von Marx von der Konzentration der
landwirtschaftlichen Betriebe wende . Das stimmt . Marx war ein
Großer im Reiche der Wissenschaft , ein Bahnbrecher , dessen Worte
nicht untergehen werden , dessen Verdienste um die Entwicklung der
Arbeiterklasse nicht aussterben werden . Aber Marx ist für uns
wissenschaftlich kein Papst . ( Sehr richtig I links . ) Wir haben nicht
wie Sie ( zum Centrum ) einen Papst . ( Heiterkeit . ) ( Rufe rechts :
Singer ! Kautsky ! Heiterkeit . ) ( Zum Centrum ) : Sie b e st r e i t e n .
daß für sie in wissenschaftlicher Beziehung der Papst maß -
gebend ist . Lesen Sie doch die im Dezember veröffentlichten
Leitsätze des jetzt amtierenden Papstes , da steht drin , daß
sich alle katholischen Schriftsteller was ihre Einwirkung auf
die gesellschaftlichen Zustände anlangt , nach dem Willen des Papstes
zu richten haben ( Hört ! hört ! bei den Socialdemokraten . ) und daß
sie sich hüten sollen bei Erörterung schwieriger Fragen der Cutscheidung



fceä apostolischen ShchfS vorzugreifen . Sie feljcn , Sie haben Ihren
Papst ( Heiterkeit ) , wir nicht . Für uns Socialdemokraten ist die
wissenschaftliche Forschung die einzige Erkenntnisquelle . ( Sehr gut !
bei den Socialdemokraten . Lachen im Centrum und rechts . ) Das
ist für uns die einzige Offenbarung . Deshalb treten bei uns auch
naturgemäß Meinungsverschiedenheiten in der Partei auf . Wir
müßten ja geistige Trottel sein , wenn es diese Meinungs -
Verschiedenheiten nicht gäbe . ( Abg . Bebel ruft : Sehr richtig !)
Die Aufgaben , die die Socialdemokratie sich stellt , sind so gewaltiger
Natur , daß kein einzelner Mensch , mag er der klügste sein , es wagen
dürfte , für seine Auffassung den Charakter absoluter Wahrheit zu
verlangen . ( Abg . Bebel ; Sehr richtig I) Wir erkennen die Wissen -
Ichaft als unsre Erkenntnisquelle an und es ist selbstverständlich,
daß , wenn die wissenschaftliche Forschung , wenn die hinzukommenden
neuen Thatsachen erweisen , daß eine oder die andre Auffassung nicht
zu halten ist , wir dann dieser Auffassung ruhig den Abschied geben .
( Ruf bei den Nationalliberalen : Aber der Parteitag ?) Gaw
richtig I Der Parteitag , sobald die große Mehrheit der Partei
sich zu derselben Auffassung durchgerungen hat . ( Zuruf :
Mehrheit ! ) Die Mehrheit der Parteigenoffen wird in solchen
wissenschaftlichen Fragen sich meist nach denjenigen richten , die sich der
wissenschaftlichen Arbeit hingeben , nicht im Sinne der Päpste , sondern
indem sie zwischen den verschiedenen Auffassungen prüft . Das unter -
scheidet uns von Ihnen ( zum Centrum ) ( Sehr richtig I links . ) Unsre
Parteigenossen haben das Recht der Prüfung und fassen dann danach
ihre Einschlüsse . Und wenn Sie nun glauben , daß Sie mit dem
Nachweis von Meinungsverschiedenheiten in unser » Reihen auch nur
das geringste gegen die große , gewaltige und gerechte Sache , die die
Socialdemokratie verficht , vorgebracht haben , dann täuschen Sie sich
sehr . ( Abg . Bebel : Sehr richtig: ) WissenSie nicht , daß , als das Christentum
sich durchsetzte , jahrhundertlange Kämpfe im Schöße der Kirche zunächst
voraufgingen , wissen Sie nicht , daß noch zwischen den Aposteln ganz
scharfe Kämpfe , zwischen der Paulinischen Richtung , der Heiden -
christlichen und der judenchristlichen waren ? wissen Sie nicht , daß
nachher um die Gottheit oder Gottähnlichkeit Christi mit Mordwaffen
gekämpft wurde ? Und doch , wenn jemand die Geschichte der christ -
liehen Kirche lediglich nach diesen Kämpfen damals beurteilt und
gesagt hätte , die Leute sind ja untereinander nicht ganz einer
Meinung , dann wäre das wohl auch nach ' Ihrer Meinung ein sehr
thörichtes Urteil gewesen . Und die Reformation — die Herren
rechts werden mir das zugeben — waren da nicht auch
drei Strömungen : Lutheraner , Reformierte , Calviniften , die
sich scharf in den Haaren lagen ? Wenn damals auch so ein weiser
Reichskanzler gekommen wäre und gesagt hätte : Ach. die Herren von
der Reformation sind ja selbst unter sich uneinig , da sieht man
ja . wie thöricht das Ganze ist , so wäre das doch ein sehr
kurzsichtiger Reichskanzler gewesen . ( Sehr richtig ! bei den Social -
demokraten . ) Kein einzelner Mensch ist im stände , alle Seiten einer
großen Bewegung in seinem Geiste zu umspannen , kein einzelner ist
im stände , genau so zu denken , wie der andere . Es müssen sich
Meinungsverschiedenheiten ergeben , das ist gewissermaßen das Zeichen
eines gesunden geistigen Lebens .

Was nun mein Buch über die Agrarfrage anlangt , so hat Herr
Erzberger vergessen zu erzählen , daß ich mich in allen praktischen
Fragen durchaus auf den Boden der heutigen Parteipraxis stelle .
Bon den Freunden des Herrn Erzberger wird in allen Flugblättern
von der Socialdemokratie erzählt , daß sie den Bauern ihr Eigentum
konfiszieren wolle . Vielleicht sieht er sich einmal die E r l ä u t e -
rungen zum Erfurter Programm , die von K a u t s k p
und Schönlank herausgegeben sind , durch , da wird er das
gerade Gegenteil davon finden . Auch dem Herrn Reichs -
k a n z l e r wäre die Lektüre dieses Buches sehr anzu -
raten , damit er etwas modernere Anschauungen vom Wesen
unfrei Partei bekommt , als er sie neulich hier offenbart hat .
( Sehr gut ! bei den Socialdemokraten . ) In diesen Erläuterungen
steht , daß von uns das Eigentum an den Produktionsmitteln in
kleinbäuerlichen und kleinhandwerklichen Betrieben nicht angetastet
wird , daß aber freilich die kapitalistische Entwicklung dahin drängt ,
daß den Besitzern dieser Kleinbetriebe das Eigentum an ihren Pro -
duktionsmitteln mehr und mehr verloren geht . ( Aha I im Centrum
und bei den Nationalliberalen . ) Verstehen Sie denn nicht ? Nicht
wir wollen den Bauern ihr Eigentum rauben , sondern die Ent -
Wicklung thut es . Sehen Sie doch nach Worms . ( Große Heiter -
keit. ) Wieviel kleine Gerber sind da durch die Schaffung der großen
Lederindustrie ausgeschaltet worden , wieviel kleine Bauern durch Schaffung
des großen Rittergutskomplexes ! In dem Centrumsbuche , das für
Herrn Erzberger die ganze Quelle seiner Weisheit war , steht aber
wir wollten dem Schreiner die letzte Hobelbank , dem Bauer die letzte
Kuh nehmen . ( Rufe im Ccntrum : Wie heißt das Buch ? ) Ich glaube ,
es ist ein Hitzesches Buch ; auf den Namen will ich mich nicht ver -
steifen . Es ist hier in der Bibliothek und ich habe es gestern in der
Hand gehabt . ( Rufe im Centrum : Ein Hitzesches Buch kennen wir
nicht ! Abg . Fischer - Berlin ( Soc . ) ruft : Dann heißt es eben anders ,
wahr ist es doch I) Ich werde es nachher auf den Tisch
des Hauses legen . ( Sehr gut ! bei den Socialdemokraten .

Abg. Gamp ( Rp. ) ruft : Welches ist die Grenze , von der ab Sießdie
Expropriation der Bauern für nötig halten ?)

Abg . Dr . David fährt fort : Ueber die Grenzfrage können
wir mrs einmal bei Gelegenheit unterhalten , heute ist die Zeit zu
knapp ? heute will ich noch von wichtigeren Dingen reden .

Nirgends und niemals , Herr Erzberger , hat Bebel gesagt , die

Konzessiönchen der bürgerlichen Gesellschaft hätten gar keinen Wert .
Er hat fteilich in einer Polemik gegen den Genossen Vollmar gesagt ,
daß im Vergleich , Herr v. Hehl , im Vergleich ! zur radikalen

Umgestaltung unsrer Gesellschaftsordnung die Konzessiönchen neben -

sächlich seien . Darum sind sie uns kcincstocgs gleichgültig . Und
wenn man auch streiten kann , was wichtiger ist , das Gegenwärtige
oder das Zukünftige , so legen wir doch noch hundertmal mehr Gewicht
auf die Socialreform als Sie . meine Herren von der nationalliberalen

Partei . ( Sehr richtig ! bei den Socialdemokraten . ) Herr Erzberger
hat Bernsteins Aeußerungen wieder erwähnt : . das Endziel sei
ihm nichts . " Bernstein hat gesagt , „ das , was man gemeinhin
Endziel nennt, " und im Zusammenhang bedeutet es nur ,
daß das Ausmalen eines fix und fertigen Zukunfts -
st a a t e s ihm nichts sei und das organische Wachscn�und Werden der

neuen Gesellschaft , an der auch er festhält , alles . Sehen Sie denn

nicht , daß wir in Bezug auf alle diejenigen Punkte , in denen wir

für die arbeitenden Klassen etwas erlangen können , geschlossen ein -

heitlich vor Ihnen stehen ? Im Grunde sind wir einig ! Das große
Princip , die großen Massen der werkthätigen Bevölkerung zur völligen
Emanzipation zu führen , ist unser Grundgedanke , und darum arbeiten

wir auch jetzt schon in allen Fragen einheitlich zusammen . Das

könnte Ihnen so passen , Herr Erzberger , wenn wir die Arbeiter auf
den Zukunstsstaat vertrösteten . Das wäre die Methode , die Sie bc -

trieben haben . ( Sehr richtig ! bei den Socialdemokraten . )

Widerspruch im Centrum . ) Das ist jetzt vorbei , dank der Social -

demokratie . Sie haben die Arbeiter abgespeist mit der Hoffnung
auf den Zukunftsstaat im Jenseits . Das mag jedem unbenommen

bleiben , ich will niemandem den Glauben daran nehmen . Aber un -

beschadet dessen erheben wir die Forderung , daß es auch im Dies -

scits deu Arbeitern gut gehe . ( Zuruf aus dem Centrum : Wir

auch ! ) Sie haben sich aber lange Zeit dazu gelassen , Jahrhunderte

lang bis zum Auftreten der Socialdemokratie ! Und erst als die kam ,

haben Sie wohl oder übel in Bezug auf das gegenwärtige Leben

des Arbeiters Forderungen aufgestellt , aus religiösem Pflichtgefühl .
Herr Erzberger , das sich erst dann findet , wenn starke Arbeiter -

organisationen entstanden sind . ( Sehr richtig ! bei den Socialdemokraten . )

Ich will Ihnen eine Episode aus dem katholischen Socialreform -

Kongreß vom Jahre 1889 in Brüssel vortragen . Da erregte das

sociale Thema und die Forderung nach Arbeiterschutzgesetzen das

Mißfallen eines französischen Geistlichen , der ausführte , was soll
aus dem Arbeiter werden , wenn er die MUdthätigkrit
des Priesters nicht mehr braucht . Zuftieden wird er nie sein .
Aber der deutsche Bischof Korum aus Trier trat ihm entgegen : « Die

zur Debatte stehenden Fragen haben wir nicht fteiwillig
auf die Tagesordnung gestellt , die socialistische Bewegung

hat uns dazu gezwungen . " ( Vielfaches lautes Hört !

hört ! bei den Socialdemokraten . ) Jüngst ist ein Be -

kenntnis im „ Deutschen Adelsblau " erschienen , daß die Social -
demokratie den Antrieb zur socialpolitischen Gesetzgebung gegeben habe .
Durch sie sei ein völliger Wandel in den Anschauungen der Social -
Politiker eingetreten . ( Hört ! hört ! bei den Socialdemokraten . ) Sie
sehen, wir haben das bismärckische Citat vervielfältigt : hoffentlich
begreifen Sie nun , daß es v e r f e h l t ist , der S o c i a l d e m o -
kratie zu bestreiten , daß sie selbst der a u s s ch l a g -

gebende Faktor für die ganze Socialreform gewesen ist .
Einen Thatsachenbeweis , der viel schwerer wiegt als alle Citate ,
sehen Sie darin , daß die Socialdemokratie von Wahl zu Wahl zu
immer gewaltigerer Macht angeschwollen ist , daß immer neue
Huudcrttauscnde ihren Willen zur Socialdemokratie durch den Stimm -
zettel kundthun . Das ist die Antwort auf Ihre ( zum Centrum )
Behauptung , daß die Socialdemokratie nichts gethan habe für dir
wcrkthätige Bevölkerung . ( Sehr gut ! bei den Socialdemokraten . )

Bebels und Sterns Zukunfts st aats - Bilder sollen
von einer üppigen Phantasie zeugen . Aber Leute , die in vornehmen
Hotels wohnen und essen was ihnen schmeckt , kann man doch alle

Tage sehen . Das ist doch keine Phantasie , das ist schon heute That -
fache , allerdings nur für die Minderheit des Volkes . Und wenn
man dem Arbeiter unsre Ziele klarmachen will , so muß man auf
diese Thatsachen hinweisen und sagen : wir streben danach für alle .
( Abg . Bebel : Sehr gut ! )

Nun sagen Sie ( zum Centrumi , Ketteler sei der bahn -
brechende Socialreformcr , L a s s a l l e sei gewissermaßen nur in
seinen F u ß st a p f e n gewandelt . Das Verdienst der Initiative
knüpfe sich nur an Sie . Vielleicht hat Ketteler sich loirklich nur in
einer Specialfrage an Lassalle wenden wollen , aber die Ein -
l e i t u n g seines Briefes ist durchaus allgemein gehalten : Er
bittet um Auskunst über die Arbeiterfrage , weil ihm die tiefere Ein -
ficht fehle . ( Hört ! hört ! bei den Socialdemokraten . ) Lassalle soll
sich ferner sehr despektierlich über die Arbeiter ausge -
sprochen . sie Mob genannt haben . DaZ steht heute schon
in Ihren ( zum Centrum ) Zeitungen und morgen in Ihren Flugblättern .
Lassalle hat die traurige Thalsache gesehen und ausgesprochen , daß
die Masse des Volles sich in einer durchaus unwürdigen Lage befinde ,
daß sie auch die „ L a st e r der Unterdrückten " habe . Er

begründete aber auch die Thatsachen und deckte die Ursachen aus .
Wie wäre eS anders möglich nach jahrhundertelanger Knechtschaft ,
bei der Fernhaltung von jeder menschenwürdigen Lebenshaltung ?
Wenn aber Ketteler von Habgier . Genußsucht und Selbstsucht der
Arbeiter spricht , kann er von sich und der Organisation , in der er
stand , nicht den Vorwurf abwenden , daß sie an diesen Zuständen
mit schuld sind , und die Zustände wären heute noch so wie in deu

sechziger Jahren , wenn nicht die Socialdemokratie auf den Plan
getreten wäre . Sie ( zum Centrum ) haben den Arbeitern die Schule
verschlossen , Sic ( zu deu Konservativen ) die Verwaltung , die
G e i st l i ch e n haben das Streben nach materieller Ver -

bcfferung geradezu als Verbrechen hingestellt . Die tiefere Ein -

ficht fehlte Ketteler wirklich , sonst hätte er seine Worte über die

Habgier und Selbstsucht nicht geschrieben ; seine ganze Socialreform
ist nichts weiter als eine Entweihung Lassallcschcr Gedanke » . Das
beweist gerade seine Schrift „Arbeiterschaft und Christentum " . Und
jetzt kommen wir auf den principiellen Gegensatz zwischen
Ihnen und uns . Christes hat gesagt : „ Wir werden immer Arme
haben , so ist es , und der grotzte Tcil des Menschengeschlechts wird in
Mühe und Not sein Leben hinbringen . Alle andern Verheißungen
sind eitel Lüge und Betrügerei . " ( Sehr richtig ! beim Centrum . )
Ich habe auf Ihr Geständnis gewartet und freue mich ,
daß es erfvlgt ist . Christus hatte recht , zu seiner Zeit
war das richtig . Den Menschen fehlten damals Mittel und
Arbeitskräste , aber die moderne sociale Frage hat ein ganz
andres Gesicht . Heute ist das technische Problem der Wohlfahrt für
alle gelöst . ( Oho ! beim Ccntrum . Sehr richtig ! links . ) Heute kann
niemand behaupten , daß der Kulturmenschheil nicht die Mittel zur
Verfügung ständen , um Güter herzustellen , die die werkthätige Masse des
Volkes zu wesentlich höherer Lebenslage führten . Den Socialidealisten
des Altertums wäre das unmöglich gewesen . Heute stehen wir unter dem

Zeichen einer — wenn auch nur sckieinbaren — Ucberproduktion . Wir können
unsre Produktion verdoppeln , verdreifachen . ( Widerspruch im Centrum . )
Wenn Sie behaupten , daß da § nicht möglich ist , sind wir in der
technischen Frage geschieden . Aber das können Sie nicht leugnen ,
daß bei einer einigermaßen gerechten Verteilnng , auch wenn gar
nicht mehr produziert würde , eine ganz bedeutende Hebung der
materielle » Lebenshaltung der breiten Masse des Volkes möglich sein
würde . Das war kein weises Wort des Reichskanzlers , Sie wollen die
Armut abschaffen . Die ganze Entwicklung der Menschheit geht ja
darauf hin . Weder Bischof Ketteler noch einer von Ihnen ( zum
Centvilm ) hat je die treibende Kraft der socialdemokratischen Be -

wegung erfaßt .
Abg . Gräfe hat einen Ausspruch meines Fraktionskollegen

Fischer für eine „ Beleidigung des gesamten Christentums " erklärt .
Wer sich im Crimmitschaucr Streik gegen die Armen und für die
Reichen auf den König berufen hat , wie Herr Gräfe es gethan hat .

- bestätigt damit unsre Auffassung , daß auch das Königttlm abhängig
sei von de » Interessen der kapitalistischen Schichte ». Wer aber dabei

gar noch Gott und Christentum anruft für die Sache der Arbeit -

zeber . der beleidigt in der That das ganze Christentum ! ( Abg . Gräfe
Äntts . j ruft : Davon verstehen Sie ja nichts !) Vielleicht verstehe
ich davon ebensoviel wie Sie ! Christus hat Lehren gepredigt , die
man heute nur noch von scitcn der Socialdemokratte hält . Er

prach z. B. : „ Weh Euch , Ihr Reichen , Ihr habt Euren Lohn dahin !
Weh Euch , die Ihr voll seid , denn es wird Euch hungern , weh Euch ,
die Ihr jetzt lacht , denn Ihr werdet weinen und heulen !" Das

klingt anders , als das , was Sie ( zu den bürgerl . Parteien ) jetzt
daraus machen , als hätte Christus nur Zufriedenheit und

Bescheideicheit gepredigt . Christus war ein Bollserreger , ein Bolls -

Verführer , und die jüdischen Pfaffen haben ihn als Gotteslästerer
ans Kreuz geschlagen . Er galt als ein Feind seines Volkes , der
keinen Sinn für das Nationale empfand . Er war nicht ein Prediger

zum Frieden , denn er sagte : „ Ich bin nicht gekommen , um

Frieden zusenden , sondern das Schwert . " Die Grund -

nuffassung Christi ist die der heutigen Socialdemokratie : Das Recht
jedes Menschen aus ein menschenwürdiges Dasein . ( Große Unruhe
und Oho ! - Rufe bei der Mehrheit . )

Sie werfen uns den Klassenkampf vor , aber Sie selbst
kämpfen einen viel schlimmeren Klassenkampf für die

herrschenden Klassen . Ihnen geht Macht vor Recht ! Und
wenn selbst einmal ein Fürst , ein Großherzog auch nur den Schein
erweckt , als wolle er der proletarischen Menschheit menschlich näher
treten , wenn er einmal zur Weihnacht in das Ob dach für Heimat -
lose geht , dann kommen Scharfmachcr - Blättcr , wie die „ Ham -
dura er Nachrichten " , mit den schwersten Vorwürfen gegen
diese Fürsten . DaS ist der TerroriSmuS , die Rücksichts -

losigkeit Ihrer Klassen - Auffassung ! Die Social -
demokratte führt den Klassenkampf als eine historische Notwendigkeit ,
nicht für eine einzelne Klaffe , sondern im Interesse aller , auch
der heute herrschenden . Wir wollen einen Vollslörper , der

sich nicht spaltet in Besitzende und Besitzlose , in Gebildete und

Ungebildete , in Freie und Sklaven , sondern einen Vollskörper aus
ocial ebenbürtigen Persönlichkeiten . Wir feiern nächstens das An -

denken Immanuel Kants , des größten deutschen Denkers . Der

Kernsiedanke seiner socialen Ethik war . daß niemand einen andern

Menschen nur als Mittel zum Zweck gebrauchen dürfe , weil jede
menschliche Persönlichkeit ihren S e l b st w e r t in sich
trage . Die ganze kapitalistische Gesellschaft beruht aus einer Ber -

leoung dieses Princips . ( Zustimmung bei den Socialdemokraten . )

Ihnen ist der größte Teil der Menschheit nur Mittel zum Zweck ,
Sie brauchen nur Hände , „ttauäs " , um zu producieren . ( Sehr

tt I bei den Socialdemokraten . ) Mit dieser Auffassung erklären Sie

a n t den 5�r i e g. Wir dagegen wollen den Sclbstwert jrdcS
Menschen zur Anerkennung bringen dadurch , daß das Massenelend ,
die Massensorge verschwinde . Schießen Sie mit Ihren Pfeilen nur
weiter nach uns . Ein zukünfttger Geschichtsschreiber lvird hell auf -

lachen , wenn er sieht , mit was für Waffen Sie die social -

demokrattsche Bewegung , die größte Kulturbewegung der Geschichte .
bekämpfen . Er wird herzlich lachen und wir lachen schon heute mit .

( Lebhafter Beifall bei den Socialdemokraten . )

Abg. Freiherr Hehl zu Herrnsheim ( ndl . ) :

Ich habe im Namen meiner Fraktion zu erklären , daß wir mit
dein gestern von Herrn Lesche erwähnten Artikel der, , Osna -
brücker Zeitung " in keiner Weise einverstanden
sind und wir dafür keine Verantwortung übernehmen . Der
materielle Inhalt dieses Artikels ist vollständig unrichttg . ( Zuruf bei
den Socialdemokraten : Vor der Stichwahl ! ) — Herr Dr . David hat

sich nicht gescheut , in die p r i v a t e st e n Verhältnisse
meines Lebens einzudringen ; ich werde ihm in diesem
Geschmack nicht folgen . Was den Besuch des Großherzogs von

Hessen in der Herberge „ zur Heimat " anlangt , so kann ich nicht

umhin , mein Bedauern über die Zeitungsartikel auszusprechen ,
auf die Herr Dr . David Bezug genommen hat . Im ganzen Groß -

Herzogtum Hessen war nur eine Stimme des Dankes darüber , daß
der Landesherr in dieser Herberge die Wanderer , die übrigens

gar nicht zur Socialdenrokratie gehören ( Heiterkeit
bei den Nationalliberalen ) , mit seiner Gegenwart ausgezeichnet hat .
Die Herberge „ zur Heimat " ist eine Organisatton der evangelischen
Landeskirche und der inneren Mission und es lag nahe .

daß der Großherzog als oberster Landcöbischof diesen Besuch machte .
Wenn Herr Dr . David weiterhin die heiligsten Lehren unsrer Kirche
mit socialistischen Auffassungen verquickte , so würde nach meiner

Ueberzeugung der Heiland gegen diejenigen , die den Klassenhaß
und den Klassenkampf außerhalb dieses Hauses in so unerhörter
Weise propagieren , mit dem Schwerte dreinfahren . ( Leb -

hafte Zustimmung bei den Nattonalliberalen und Unruhe bei den

Socialdemokraten . ) Die rheinische Grotzindusttie hat längst vor

der Socialdemokratte alle Einrichtungen getroffen , aus denen

späterhin die sociale Gesetzgebung entstand . In Amerika

und England haben die Gewerkschaften , die� nicht social -

demokrattsch sind , ohne Expropriation aus eigner Kraft die Lebens -

vcrhälttnsie der Arbeiter
'

verbessert . Ich wundere mich immer

darüber , daß unsre deutschen Arbeiter sich auf die Dauer mit Ihren

( zu den Socialdemokraten ) schönen Reden begnügen . Die einzige

Erklärung des Grafen Posadowsky über die Berufsvereine wog
mehr als alle socialdemokratischen Reden der letzten Wochen , ( lln -

ruhe bei den Socialdemokraten . ) Warum gründen Sie ( zu
den Socialdemokraten ) keine Produktivgenossenschaftcn ?
Gründen Sie doch ein paar Texttlfabriken und ernähren Sie die

Arbeiter , statt das Geld für Streiks auszugeben ! ( Oho I bei den

Socialdemokraten . ) Das vermögen Sie aber nicht , und so bleibt die

Socialdemokratie ein Bleigewicht für die

industrielle Entwicklung des deutschen Landes .

Dr . David meinte , daß mein Sekretär sich in der Zusammen «
stellung der Millerandschen Citate getäuscht habe . Ich glaube , daß

mancher Abgeordnete der Linken über mehr politische Hilfskräste verfügt
als ich. Ick , bin auf meine persönliche Thättgkeit angewiesen , ich

habe die Millerandschen Reden persönlich studiert und mir die Aus -

züge aus dieser Rede gemacht und nehme von diesen Auszügen keine

Silbe zurück . — ( Abg . B e b e l ruft : D a s i st a b e r st a r k I> Ich
riskiere selbst ein „ Donnerwetterl " des Herrn Bebel ! ( Heiterkeit
bei den Nationalliberalen . )

Abg . Wurm behauptete mir gegenüber , daß in Lyon kein social »
demokratischer Gemeinderat vorhanden sei . Ich habe einen Ab -

gesandten nach Lyon geschickt . ( Zurufe bei den Social »

demokraten . ) Ja , ich bin nicht in der Lage , überall selbst anwesend

zu sein . Dieser Sachverständige hat festgestellt , daß in Lyon ein

socialdemokrati scher Bürger m ei st er mit der

socialdemokratischen Mehrheit das Oktroi abge »
schafft hat und an seiner Stelle eine M i e t s st e u e r , die sich
auf Mieten über 200 M. erstteckt und 9 Proz . bettägt . sowie eine

Reparatur st euer für Häuser eingerichtet hat , die zu den

ungeheuerlichsten steuerlichen Emrichtungen gehört , die je beschlösse »:
worden sind .

Was die Steuer skala de ? Herrn Ulrich anlangt , so
war auch hier meine Behauptung vollkommen zutreffend .
Bor einigen Tagen wurde mir in Darmstadt ein Exposs mitgeteilt ,
das der hessische Finanzminister Grauth der Kammer vorgelegt hat .
Danach würden nach der zuerst vom Landtags - Abgeordneten
Ulrich aufgestellten Skala Einkommen von 600 000 Mark mit
16 Prozent Staats - Einkommensteuer belastet . Einkommen
von 1 Millionen mit 34 Proz . , von IV3 Millionen mit 52 Proz .
Zu diesen 62 Proz . käme noch der Gemeindesteuer - Zuschlag von
100 Proz . und außerdem noch eine Kirchensteuer von 9 Proz . , so
kommen naturgemäß die 118 Proz . zum Vorschein . ( Laute Zu «
stimmung bei der Mehrheit . ) Nach dieser unangenehmen Erfahrung
legte Herr Ulrich eine neue , etwas vorsichtiger ausgearbeitete Skala

vor , wonach eine Gesamlbesteuerung von 89 Proz . herauskommen
würde . Da auf einen » Parteitage Auer erklärte , daß schon eine

Einkommensteuer - Progression von 20 Proz . im Princip die

Expropriierung darstelle , so würde Herr Ulrich alle Wohl -
habenden der Armeiwersorgung überweisen . ( Heiterkeit . )

Wa- s das Wuchergesetz anbelangt , so wurde 1893 der Arttkel I
des Gesetzes von der Socialdemokratte nur init der einen Sttmme
des Abg . Auer angenommen , während sämtliche andre »» Abgeordneten
unentschuldigt fehlten , mit Ausnahme von wenigen Personen , die .
»vie icv glaube , dagewesen sind . Der sehr _tvichtige Artikel IV
des Wuch ergesetzeS wurde von der Socialdemokratie ein »

st i m n» i g abgelehnt . ( Hört I hört ! bei den Nationalliberalen
und rechts . ) Man hält sich aber immer gewisse Hinterthürchen offen ;
hier ist das der Abg . Auer gewesen .

Was den socialdemokratischen Finanzminister
Ernst in Zürich anlangt , so geht aus einem Bericht der „ Frank -
furter Zeitung " vom Januar dieses Jahres hervor , daß er sich in
der That mit seinen Maßnahmen gegenüber der Bevöllerung in
einer sehr bedenklichen Lage beffnde . Würde Herr David »vohl ,
wenn er Finanzminister in Hessen würde , was ich nicht hoffe , ( Heiter -
keit ) ebenso wie Herr Ernst in Zürich eine „ M a n n st e u e r " ein -

führen von 3 Frank für jeden Mann über 20 Jahre , und von
6 Frank für jeden W a n d e r - A r b e i t e r der durch den
Kanton Zürich durchzieht ? ( Hört ! hört , bei den Nationalliberalen
und rechts . ) In Zürich hat ein socialdemokrattscher Finanzminister
diese höchst bedenkliche Kopfsteuer eingeführt . Endlich behauptete
Dr . David , daß ich es verhindere , daß den Arbeitern Lokale zur Ver «
fügung stehen . Diese Behauptung ist objektiv vollständig
unwahr . Ich habe mich persönlich niemals darum gekümmert .
ob ein Bierbrauer oder ein Wirt den Arbeitern sein Lokal hergab
oder nicht . Ich habe das »»icht nöttg . Warum sollte ich es scheuen .
daß Dr . David eine Rede hält , aus der jeder verständige Mensch den Ein -
druck empfängt , daß » nau mit seinen Anschauungen keine prakttsche
Politik treiben kann . ( Heiterkett und Sehr gut ! bei den National -
liberalen . ) Warum soll ich verhindern , daß die Arbeiter die Denk -
weise von Männern kennen lernen , die hier noch keinen Schritt ge -
than haben ? ( Lebhafter Wiederspruch bei den Socialdemokraten . )
Die Rede Dr . DavioS war in seiner Weise mit Spitzfindig -
leiten und tendenziösen Darstellungen angefüllt , wie
man eS von einem er » , st haften Manne nicht erwarten

ollte . ( Lebhafter Beifall rechts und bei den Nattonalliberalen . )

Abg . Korfanty ( Pole ) : Der Staatssekretär hat mich nach meiner

letzten Rede mit Phrasen abgespeist

- -

1 1 Bicepräsident Graf Stollierg : Ich habe nicht genau Verstanden ;
haben Sie gesagt : „ Mit Fragen " ? oder „ Mit Phrasen " ?

Abg . Korfanty : Mit Phrasen !

Bicepräsident Graf Stolbcrg : DaS Wort ist unzulässig !
( Heiterkeit . )

Abg . Korfanty : Es giebt keine „großpolnische Gefahr " . Freilich
manchen der Herren , die immer davon sprechen , wäre es wohl gar
nicht ganz unangenehm , wem » eine solche Agitation existierte . Es
wäre nicht das erste Mal , daß derartiges vorgekommen ist . Freilich
giebt es eine „polnische Agitatton " in dem Sinne , daß wir für die

Erhaltung unsrer Sitte und Sprache kämpfen .
Wenn Sie , meine Herren Pom Centrum , die Sie hier bor nur sitzen .
die oberschlesischen Polen etwa anreden wollten : „ Ihr Preußen ! "
na — es könnte Ihnen ein Unglück passieren ! ( Unruhe und Heiter -
keit . ) Nach fünf Jahren werde ich hier »ucht allein sein , sondern mit
einer Anzahl von Kollege » hier polnische Interessen zu vertreten

haben .



Staatssekretär Graf v. Posadowsky protestiert gegen daZ Wort
Phrase , das der Vorredner gebraucht hat . Einen solchen Ton lasse
er sich nicht gefallen , Bundesrat und Reichstag seien völlig gleich -
berechtigt . Im Verkehr beider Körperschaften müsse Würde des Tons
herrschen , sonst verliere der ParlamentismuS an Ansehen . ( Sehr richtig . )
Die Aeußerung des Abg . Korfanty , wir legten es darauf an . in
Lbcrschlesien einen Aufstand zu provozieren , war sehr phantastisch
für alle , die Schlesien keimen . Der Ausdruck des Reichskanzlers
„ Wasscrpolacken " war nicht beleidigend gemeint . Die Abtrennung
Polens von Schlesien ist unmöglich . Hier handelt es sich um einen
längst abgeschlossenen historischen Prozeß . Auf die einzelnen Be -
schwerden gehe er nicht ein , da sie vor den Landtag gehörten .

Abg . Stückten ( Soc . )

verlangt ein Reichs - Bereinsgesetz mit freiheitlichen Bestimmungen .
Er bringt Beschwerden über die Vcrsammlungsüberwachung und
Versammlungsverbote im Herzogtum Altenburg vor . Ich habe die
Ehre . von den Altenburger Behörden als ein M e n s ch
gekennzeichnet worden zu sein , der ganze Bevölkerungs -
k l a s s e n a u f z u r e i z e n i m st a n d e i st. ( Heiterkeit . ) In einem
Schlägereiprozeß find die Angeklagten milder bestrast worden , weil
ich sie aufgereizt haben soll . Aber der überwachende Beamte hat
ausgesagt , er hätte keinen Anlaß zum Einschreiten gefunden . Wozu
läßt man die Versammlungen überwachen , wenn man sie aus Furcht
vor Störung der Ordnung verbieten darf ? In Altenburg hat ein
juristisch vorgebildeter Beamter kürzlich eine Versammlung
auf Grund des Socialistengesctzes verboten . ( Hört ! hört !
bei den Socialdemokraten . ) In Kalau verbot man eine
Versammlung am 30 . April , Iveil es ein Tag vor dem 1. Mai
sei . Stöcke und Schirme müssen abgegeben werden , weil es
„ Waffen " sind . Die überwachenden Gendarmen sind zur Beurteilung
der Worte des Redners oft nicht fähig . In Bayern sendet man nur
juristisch vorgebildete Beamte in Veriaminlungen . In Sachsen • hat
man in der Wahlzeit mrzählige Versammlungen verboten . Man ist
überaus erfinderisch in der Angabe der Gründe . Bald gehen Fenster
auf den Versammlungsraum , bald sind Hecken da , bald Böschungen ,
so daß Minderjährige zuhören könnten . In einem Wahlkreise
wurden bei der Hauptwahl 28 , bei der Rachwahl 4 Versammlungen
verboten . Da wurden 24 Versammlungsorte plötzlich ge -
eignet . Ueberhaupt schränkt man die Veqammlungsfrciheit in
Sachsen unerhört ein . Dieser Saal hier dürfte in Chemnitz nicht zu
Versammlungen benutzt werden . ( Heiterkeit . ) Der dortige Amts -
Hauptmann hat einem Gastwirt , bei dem eine socialdemokratische Ver -
sammlung stattfand , den Namen „ Zmn deutschen Kaiser " verboten
und alle ähnlichen Bezeichnungen . Ich würde dem Wirt raten , sein Gast -
Haus „ Zum sächsisch - chinesischen Zopf " zu nennen . ( Heiterkeit . ) In
Oldenburg ist sogar die Sammlung für die Cr im mit -
schauer Weberkinder zu Weihnachten verboten worden ,
weil der Landrat keine Kontrolle über
die Verwendung der Gelder habe und die
Bevölkerung übermäßig belastet werde . Man verbietet den
Krankenkassen das Inserat in socialdemokratischen Zeitungen . ( Hört !
hört ! bei den Socialdemokraten . ) Man schreit über den socialdemo -
kratischen Terrorismus , aber welch ' ein Terrorismns herrscht in den
Kriegcrvcreinen ! ( Sehr richtig ! bei den Socialdemokraten . ) In
diesen angeblich unpolitischen Vereinen wird zum rücksichtslosen
Kampf gegen die Socialdemokratie aufgefordert . Aber die wirt -
schaftlichen Verhältnisse sorgen dafür , daß auch die Äriegervereine
bereits mit socialdemokratischen Mitgliedern durchsetzt sind . „ Preußen
in Dentschland voran I" sagte der Reichskanzler . Gewiß geht
Preußen voran , aber nicht in steiheitlichem Sinne , sondern es fuhrt
zur politischen Versumpfung . Der preußische Polizeigeist herrscht
überall . ( Sehr richtig ! bei den Socialdemokraten . ) — Herr H e y l

zu Herrnsheim stagte uns , warum wir nicht Produktiv -
genossenschaften gründen . Gerade die Nationalliberalen
oder legen dem Genossenschaftswesen die größten Schwierigkeiten in
den Weg . ( Sehr richtig ! bei den Soc . ) Im Dresdener Stad trat

haben die Parteigenossen des Herrn v. Hehl den städtischen Arbeitern
die Mitgliedschaft im Konsumverein verboten . — Zum Schluß betone ich
nochmals , daß meine Freunde nicht ruhen werden , bis wir zu einem
freiheitlichen ReichS - VereinSgesetz kommen , durch das all die einzel -
staatlichen Chikanen unmöglich gemacht werden . ( Bravo ! bei den
Socialdemokraten . )

Sächsisch - Altenburgischer Staatsminifier von Norries :

Die Bestimmungen des Altenburgischen Vereinsrechtes sind die

gleichen Ivie in der großen Mehrzahl der Bundesstaaten , sie werden

auch durchaus nicht einseitig gegen die Socialdemokratie angewandt .
— Das Verbot , für die Crimmitschauer Weber zu sammeln , ist aller -

dings von einer Ortsbehörde ergangen , weil man sich sagte , es wäre

nicht angebracht , innerhalb einer Bevölkerung für
die Crimmitschauer Arbeiter zu sammeln , die
über die Vorgänge in Crimmitschau keine positive Kenntnis

besitzen konnte . Mit demselben Recht hätte dann übrigens
auch die andre beim Streik beteiligte Partei in der

ganzen Bevölkerung auch bei den Arbeitern Sammlungen
veranstalten können . ( Lachen bei den Socialdemokraten . )
Richtig ist auch , daß eine Versammlung mit Herrn Stücklen als

Zkcferent verboten wurde , weil Herr Stücklen als auf -
reizender Redner bekann nt sei . Ich kann zugeben ,
daß ich mich heute überzeugt habe , daß die Be -

Hörde sich hierin getäuscht hat . ( Heiterkeit . ) — Was das

Verbot der Weihnachtsversammlung der Crimmitschauer Arbeiter

in Altenburg anlangt , so ist dies erst erfolgt , nachdenr in mehreren

vorher zugelassenen Versammlungen sehr scharfe Ausdrücke ge -
fallen waren , auf Grund deren eine Versammlung auch auf -

gelöst werden mußte . — Meine Aeußerung im Landtag : Höher
als das Koalitions - und freie Versammlungsrecht steht daS Recht
auf Ordnung und Sicherheit , halte ich voll aufrecht . In der

heutigen Zeit , das möchte ich in Variierung eines alten Wortes

sagen — ist Ruhe daS erste Bürgerrecht . ( Bravo ! rechts , Heiterkeit
links . )

Sächsischer Geheimrat Dr . Fischer : Ich habe stüher im Reichstag
die Erklärung abgegeben , daß ich auf einzelne Fälle betreffend Ver -
böte von Versammlungen in Sachsen nicht mehr eingehen würde .
Ein ehrlicher Mann hält sein Wort . (Heiterkeit . ) Da Herr Stücklen
neu im Reichstag ist . so hielt ich es stir ein Gebot der Höflichkeit ,
ihn auf meine stühere Erklärung aufmerksain zu machen . ( Heiterkeit . )

Der Präsident ruft die socialdemokratischen Abgeordneten
Sindermann , Horn , Sachse und Stadthagen auf , die aber nicht an -

wescnd sind . ( Die Uhr ist lIS . ] Der nächste Redner . Stolle , be -

antragt Vertagung , die gegen die Stimmen der Socialdemokraten

und Freifinnigen abgelehnt wird . Es entsteht eine , längere Pause .

bis der Abg . Stolle sein Pult auffchließt und sein Material

zusammensucht . Während er es auf der Tribüne ausbreitet und

ordnet , ruft die Rechte : Lauterl lauter I was Präsident Graf

Ballestrem rügt .
Abg. Stolle ( Soc . ) :

Von den verschiedensten Seiten , vom Bundesrat und aus dem

Hause , sind eine große Anzahl von Anklagen gegen die

Crimmitschauer Arbeiter erhoben worden . Ich wurde

meine heiligste Pflicht verletzen , wenn ich hier nicht das Wort

zu ihrer Verteidigung nähme . Ich stelle zunächst den An -

griffen des Geheimrats Dr . Fischer und seinen Akten

die A e u ß e r u n g e ir eines gelehrten Mannes gegenüber , der so

hochgestellt und so achtbar ist wie Herr Dr . Fischer : des Prof .
Victor Böhmer t. „ Ein noch größerer Fehler als der Streik war

die Aussperrung durch die Fabrikanten . Die Arbeiter zeigten sich

anfangs sehr vernünftig , zu Verhandlungen geneigt , aber diese

scheiterten an dem Unternehmertum . " ( Hört ! hört ! bei den Social -

dcmokraten . ) Ich habe nie von den Arbeitswilligen von Mißhand -
lungen durch die Streikenden gehört . Herr Dr . Fischer , ich gebe
Ihnen Ihre Aeußerung wieder : fo viel Worte , so viel Unrichffgkeiten .
Ich will Rechenschaft ablegen und Rechenschast fordern , und wenn es
inir auch schwer gemacht wird , es soll eine Generalabrechnung loerden .

( Lebhafter Beifall bei den Socialdemokraten . ) Herr Dr . Fischer hat hier

leichtfertige Anklagen erhoben . ( Geheimrat Fischer wendet

sich um Schutz an den Präsidenten Grasen Ballestrem , der ein Einschreiten

ablehnt . ) Als zwei Unternchmersöhne in Crimmitschau unserm Wahlmann
die Fenster einwarfen , ist die Polizei nicht eingeschritten k Herr
Dr . Fischer hat ein Verzeichnis von 44 Bestrafungen wegen Zu -
Widerhandlung gegen Z 153 der Gewerbc - Ordnung durch Streikende .
Welcher Art sind diese Fälle ? Nur ein Beispiel : Eine Mutter er -
mahnt ihre Tochter , nicht nach wochenlanger Unterstützung ihren Kol -
leginnen in den Rücken zu fallen . Das hört ein Dritter , die Frau
wird denunziert und bestrast ! ( Hört ! hört ! bei den Socialdemo -
kraten . ) Ueber den Terrorismus der Arbeitgeber wollte Herr Ge -
heimrat Fischer offenbar nicht unterrichtet sein . Der Fabrikant
Schumann hat ein Mädchen von 16 Jahren geschlagen und beinahe
niedergeworfen , aber der Staatsanwalt findet kein öffentliches Interesse
vorliegend ! ( Hört ! hört ! bei den Socialdemokraten . ) Der Vater des
Mädchens klagt ; vor Gericht erklärt der Fabrikant : Wenn Sie nicht den
Strafantrag zurückziehen , bekommt Ihre Tochter in ganz
Crimmilschau nie wieder Arbeit ! ( Hört ! hört ! bei den Social -
demokratcn . ) Ist das kein Terrorismns ? — Ich habe Herrn
Dr . Fischer schon vor acht Tagen aus den Schriftwechsel zwischen
der Trikotagenfabrik und dem Crimmitschauer Fabrikantenverein
aufmerksam gemacht . Er ist nicht darauf eingegangen und ich bin

gezwungen , das jetzt vorzutragen . Die Fabrik , die seit ihrer Be -
gründung den Zehnstundcntaa hat , weigerte sich , ihre Arbeiter aus -
zusperren . Trotz wiederholter persönlicher und schriftlicher Zu-
sicherung wollte man ihn schließlich dazu zwingen und verwies ihn
an den Kommerzieurat Vogel - Chemnitz . Was heißt da : Herr
im Hause ? ! Die Firma ist aus dem Verbände ausgetreten ,
und es sind 10 000 M. Konventionalstrafe eingeklagt worden .
Man ging weiter und sperrte der Firma das Wasser ab , das sie aus
dem Stadtgraben bezog . Die ausgesperrten Arbeiter hat das
empört ; sie waren bereit , es der Firma mit Eimern ans dem
Graben zu schöpfen . Dann zwang der Fabrikantcnverein die Kohlen -
Händler in Zwickau , ihre Lieferungen an die Firma einzustellen . Kann
es etwas Riederträchttgeres geben , als gegen Kollegen so aufzutreten .
Aber darüber hat Herr Dr . Fischer keine Mitteilung gemacht . ( Abg.
Richard Fischer - Berlin : H a t e r n i ch t g e w a g t !) Warum erhebt
die Regierung in diesem Falle nicht Auflage ? Das ist kein Recht
mehr in Sachsen ! Das ist die schlimmste Klaffenjustiz , wie sie in
keinem andern Lcmde der Welt vorkommt . ( Sehr richtig I bei den
Socialdemokraten . )

Redner weift hierauf gegenüber dem sächsischen Bundesrats -
Bevollmächttgten Dr . Fischer die Richtigkeit seiner Behauptung nach ,
daß die Staotverwaltung von Crimmitschau durch die Bestrebungen
der Arbeiter zur Einrichtung eines Gewerbegerichts gezwungen
worden ist . Der Gesundheitszustand unter den Arbeitern in Crim -
mitschau ist sehr ungünstig . Das beweisen sowohl die Unter -
suchungcn des Regierungsrats Mariin wie die Berichte der Fabrik -
inspektoren . Auch im letzten Jahren haben die Fabrikinspektoren
ungeheure Mängel in den hygienischen Verhältnissen der Fabriken
gefunden . Die Löhne in Crimmitschau wurden von Dr . Fischer und dem
Abg . Gräfe als günstig bezeichnet . Es ist meine Aufgabe , nachzuweisen ,
wie auch hier Lügen in die Welt gesetzt werden . Redner weist aus
der amtlichen Einkommensteuer - Statistik »ach , daß 5400 Personen in
Crimmitschau noch nicht einmal ein Einkommen von 800 M. haben .
Man kann schließen , daß 75 Proz . der Crimmitschauer Bevölkerung
noch nicht einmal 600 M. Einkommen haben . Und was verdienen
die Herren Fabrikanten ? In der Einkommensteuerflasse von 10 bis
11 000 M. sind 14 Censitcn , in den nin je 1000 M. ansteigenden weiteren
Klassen giebt es 15 , 12 , 13 , 5, 4, 7, 4, 4 Censiten . Ja , in der höchsten
Klaffe mit Einkommen über 30 000 M. giebt es in Crimmitschau noch
23 Censiten ! Und alle diese Fabrikanten wären ruiniert , wenn sie
die Arbeitszeit ans zehn Stunden ermäßigt hätten ? ! Ihre stolzen
Villen find aus dem Schweiße der Arbeiter erbaut ! ( Lebhaste Zu -
stimmung bei den Socialdemokraten . )

Abg . Lehmann sagte , die Crimmitschauer Fabrikanten hätten die
„ Machtprobe der Socialdemokratie " siegreich bestanden . Die social -
demokratische Partei hat nichts mit dem Ausbruch des Streiks zu
rhu ». Die Fabrikanten , die selbst oft 20 —30 000 Mark
Nachsteuer zahlen müssen , benutzen jede Sparkasseneinlage der Arbeiter ,
von der sie als Mitglieder der Sparkasseudeputation Kenntnis er -
halten , um den Arbeitern den Lohn zu kürzen ! iHört ! hört ! bei
den Socialdemokraten . ) Vorher aber sind die Arbeiter von den
Geistlichen gemahnt worden , sich ein paar Groschen vom Munde ab -
zusparen und auf die Sparkasse zubringen ! ( Große Unruhe . ) Wenn
Christus heute wieder käme und dies Gebühren keimen lernte , er
würde wieder ausrufen : „ Ihr Otterngezücht ! " ( Lebhaste Zustim¬
mung bei den Socialdemokraten . )

Selbst in einem bürgerlichen Blatte , dem „ Tag " , wurde in
Ivarmen Worten die Solidarität der bürgerlichen Frauen mit den
Crimmitschauer Arbeitern betont . Auch zahlreiche bürgerliche Social -
Politiker stehen auf feiten der Arbeiter , Männer der Wissenschaft .
über die freflich von der offiziösen „ Leipziger Zeitung " in Bausch
und Bogen abgeurteilt wurde . Mag das Crimmitschauer Unter -
nehmertum mit Hilfe der sächsischen Behörden und Gendarmen
triumphieren , den moralischen Sieg haben die Crimmitschauer Arbeiter
errungen ! ( Lebhafter Beifall bei den Socialdemokraten . )

Sächsischer Geheimrat Dr . Fischer :

Ich schätze den Professor Böhmert gewiß sehr hoch , ich habe
in steter LiebcSthätigkeit in Dresden mit ihm zusammengewirkt
( Heiterkeit ) , aber er ist nur als Privatmann , nicht als Ab -
gesandter der Regierung nach Crimnntschau gegangen . Herr Stolle
behauptete , auch die Fabrikanten hätten den Streit geschürt . Habe
ich das Gegenteil behauptet ? Es war aber nicht in eine

Aufgabe , das Verhalten der Fabrikanten zu
kritisieren . ( Aha I bei den Socialdemokraten . ) Meine Aufgabe
war nur die Zurückweisung der Darstellung des Abg . Bebel , als
hätten die Arbeiter sich überall einwandfrei benommen . ( Zuruf
bei den Socialdemokraten : Sie haben sich ganz aus die
Seite der Arbeitgeber gestellt ! ) Nein , das ist nicht wahr ! Ich habe
auch nicht gesagt , daß die Agitation für den Zehnstundentag nicht
berechtigt sei . Abg . v. Gerlach meinte , es sei nicht nachgewiesen ,
daß es Streikende gewesen seien , die Fenster eingeworfen , Thüren
beschmiert hätten usw . Natürlich find die Persönlichkeiten nicht fest -
gestellt worden , ich habe auch nicht gesagt , daß es Arbeiter gewesen
seien , sondern nur , es seien Fenster eingeworfen und die
Ruhe und Ordnung gestört worden . Aber c-Z liegt doch
nahe , daß es keine Arbeitgeber oder Arbeitswillige ge -
wcscn sind . ( Lachen bei den Socialdemokraten . ) Daß auch Fabrikanten -
föhne gesündigt haben , gebe ich gern zu . Ueber die Milde oder

Strenge von Urteilen mich zu äußern , lehne ich ab . Meine Ansicht ,
daß das Fehlen des Geldes zur Beendigung des Streiks beigetragen
habe , steht nicht so vereinzelt da . In emer kürzlich in Berlin statt -
gehabten socialdemokratifchen Voüsversammlnng ( Zuruf bei den
Socialdemokraten : ES war keine socialdemokratische ! ) — Zweifel -
los ist jede Volksversammlung eine socialdemo -
k r a t i f ch e — ( Lachen bei den Socialdemokraten ; Stufe : Nein !)

sagte ein Arbeiter , daß an der plötzlichen Beendigung des Streiks
die politische Bewegung und die Kassenvcrhälwisse der Socialdemo -
kratie schuld gewesen seien .

Abg. Stolle ( Soc . ) polemisiert gegen den Geh . Rat Fischer , der
seine Mahnung zum Frieden an die falsche Adresse ge -
richtet habe . Sticht an die Arbeiter , sondern an die Unternehmer sei
diese Mahnung zu richten . Redner führt eine Fülle von Fällen unter
Namensnennung der Fabrikanten und Bcamteo an , in denen die Arbeiter
in brutaler Weise verhöhnt worden sind . Wenn die hungernden
Arbeiter um Arbeit ansprachen , wurden sie an die Streikkasse ge -
wiesen . Die Fabrikanten haben Söhne , die find Offiziere und die
wenden dann gegen Arbeiter und Arbeiterinnen die s ogenannten Kasernen -
Hofblüten an . Der Verband der Tertil - Fabri kanten , an dessen Spitze
der Herr Vogel in Chemnitz steht , übt jetzt einen unerhörten Terro -
rismus auf die Crimmitschauer Fabrikanten aus . Hier sollte der

§ 153 der Gewerbe - Ordnung einmal gegen die Fabrikanten angewandt
werden . ( Bravo ! bei den Socialdemokraten . )

Hiermit schließt die Diskussion .
Persönlich bemerkt

Abg . Dr . David ( Soc . ) : Der Abg . Frhr . v. Hehl hat mir vor -

geworfen , ich hätte seine Privatverhältnisfe in die Oeffent -

lichlcit gezogen . Er hat mich dazu gezwungen , weil er die

Privatberhältnisse meines Kollegen Bebel in die
Debatte gezogen hat . Er hat mir dann vorgeworfen , ich

hätte religiöse Dinge mit politischen verquickt . Es war mein gutes
Recht , die historische Persönlichkeit Christi auch einmal von der andern
Seite zu beleuchten .

In der Frage der Ulrichschen Skala ist die falsche Darstellung

ganz und aar auf Seite des Frhrn . v. Hehl . Diese Skala rührt
von dem hessischen Finanzminister her , die jetzt Ulrich in die Schuhe

geschoben werden soll . Herr v. Hehl hat es als ein starkes Stück

von mir bezeichnet , daß ich seine Ausführungen über unsre Ab¬

stimmung beim Wuchergesetz als falsch dargestellt hätte . Das starke
Stück ist also nicht auf meiner Seite , sondern auf Seite des Herrn
v. Heyl . ( Glocke des Präsidenten . )

Präsident Gras Ballestrem ; Sie haben sich nur damit zu be¬

schäftigen . ob das starke Stück auf Ihrer Seite ist . ( Große

Heiterkeit . )
Abg . Dr . David ( fortfahrend ) : Wir haben 1893 in den ent «

scheidenden Punkten für das Wuchergesctz gestimmt , und wenn Herr
v. Heyl noch immer seine Behauptung aufrecht erhält , so fehlt
mir der parlamentarische Ausdruck für dieses Verhalten . Millerands

Buch habe ich hier . Wenn Frhr . v. Heyl seine Behauptung über den

Inhalt der Vorrede anstecht erhalten sollte , so würde das nichts
andres als eine Lüge sein . ( Sehr richtig ! bei den Social -

dcmokraten . )
Präsident Graf Ballestrem : Die konditionelle Form des letzten

Satzes rettet den Herrn Abgeordneten vor dem Ordnungsruf .
( Heiterkeit . )

Abg . Wurm ( Soc . ) : In dem Kommissionsbericht über die Ver -

Handlungen , die sich auf unsren Arbeitskammer - Antrag bezogen .
steht ausdrücklich das , was ich daraus vorgetragen habe . Unser An -

trag ist nicht abgelehnt worden wegen seines ungeheuerlichen Inhalts ,
sondern weil die Mehrheit andrer Ansicht war als wir , die
Minorität . Dabei rührt dieser Kommissionsbericht von Herrn
v. Heyl felber her .

Abg . Korfanty ( Pole ) bestreitet , der Regierung vorgeworfen zu
haben , sie wolle einen Aufstand in Obcrschlesien provozieren . Er

habe nur von manchen Leuten gesprochen und dabei an gewisse
Hakattsten gedacht .

Abg . Bebel ( Soc . ) : Herr v. Heyl hat zum zweitenmal vor dem

Hause behauptet , ich hätte in einer Versammlung in Worms aus -

geführt , die Bauern des Wormser Kreises sollten ihm sein Land ab -

nehmen und es bewirtschaften . Derarttge unsinnige Behauptungen
kann ein Socialdemokrat zu allerletzt äußern . Ich habe in der

Versammlung ausgeführt : „ Herr v. Heyl bezeichnet uns
als die Revolutionäre , die den Leuten ihr Eigentum abnehmen wollten . "

Herr v. Heyl aber sei einer der größten Revolutionäre , denn er

erpropriiere die kleinen Geschäftsleute seines Gewerbes und kaufe die
kleinen Bauerngütern auf . Eines Tages aber würden die Dinge
umgekehrt verlaufen , dann würden die jetzigen Expropriateure ex -
propriiert werden . ( Lachen b. d. Nattonalliberalen und im Centruin .

Ruf : Das ist ja dasselbe . )
Damit schließen die persönlichen Bemerkungen .
Präsident Graf Ballestrem : Das Gehalr des Herrn Staats -

sekretärs ist im Laufe der Debatte nicht angefochten . Ich erkläre eS
für angenommen .

Hierauf vertagt sich daS HauS . Nächste Sitzung Montag 1 Uhr .
( Fortsetzung der Etatsberalung . ) _

Gerichts - Zeitung
Ei » Bruderzwist . Wegen versuchten Mordes stand der Bügler

August Scheel , dessen Tyat vor kurzem schon einmal der Prüftmg
der Geschworeneu unterbreitet war , damals aber noch nicht zur Ab -
urteilung gelangte , gestern vor dem Schwurgericht des Landgerichts I .
Den Vorsitz führte Landgerichtsdirektor R o e s l e r , die Anklage ver -
trat Staatsanwalt Arttelt , die Verteidigung führte Rechtsanwalt
Victor Fraenkl . Es handelte sich bei der Anklage um einen
Bruderzwist , der den leicht in Jähzorn verfallenden Angeklagten
schließlich zu einem Revolveranschlage gegen seinen Bruder gettieben hat .
Der Angeklagte hatte sich vor Jahresfrist von seiner Frau getrennt
und war mit seinen zwei Kindern von seinem Bruder , dem Büglcr
Karl Scheel in dessen Behausung aufgenommen . Er war der Frau
seines Bruders sehr dankbar für ihre Fürsorge gegenüber seinen
Kindern , schenkte ihr u. A. einmal einen Ring und trat immer
energisch aus Seite der Frau , wenn diese , wie dies ja auch in den
besten Familien vorkommen soll , mit ihrem Ehemann eine häusliche
Scene hatte . Diese Stellungnahme des Angeklagten ihm gegenüber
verdroß den Bruder immer mehr und es kam zwischen diesem und dem
Angeflagten mehrfach zu einem heftigen Wortwechsel . Der Angeklagte
drohte bei solchen Gelegenheiten dem Bruder wiederholt , daß er ihn
über den Haufen schießen würde . Es kam auch zu Raufereien und
dem Angeklagten wurde bedeutet , daß es wohl am besten wäre ,
wenn er sich ein andres Unterkommen suchte . Der Angeflagte hatte
sich einen Revolver angeschafft , den er in der Wohnung bewahrte .
Am 28 . November , als er nach Hause gekommen war , kam es wieder
zu einer Differenz und der Bruder verließ mit seiner Frau die Wohnung .
um seine Schwester zu besuchen . Der Angeklagte steckte den Revolver
zu sich und begab sich in eine der Wohnung der Schwester
gegenüberliegende Schankstätte , wo er zwei Nordhäuser trank . Dann
ging er zur Wohnung der Schwester hinauf , stagte . ob der Bruder
anwesend sei und als dies bejaht , ihm aber der Zutritt zur Wohimug
untersagt wurde , ging er mit der Drohung fort : „ Wenn der Hund
' runter kommt , schieße ich ihn über den Haufen ! " Karl Scheel ,
der diese Drohung gehört hatte , kam bald darauf die Treppe
herunter und stieß auf den Angeklagten . Dieser hiett ihm den Re -
volvcr entgegen und wollte einen Schutz auf ihn abgeben — der
Revolver versagte aber . Nun wandte sich der Angeklagte zur
Flucht , verfolgt von dem Bruder und einigen Männern , die
sich diesem anschlössen . Auf der Flucht schoß der Angeklagte
zweimal nach der Richtung seiner Verfolger , ohne jemand zu der -
letzen . Schließlich wurde er von einem Manne gepackt und zu Böden

eworfen ; beim Ringen gab er noch einen Schuß ab , und es wird
ehauptet . daß er dabei den Revolver ganz nahe auf seinen Gegner

gerichtet gehabt habe . Auch hier verfehlte die Kugel ihr Ziel . — Der
Angeklagte behauptete , daß er seinen Bruder gar nicht habe erschießen
wollen . Als dieser aus demHause getreten , sei er mit denWorten : „ Da ist
er ja ! " auf ihn losgegangen , und dies habe ihn in solche Aufregung
versetzt , daß er instinttiv zum Revolver gegriffen habe , ohne
zu wissen , was er that . Die Schüsse , die er bei seiner Verfolgung
abgegeben , seien bloße Schreckschüsse gewesen , die er nach dem Erd -
boden gerichtet haben will . — Nach dem medizinischen Gutachten
des Professor Dr . Oppenheim ist der Angeklagte ein sehr
nervöser und leicht erregbarer Mensch , der bei einem Ausbruche des
Jähzorns weniger streng zu beurteilen ist , als andre Menschen .

Die Geschworenen sprachen nach zweistündiger Beratung Pen
Angeklagten nur schuldig der Bedrohung und der versuchten Nötigung
in je einem Falle und verneinten die übrigen Schuldstagen .

Der Staatsanwalt beanttagte ein Jahr Gefängnis . DaS Urteil
lautete auf eine Gefängnisstrafe von acht Monaten , wovon zwei
Monate durch die erlittene Untersuchungshast für verbüßt erachtet
wurden .

Im Arbcitcrinnenheim , Brückenftr . 8, findet am Dienstag , den
9. Februar , abends 8 Uhr , ein Vortrag aus „ Goethes Leben " statt .

Arbeitcr - Damariterkolonne . Die nächste UebungSstunde «n der
Centrale , DreSdcnerstr . 45, findet nicht morgen , sondern Dienstag , den
9. Februar , abends 9 Uhr , statt . Vortrag über : „ Gesahrdrohcndc Krankheit� -
zustände " . Nachher praktische Hebungen . Neue Teilnehmer lönncn in den
Ucbungsswndcn eintreten . Gäste willkommen . Eintrittsgeld sowie Monats »
beitrag 25 Ps. Die Bibliothek steht den Teilnehmern zur Vcrsügung .

Socialdemokratischer Agitations - Berein für den Reichstags -
Wahlkreis Ätralfund - Franzburg - Rügcn . Sonntag , den 7. Februar ,
vormittags 10 Uhr , bei Ramlow , Schönhauser Allee l3Z : Versammlung .
Zahlreiches Erscheinen notwendig . Neue Mitglieder werden ausgenommen .
Gäste willkommen .

Socialdcmokratischer Agitations - Berein für den Reichstags »
Wahlkreis Züllicha » - SchwiebuS - Krassen - Sommerfeld . DicuStag .
den 9. Februar , abends 8' / , Uhr , bei Grosser , Dircksensw . 39, vorn I Treppe :
Mitgliederversammlung . Tages - Ordnung : Vortrag , Bericht von der KreiS »
konserenz betreffs Gründung eines Central - Aahlvneins . Vereinsangelegen »
heitm und Ausnahme neuer Mitglieder .



Spittelmarkt 16/17
Ecke Leipziger Strasse

Belle Alliance - Strasse 1/2
Am BlUcherplatz

Conserven
Stangenspargel ext » p».

Stangenspargel pa .

Stangenspargel
Riesenbruchspargel
Bruchspargel pa.

Bruchspargel mit Köpfen

Kaiserschoten

Junge Schoten

Schoten

Gemischtes Gemüse I

Gemischtes Gemüse II

Kohlrabi In Scheiben

Teltower Rübchen

Spinat
Pfefferlinge
Steinpilze

Champignons

>/> Dose
A 05
1 M.
A 55
1 M.

Vi

Aia
Im .

430
1 M.

95 Pt

85 pt

48 pt

33 pt

90 pt

58 pt

26 pt

70 pt

50 pt

45 pt

78 pt
Vi

Vi Dose

88 pt

83 pt

63 pt

70 pt .

53 Pt

48 pt

63 pt

29 pt

50 pt

34 pt

40 pt

30 pt

28 pt

44 pt
V, Dose

VurstWaren

Grosse Frankfurter Strasse 113
Ecke Andreas - Strasse

Von Montag den 8 . Februar bis

Sonnabend den 13 . Februar

= soweit der Vorrat reicht - - - - - -

Verkauf nicht an Wiederverkäufer .

Colonialwaren
PfundCervelat , Salamiwurst

Leberwurst ff .

Landleberwurst

Zwiebelleberyvurst
Rotwurst II

Fleischwurst m�er

Jagdwurst
Speck fett oder maper

Gekochter Schinken

Delikatess - Rollschinken 1
Gassler Rippespeer Pfan ( ,

Delikatess - Brühwürstchen �
Jauersche Würstchen

AIS
Im .

90 pt

80 pt

, 55 pt

55 pt

, 80 pt

. 95 pt

. 70 Pt

■ imAufschn . 4 40
Pfund IM .

75 pt

15 Pt

25 pt3 Stock

Cacao
Im? 88pt 48 pt 35 pt

deutscher Pfnn <1 1 ™ Im!

echter holländer In Orlglnal - Packetcn

210 4 AOO 476
M. , 5 Pfund 1VM. , 1 Pfund IM. .

Schweineliesen

Speise - Talg In Eiogeln c». 1 Pfund

Bratenschmalz

Palmin

Pfund 48 Pt

45 pt

Pfund 50 Pf.

, 60 pt

1 Pfund S Pfund 850M.

Ktipst - Honiq
Tisch - Gvyservey
Bratheringe v « « 45 w,

Bismarckheringe . 45 Pf ,

Hering inAupi « . 38 k .

Delikatesshering vc - 78 pt . v. d ™ 50 pt

la Kronen - Hummer v, Doge IS ® ,k �

Pflaumen bUu v. Frucht

Pflaumen bliu >/. Frucht

KirSChen ohne Steine

Kirschen mit stein «

Erdbeeren

Apricosen «/i Frücht

Pfirsiche vi Fm- ht

Birnen

Preisseibeeren

Vi Dose

45 pt

65 pt

1 M.

75 pt

Tm5
435
1 M.
4 35
1 M.

75 pt

60 pt

V, Dose

28 pt

38 pt

55 pt

43 pt

63 pt

43 pt

4 70
in Eimern <*. s Pfund Im. ,

in Eimern c». 10 Pfund 3 m.

in Eimern « . 85 Kund 10m,
ausgewogen Pfund 35 kt

Getrocknete Gemüse
Gemüse - Melange
Julienne

Schneidebohnen

Carotten

Wirsingkohl
Grünkohl

Veiije Flaschen

incl .

Die Btiquettierung be¬
zeichnet nicht immer
den Ort des Wachstums ,
kennzeichnet vielmehr

den Charakter Mes
Weines .

1 Flasche bei 10 FI.

Marke „Italia "
Medoc Macau

Medoc St . Estöphe
Medoc Margaux
Obermoseler
Moselblümchen

Zeltinger
Lieserer

Trabener

Apfelwein

48 pt

72 pt

laM0.
445
Im .

53 Pt

58 pt

68 pt

87 pt

n .

28 pt

47 pt

70 pt

12

14m0

52 pt

56 pt

66 Pf.

85 pt

Apfelsinen
Dutzend 28 , 35 , 45 Pf

Blut - Apfelsinen
Dutzend 55 Pf .

Citronen
Dutzend 36 , 40 Pf .

Senfgurken
Zuckergurken
KÜrbiS in Kugelform

4 06
Pfund 1 M.

, 60 pt

450Im .

. 50 pt

, 90 pt

. 85 pt

gim 68 pt

. 85 Pt

. 73 pt

Kalifornische Pflaumen

Pflaumen ohne Steine

Gemischtes Backobst

Ringäpfel _

Pfund 23 , 40 , 50 Pt

Kund 52 Pt

Pfund 30 , 40 Pt

_ Pfund 38 Pt

Rum Verschnitt

Deutscher Cognac
Nordhäuser

Halb und Halb

Cherry Brandy
ßOOnekamp H. Underberg - Albrccht Vi FL 2 ml V. FL 1 äf

Vi Flasche 90 Pf. 12 l2
4 35 4 45 4 80
Im . Im . Im .

. 70 , 90 pt

v, Flasche 83 Pt

2 M. Vs Flasche 1 JtVi Flasche

Jmäor/s Märzen - Bier - 7�� Versainl - Sier

�50 Flaschen m . | 30 Raschen Märzen u . Versand - Bier soptlex > t 9 23 I �5�) FlaschenM*
[ 30 Flaschen Märzen u . Versand - Bier 2 m5

Jandorfs Versand - Weissbier 30 F " i ' c ' " M' 1??

25

M.

Mies Müttäiene
on �

Flaschen

60

M.

Mies Bümberger Biet
30 Flaschen 3'(60M.

Ml . JtolmbBdier Bier
30 Flaschen 3m!

Mies PUsetter Bier
on Q
» Jw M Flaschen � J

60
M.

Sämtliche Biere sind von erstklassigen Brauereien . | | 30 Flaschen echte Biere sortiert 3g

AnFlatchenpfand wird nur

BPf . pro Flasche erhoben .

Trotz der enorm billigen
Preise vergüten wir wie auf
die meisten anderen Waren Rabatt - Marken

und berechtigt die Quittung über geleistet «
Zahlung zur Erhebung der entsprechenden Anzahl
Rabatt - Marken in allen unseren Gesch &ften .

Versand erfolgt frei Haae

auch nach den Vororten .

Lermitw . Redatteur : Julius Kuliski , Berlik Für den Jnseratentell verantw . : TH. Glocke . Berlin . Druck u. Verlag : Vorwärts Buchdruckerei u. Verlagsanpatt Paul Änger St So * Berliu SW ,
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BerUncr partci - Hngclcö [ enbcitcn .
Wahlkreis Teltow - Beeskow - Storkow - Charlottenburg .

» m Montag , den 8. Februar , abends 8>/z Uhr . findet in Char -
lottenburg . Rosinenstr . 3, im großen Saale des Volkshauses , eine
Kreisversammlung statt .

Tagesordnung :
l . Bericht und Neuwahlen der Vertrauenspersonen .
2. Vorttag des Reichtstags - Abgeordneten Karl Sinder - -

mann - Dresden : . Die Hauptfragen im politischen
Kampf . »

3. Die Ersatzwahlen in Charlottenburg .
4. Verschiedenes .

_

Genossinnen !

Montagabend 8Vz Uhr findet in den Arminhallen , Kommandanten -
straße 20, eine öffentliche Versammlung statt , in der die Frauen und
Mädchen Berlins Stellung zum Heimarbeiter - Kongreß nehmen werden .
Das Referat hat Genossin Zetkin - Swttgart übernommen .

Donnerstagabend 8>/z Uhr spricht Frau Zetkin bei Keller ,
Koppenstraße 2S, in einer Prote st Versammlung über das
Thema : „ Der Zar in Deutschland voran ! " Um rege Agitation für
diese Versammlungen ersucht Die Vertrauensperson .

Genossin Steindach - Hamiurg hält am 10. , 11. , 12. , 15. , 16. , 17. ,
18. , 19. und 23. Februar in den verschiedenen Stadtteilen Vorträge
über das Thema : „ Unsre Waffen im Befreiungs -
kämpfe des Proletariats » . Näheres die Tagesinserate .
Zahlreichen Besuch erwarten Die Einberufer .

Erster Berliner Wahlkreis . Montag , den 3. Februar , findet in
der Krausenstr . 19 bei Müller eine Versammlung der Stadt -

bezirke 19 bis 20 statt , in der Genosse Dr . A r o n s über . Das
Wahljahr und die Socialdemokratie » spricht . Um

zahlreiches Erscheinen ersucht Der Vorstand .

Der Schmargrndorfer Wahlverein hält Dienstagabend S' /j Uhr
im Wirtshaus Schmargendorf , Warnemllnderstr . 6, eine Versammlung
ab . Auf der Tagesordnung steht : 1. Vortrag des Genossen
Dr . Bruno Borchardt : Ueber Ziele und EntWickelung der Social -
demokratie . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes .

Socialdemokratischer Wahlverein Groß - Lichterfelde - Lankwitz . Die
nächste Vereinsversammlung findet Mittwochabend 8 Uhr im
Restaurant E. Richter , Chausseestt . 194 statt . Tagesordnung :
Berichterstattung von der Generalversammlung des Kreis - Wahl -
Vereins . Diskussion . Der Vorstand .

Trcptow ' Baumschnlenweg . Mittwoch hält der Wahlverein im
Restaurant Preuß , Neue Krug - Allee Nr . 59, eine außerordentliche
Mitglieder - Versammlung ab . Genosse Ludwig Hostnann referiert
über „die gegenwärtige politische Lage » . Ferner erfolgt Bericht -
erstattung über die Kreis - Generalversammlung . Die Bezirks - Ver -
sammlung am 11. und die ordentliche Mitglieder - Versammlung am
17. d. M. fällt aus .

Pankow - Nieder - Schönhausen . Am Dienstag , abends 3' /z Uhr , ist
die regelmäßige Mitgliederversammlung des Wahlvereins bei
Merke , Berlinerstr . 54. Tagesordnung : Fortsetzung der Be -
sprechung des Vortrages des Genossen Dr . Friedeberg - Berlin : „ Ueber
welche Machtmittel verfügt das Proletariat zur Niederwerfung der
Klassenherrschaft ».

Herzfclde und Umgegend . Heute Sonntag findet im Lokal von
Hentze , Hauptstraße 57, eine Volksversammlung statt , in der
Dr . Alberty referieren wird . Um zahlreiches Erscheinen der Genossen
ersucht _ Der Einberufer .

Lohalee .
Der Speisezettel des BolkShauseS .

Wem ist die Schuld an der unglücklichen Liebe zur militärischen

Ferienkolonie zuzuschreiben , an dem im jungen Deutschland immer

stärker werdenden Widerwillen gegen den modernen Militarismus ?

Antwort : dem Charlottenburger Volkshause . Wer ist
der Urheber der gewaltsamen socialen Revolution ? Antwort : der

Speisezettel des Charlottenburger Volkshauses . Wer an dieser

trostlosen Wahrheit zweifelt , wende sich gettost an ein hier er -

scheinendes Scharfmacherblatt , die „ Deutsche volkswirtschaftliche

Korrespondenz » . Dies Blatt bemüht sich erfolgreich , den anisocial «

demokrattschen Lorenz zu überlorenzeln und giebt die folgende Ent -

deckung zum Besten :

„ In Charlottenburg haben sich Socialdemokraten ein Gewerk -

schaftshaus erbaut , dessen recht opulenten Speisezettel kürzlich der

„ Vorwärts » veröffentlichte , und der denjenigen vieler bürgerlicher
Familien an Qualität des Dargebotenen übertrifft : täglich
Eisbein mit Sauerkraut , Gulasch mit Bratkartoffeln , Hammel -
fleisch mit Püreekartoffeln , Kalbsleber mit Heringslartoffeln ,
SchweinebratenmitKlößenusw . So lebt also heute der Arbeiter .
Wie aber lebt dagegen der Soldat ? Wie die Lebenshaltung weiter

Schichten des kleinen Mittelstandes nicht mit der des Arbeiters stand ge -
halten , so erst recht nicht die des Soldaten . Ein geleniter Fabrik -
arbeiter verdient heute monatlich schwerlich irgendwo unter 199 M. .
der Soldat erhält monatlich 19,59 M. Löhnung , der Unteroffizier
89 M. . der L i e u t e n a n t 75 Vi. Der Arbeiter ist mit 14 Jahren
in die Lehre getteten und verdient mit 18 Jahren schon 15 bis
20 M. wöchentlich . Er speist dann sehr bald regelmäßig in seiner
Stammkneipe oder im Arbeiterkasino und wohnt bequem
nach Belieben . Drei Jahre später wird er Soldat , auf Soldaten -

kost gesetzt und soll st r e n g gehorchen . Täglich l ' /z Pfund
Kommißbrot Mittagessen für 20 —24 Pf . und Abendbrot für
5 Pf . , das seiner Zeit auch noch die Socialdemokraten des

Reichstages ablehnten ! Da nun einmal die Befriedigung des

Magens gerade bei den niederen Klassen im Etat der Lebens -

freuden eine bevorzugte Stellung einnimmt , liegt eS auf der

Hand , wie ungern em Arbeiter von seiner gewohnten guten
Frühstücks - , Mittags - und Abendkost sich dem Käsen , enschmaus zu -
wendet . Daß damit die Berufsfreudigkeit der Soldaten

nicht gehoben wird , ist ebenso klar , wie die dadurch
immer mehr um sich greifende Abneigung gegen den

Militärdienst überhaupt . Wird nun außerhalb der stettg
von selbst forffchreitenden Lohnsteigerung die Lebenshaltung
,er Arbeiter noch immer weiter gehoben , so muß schließlich der

. nterschied so groß werden , daß der Militärdienst dem Arbeiter

„ eradezu als Strafe , als eine Art von Gefängnis erscheint .
Daß mit der sinkenden Militärftcudigkeit auch die Militärtüchtigkcit
. nd KriegStüchttgkeit der Mannschaften leiden muß , sieht selbst
je Socialdemokratte ein , die sich gerade deshalb bemüht , U n -

ufriedenheit in der Armee zu pflegen . Eine Steigerung aber

. er Lebenshaltung des Soldaten auf die des heuttgen Durchschnitts -
arbeiterS ist absolut ausgeschlossen , wenn der Militär -

etat des Deutschen Reiches nicht ganz unheimliche Ausdehnungen
annehmen soll . Außerdem wären es ja dann wieder die

mittleren und höheren Bevölkerungsschichten , die diese Lasten
aufbringen müßten . Es wird also in absehbarer Zeit bei der

gegenwärtigen Lebenshaltung des Soldaten verbleiben müssen .
Sie war früher noch weit bescheidener , und doch haben unsre
blauen Jungen Köniagrätz und Sedan fcrttggebracht . Eine Ürnner
weiter gehende künstliche Steigerung der Lebenshaltung unsrer
Arbeiter aber führt zur Verschiebung unsrer
socialen Klassen , zur Revolution . »

I;

Anfänglich glaubten wir , daß der staatserhaltende Verfasser
dieser volkswirtschaftlichen Studie einer�Beleuchtungsprobe im Char
lottenburger Volkshause beigewohnt habe und sich nun aus
Dankbarkeit verpflichtet fühle , für die bei dieser Gelegenheit
empfangenen Wohlthaten gebührend Reklame zu machen . Eine An -
ftage im Volkshause hat aber ergeben , daß ein solches Gratisessen
leider nicht abgehalten und die Begeisterung für die Speise -
karte des Rosinen - Restaurants völlig selbstloser Hingabe zu
danken ist . Nun überschlägt sich die Begeisterung aller -
dings und weckt , wie alles , was zu Gunsten social -
demokratischer Unternehmungen gesagt wird , die Begehrlichkeit der
bis dahin vom Umsturz glücklicherweise noch unberührt gebliebenen
Volksschichten . Oder muß z. B. der welterfahrene Lieutenant mit
75 M. Monatsgehalt nicht voller Ingrimm sein Schicksal beklagen ,
wenn er an elender Mlitär - Kasinokost herumwürgt , während im
Arbeiter - Kasino nebenan sich ein junger Flaps von Schlossergeselle am
leckeren Fünfzigpfennig - Mahl delektiert ? Da tritt dann binnen
kurzem dieser Proletarier - Sybarit dem notdürftig mit grober
Kost genährten Lieutenant auf dem Kasernenhof entgegen
und entfesselt mit seinem fettglänzenden Vollmondgestcht nicht allein
unter seinesgleichen , sondern auch im Offizierscorps , der Grundsäule
des Staates , das völkerverderbende Laster des Klassenhasses . Und
womit hat der junge Arbeiter sich gemästet ? Hat er die Mttel zu
seinen Fünfzigpfennig - Schwelgereien nicht durch Raub am kärglichen
Unternehmergewinn ergattert , klebt nicht der Schweiß schlafloser
Fabrikantennächte an den Saisongenüssen , unter deren Last die Tafel im

Charlottenburger Gewerkschaftshause bricht ? Solchem Treiben muß mit
allen Mitteln entgegen getreten werden , zunächst aber mit der kleinen
Unwahrheit , daß die socialdemokrattsche Reichstagsftaktton gegen das
warme Abendbrot des Soldaten gewesen ist . Weiter aber ist
dringend eine Enquete Vonnöthen , welche rücksichtslos in die Prasie
reien der Rosinenstraße hineinleuchtet . Dann wird gesetzlich etwa zu
bestimmen sein , daß kein Proletarier über das Zuchthausmenu der

Ansiedelungskommission hinausgehen darf . Sehr richtig bemerkt
die Scharfmacher - Korrespondenz , daß eine weitere Steigerung
der Lebenshaltung „ unsrer » Arbeiter zur Verschiebung unsrer
socialen Klassen , zur Revolutton führt , zur Revolution der

hungernden Besitzenden gegen die feisten Habe -
nichtse von Proletariern .

Der blühende Scharfmacher - Unfinn mag manchem Arbeiter , der
vor Sorgen und Elend nicht auS noch ein weiß , die Zornesröte der

Empörung ins Gesicht treiben . Aber damit ist nichts gewonnen .
Von seinen Feinden soll man lernen und in diesem Falle kann der

Proletarier nichts Besseres zu thun als dahin zu wachten , daß das
im berechnenden Hohn an die Wand gemalte Bild zur Wirklichkeit
werde . Kann er sich jetzt nur bei besonderen Gelegenheiten den ihm
auch dann noch geneideten „ guten Happenpappen » leisten , so soll er
weiter im organisatorischen Wirken an der baldigen Erfüllung des

Dichterwortes arbeiten :
Wir wollen auf Erden glücklich fem ,
Wir wollen nicht mehr darben ,
Verschlemmen soll nicht der faule Bauch ,
Was fleißige Hände erwarben !

Die Socialrrform gegen den Flaschenbicrhandel veranlaßt den
Verein der Brauereien Berlins und Umgegend die folgende Zuschrift
an uns zu richten : Der Erlaß gegen den Flaschenbierhandel , der
von den Ministern des Innern , des Handels mid des Kultus an die
preußischen Oberpräsidmten gerichtet wurde und dieser Tage durch
die Presse ging , hat in den Kreisen des Braugewerbes eine starke
Erregung hervorgerufen . Die Brauereien fürchten von dem Erlaß .
der die Einführung des sogenannten BedürftiisnachweiseS für den
Handel mit Flaschenbier versucht , die Lahmlegung eines wichtigen
Teiles ihres ganzen Geschäftsbetriebes . Gelangt doch zur Zeit in
Berlin beispielsweise fast ein Drittel des allein von den Lager -
brauereien hergestellten Bieres in Form von Flaschenbier in ' den
Konsum ; das Berliner Weißbier wird bekanntlich fast ausschließlich
aus Flaschen oder Kruken verschäntt . Vor allem empfinden die
Brauereien diese geplante Beschränkung , die allein den Flaschenbier -
Handel treffen soll , als eine außerordentliche Ungerechtigkeit und
geradezu als eine Herabsetzung ihres Standes vor der Oeffentlichkeit .
Während man bisher allgemein , auch außerhalb der Brauereikreise ,
der Ansicht war , daß von allen alkoholischen Getränken das Bier
bei seinem geringen Alkoholgehalt von durchschnittlich 3 Prozent
gegen durchschnittlich 15 bezw . 49 Prozent bei Wein und Brannt -
wein als das harmloseste allgemeine Massengenußmittel den Vorzug
verdiene und daß gerade das allgemeinere Aufkommen des Flaschen -
bierverbrauchs wesentlich dazu beigetragen habe , den Schnaps -
konsum zurückzudrängen , was auch durchweg durch die Erfahrung
bestätigt worden ist , ist in dem amtlichen Erlaß in ganz unverständ -
licher Weise von dem „ verderblichen Umfange » des Flaschenbier -
Handels die Rede . Die allein dem Flaschenbierhandel zugedachte
Fesselung — von dem völlig freien flaschenweisen Handel von Wein
und Branntwein ist in dem Erlasse überhaupt nicht die Rede ! —

erscheint um so unbegreiflicher , als die bestehende Gesetzgebung , ins -

besondere die Reichs - Gewerbe - Ordnung , bereits völlig ausreichende
Mittel an die Hand giebt , den etwaigen im Flaschenbierhandel vor -
kommenden Mißbräuchen zu steuern . Die Brauereien worden

voraussichtlich gegen die in dem Erlaß kundgegebenen Anschauungen
der genannten Minister und die in Erwägung genommene Unter -

bindung ihres Geschäftsbetriebes einmüttg und nachdrücklich Stellung
nehmen. Bei dem Aufsehen , welches dies unvermutete Borgehen
der Regierung gegen den Flaschenbierhandel auch über die Brauerei -

kreise in der Oeffentlichkeit erregt hat , wird dasselbe wohl auch im

Landtage bei sich bietender Gelegenheit zur Sprache gehracht und
dabei versucht werden , die beteiligten Minister zu einer Wünschens -
werten weiteren Erklärung über die mit dem Erlasse verfolgten
Zwecke zu veranlassen .

Die neugebildete Stadtbibliothek , die einmal zur Centraistelle
für die Volksbiblothekcn und die Lesehallen ausgestaltet werden soll ,
hat zur Zeit bereits einen Bücherbestand von mehr als 85 999
Bänden . Den letzten größeren Zuwachs bekam sie im Jahre 1993

durch die ihr überwiesene Rettor Engeliensche Sammlung von
Büchern „ Zur Geschichte der deutschen Sprache » . Außerdem ist in
demselben Jahre eine neue Abteilung begonnen worden , die sich auf
Geographie , Reisen und verwandte Gebiete erstreckt . Im Jahre 1994

soll die Stadtbibliothek wieder um eine neue Abteilung vermehrt
werden , die die « Schöne Litteratur " enthalten wird . Auch soll in

diesem Jahre der Druck des KatalogeS in Angriff genommen werden ;
die zunächst herzustellenden beiden Bände werden die Abteilungen
Geschichte ( im Jahre 1992 eingerichtet ) und Geographie behandeln .
Die Räume , die die Stadtbibliothek im Erdgeschoß des der städtischen
Sparkasse gehörigen Hauses Zimmerstr . 99/91 inne hat . sind bereits

vollständig gefüllt . Es müssen daher zur Erweiterung noch zwei
Zimmer desselben Hauses dazu gemietet werden .

Eine Kochkunst - AuSstellung des Deutschen GastwirtS - Berbandes ist
gestern in der „ Neuen Welt » in der Hasenheide eröffnet worden .

Bürgermeister Kirschner und Minister v. Hammerstein hielten hierbei
Ansprachen . Der Minister sagte , daß sich der deutsche GastwirtSstand
ebenbürtig dem Auslande zur Seite stellen dürfe . Es ist fteudig zu
begrüßen , so sagte der Minister weiter , daß Sie sich die Versorgung
der großen Menge , der Unbemittelten , zur Aufgabe gemacht haben .

In den letzten Jahren wurden große Fortschritte in der Kunst der

Konservierung der Nahrungsmittel gemacht . Es bildet ferner einen

vortrefflichen Teil Ihres Programm » , zu zeigen , wie große Massen

gespeist werden , und wie man sie gut und billig ernährt . Es ist ein
bekanntes Wort , daß die Liebe durch den Magen geht ; es ist etwa ?
Wahres daran . Wenn die Frau dem Manne nicht diejenige Nahrung
bietet , die er braucht und beanspruchen kann , so ist dies der erste
Grund zu ehelichen Mßhelligkeiten . Zahlreiche Verbände wirken auf
diesem Gebiete , überall erstehen Kochschulen . Wenn Sie Ihre Kunst
in den Dienst dieser Aufgabe stellen , wie Ihr Programm verspricht ,
wenn Sie unsrer Bevölkerung zeigen , wie die Frau ihrem Mann ein
gutes , nicht zu kostspieliges Essen liefert , — dann verrichten Sie ein
gutes Werk .

Die Minister hätten ebenfalls ein gutes Werk verrichtet , wenn
sie das deutsche Volk mit Zollvorlagen verschont hätten , welche es
der deutschen Hausfrau oft unmöglich machen , ein gutes , nicht zu
kostspieliges Essen ihrem Mann vorzusetzen .

Eine Sitzung der Stadtverordneten - Versammlung findet in
dieser Woche nicht statt . Die nächste Sitzung ist am 16. Februar .

Der Baurat Franz Schmechten ist zum Geheimen Baurat ernannt
worden . Herr Schmechten hat u. a. die durch die Kamelsinschrist
1395 berühmt gewordene Kaiser Mlhelms - Gedächwiskirche erbaut .
Im Gegensatz zu Wallot , der für den Reichstagsbau bitteren Tadel
hinnehmen mußte , gilt Schmechten als Baukünstler oben ebensoviel
wie der Secesfionistenfeind Anton v. Werner als Vertreter der
Malerei .

Der brave Dackel . Einem Raubanfall (ist die Ehefrau des
Klempnermeisterö D. in der Bellermannstraße 6 zum Opfer gefallen .
Der Meister wurde durch einen jungen Mann zu dem Eigentümer B.
nach der Hochstraße 38 bestellt , um wegen der Ueberuahme von
Arbeiten zu unterhandeln . Meister D. , der schon früher mit
dem Eigertümer in Verbindung gestanden hatte , machte fich
gleich auf den Weg . Kurz darauf betraten zwei Männer
den Klempnerladen und stellten sich hinter einem Regal an
der Thür auf , die den Laden mit dem Hinterzimmer verbindet . Ms
Frau D. , die gehört hatte , daß die Ladenthür geöffnet wurde , im Laden
erschien , erhielt sie einen Schlag auf den Kopf . Zu gleicher Zeit wurden
ihr Pfefferstaub und Schnupftabak in die Augen geworfen . Die
beiden Männer warfen die Frau zu Boden und würgten sie am
Hals . Sie hatten aber ihre Rechnung ohne einen — Dachshund
gemacht , von dem Frau D. Hilfe erhielt . Das Tier war seiner
Herrin in den Laden gefolgt und biß einen Räuber , der Frau D.
unschädlich machen wollte , von hinten in ein Bein . Dadurch erhielt
die Frau Luft und konnte schreien . Zugleich war auch das Fenster
der Verbindungsthür zerttümmert worden ; durch das Klirren und
die Rufe wurde eine Frau in den Laden gelockt , die den Bor -

gang sofort übersah und in einer benachbarten Schankwirtschast
Beistand suchte . Es liefen auch Leute hinzu , die aber kaum den
Laden betteten hatten , als die beiden Rauber ganz frech heraus -
traten und nach der Prinzen - Allee zu Reißaus nahmen , bevor jemand
Hand an sie zu legen wagte . Ueber eine Mauer hinweg entkamen
sie nach Pankow .

Einen Stapelplatz in der bräutlichen Wohnung hatte ein gewerbS -
mäßiger Schaukastendieb errichttt , um seine Beute dem Auge des
Gesetzes zu entziehen . In den Vororten wie in Berlin waren je
sechs solcher Diebstähle vorgekommen , deren Art der Ausführung auf
den bekannten Albert Kranz hindeuteten . Eine Beobachtung ergab ,
daß er sich in der Weydingerstrahe in der Wohnung eines Mädchens
aufhielt , das gerade eine Strafe in der Barnimstraße verbüßt . Als -
bald wurde Kranz in der Alexanderstraße auf frischer That ertappt
und im Anschluß daran Haussuchung in der Wohnung gehalten .
Diese glich einem kleinen Warenhause : Blusen von blauer und
gelber Seide mit Applikattonen , eine weiße Pelzboa , wollene Decken .
Herrenhosen , Unterröcke von Seide mit Atlasblenden , Armbänder ,
Uhr - und Halsketten und eine große Auswahl von Anhängseln zu
Armbändern und Uhrketten in Gold , Silber , Elfenbein usw . Die
letzteren stellen dar kleine Operngläser . Kugel mit Steinchen , Fächer .
Herzen . Ferner waren am Lager Picknickrollen mit der Auf -
schrist : „ Liebe macht blind ». Alle diese Sachen wollte
Kranz von seiner Braut als Geschenke empfangen haben .
Das Mädchen , das aus dem Gefängnis vorgeführt wurde , bestritt
mit Besttmmtheit , das Warenlager besessen zu haben . Die Sachen
stammen aus Diebstählen , die zum Teil noch nicht angezeigt , zum Teil
auch wohl noch nicht bemerkt wurden . Eine Besichtigung steht den
Eigentümern im Polizeipräsidial - Gebäude frei .

Ein tödlicher Straßenbahnunfall ereignete sich in der Nacht zu
gestern in der Königgrätzerstraße . Der in der Weserstt . 6 in Ripdorf
wohnende 25jährige Metalldreher Friedrich Zcrnikow wollte nachts
gegen ' /,2 Uhr den letzten Nachtwagen der Straßenbahnlinie 7
« Moabit — Rixdorf ) zur Fahrt nach seiner Wohnung benutzen . Er

befand sich etwa 59 Meter hinter der Haltestelle an der Kreuzung
der Großbeeren - und Königgrätzerstraße , und versuchte , da er die
Haltestelle nicht mehr erreichen konnte , den Anhängeivagen des in
voller Fahrt befindlichen Straßenbahnzuges zu besteigen . Der
Metalldreher glitt jedoch von dem Trittbrett ab , fiel neben dem
Wagen zu Boden und erlitt eine zwar stark blutende , jedoch an -
scheinend ungefährliche Kopfwunde . Z. erhielt auf der Unfall -
station I einen Notverband und wurde dann mittels Droschke nach
seinev Wohnung gebracht . Hier ist er gestern früh um 5 Uhr ver -
stocben . Die Leiche wurde beschlagnahmt .

Arbeitslosigkeit und Krankheit haben zwei Bauarbeiter in Not
und zum Selbstmord gebracht . Der 49 jährige Arbeiter Gustav
Pankotsch aus der Koloniestraße 42 hatte fünf kleine Kinder im
Alter von 7 Monaten bis zu 8 Jahren zu versorgen . Zwei kleine
Mädchen sind überdies krank . Er hatte der Witterung halber seine
Thättgkeit aussetzen müssen und antwortete seiner Ehefrau auf die
Frage über den Grund seines Mißmutes : „ Ich ärgere mich , daß Du
für alles sorgen mußt . » Vorgestern abend verschwand er auS der

Wohnung und gestern morgen hatte er sich auf einem unbebauten
Grundstück an einem Baum erhängt . — Der 64 Jahr « alte Arbeiter
Johann Lang aus der Belitzerstraße 57 hatte nach einem Kranken -
lager von 18 Wochen einen Monat Arbeit gehabt und war feit
4 Wochen wieder ohne Beschäftigung. Seine gleichaltrige Frau ist
rcchtsseittg etwas gelähmt . Es peinigte ihn , von seinen Kindern
Unterstützungen nehmen zu sollen und er erhängte sich daher gestern
abend an einem Kleiderhaken .

Dippold am schwarzen Brett . Die Berliner Universität ver -
öffentlicht folgende Bekanntmachung : Der Studierende der Rechte
Andreas Dippold aus Drosendorf ist wegen Vergehens gegen die
akademische Sitte und Ordnung , begangen durch ein fortgesetztes
Verbrechen der Körperverletzung mit Todesfolge in sachlichem Zu -
sammenhange mit einem fortgesetzten Vergehen der gefährlichen
Körperverletzung , durch Erkenntnis des akademischen Senats mit
Ausschluß vom Universitätsstudium ( Relegation ) bestrast worden .

Aus dem FeftungSgefängnis in Spandau sind von neuem zwei
Sträflinge entwichen . Die Flüchtlinge , Glasow und Schmidt , wurden
gestern um 6 Uhr abends vermißt , als die Gefangenen ans den
ArbcitSräumen in ihre Zellen geführt wurden . Sofort wurde die
Wache alarmiert und Mannschaften aus der benachbarten Kaserne
des Trainbataillons herbeigeholt , damit die Verfolgung der Ent -
sprungenen ohne weiteres nach allen Richtungen hin aufgenommen
werden konnte . Es ist dann ermittelt worden , daß die Sträflinge ,
ivelche nur notdürftig mit AnstaltSkleidmig versehen waren , sich nach
Pichelsdorf gewandt hatten , wo sie am Havelufer gesehen worden
sind . Dort ging ihre Spur aber verloren . Vermutlich find sie
mittels eines Bootes , das sie sich am Ufer aneigneten , über den
Fluß nach dem Grunewald entkommen . Wie sie es möglich gemacht
haben , über die acht Meter hohe Umfassungsmauer der Strafanstalt
ins Freie zu gelangen , ist noch nicht aufgeklärt . Anläßlich der vor
sechs Wochen ausgeführten Flucht eines Sträflings wurden der
Feldwebel und ein Unteroffizier der Wache wegen Fahrlässigkeit mit

Arrest bestraft .



Früh übt sich, wiiZ ein Meister werden will . Ein jugendlicher
Händler , der in Greifenberg i. U. mit einem Handwagen umherzog ,
erregte am 3. Februar die Aufmerksamkeit der Polizei . Er wurde
angehalten und entpuppte sich als der 17 Fahre alte Gustav K. aus
der Wisimaimstrabe zu Ripdorf , der mit Käse und Sardinen umher -
fuhr und sich angeblich ein Unterkommen für die Nacht suchte . Seine
Aussage über die mitgeführten Waren klang etlvas abenteuerlich : er
wollte sie gekaust und aus Berlin mitgebracht haben , um sie in der
Provinz auf den Dörfern zu verhandeln . Er wurde eingesperrt .
Eine Anfrage in Berlin ergab , daß der junge Mann , der zu ähu -
l ' chcn Streisereien schon früher neigte , sich Ende Januar mit einem
Handwagen von den Eltern entfernte und den letzteren mit der
Stettiner Bahn bis Angermüude beförderte . Von dort bat er seine
Mutter um Geld und Käse , erhielt aber nichts . Beides hat er sich
anderweit auf noch nicht ermittelte Weise verschafft und ist damit in
das Land gezogen .

Der Kellner Franz Adamitz , Sehdelstratze 13 . ersucht uns .
« mzuterlen , dah er mit dem in der Freitagnummer des Diebstahls
bezichtigten Kellner gleichen Namens nicht ioentisch ist

Ein schwerer Baunnfall hat sich am Sonnabendabend auf dem
an derjEcke der Brunnen - und Veteranenstraße für die Firma Fandori
errichteten Neubau ereignet . Kurz vor Feierabend waren die Arbeiter
mit dem Emporwinden eiserner Träger beschäftigt . Hierbei stürzte
infolge unglücklicher Umstände von der dritten Etage ein Träger
in das zweite Stockwerk hinab und traf den dort arbeitenden Bau -
arbcitcr Schüler aus Jüterbog so unglücklich , daß er schwer verletzt
zunächst nach der Unfallstation in der Kastanien - Allee und dann in
ein Krankenhaus gebracht wurde . Schüler wohnt , wie bemerkt
worden in Jüterbog ; er bleibt die Woche über in Berlin und kehrt
nur Sonnabends nach seiner Familie zurück . Statt des erwarteten
Vaters traf gestern abend die Unglücksnachricht dort ein .

Das königliche Institut für Meereskunde , Gcorgenstr . 34/36 ,
veranstaltet in der kommenden Woche abends 8 Uhr folgende öffent -
liche , Herren und Damen zugänglielte Vorträge : Mittwoch , den
10 . d. Mts . , spricht Herr Gcheimrat Bubendch - Hamburg über „ Die
technische Entwicklung des Hafens von Hamburg " , mit Lichtbildern ;
Sonnabend , den 13. , Herr Prof . Eckert - Köln über „ Deutsche See¬
fahrten nach Südamerika " . Eintrittskarten sind von 12 bis 2 Uhr
mittags und an den Vortragsabenden selbst von 6 Uhr ab im
Institut und von 9 bis 4 Uhr im Deutschen Nottenvercin . Beru -
ourgerstwße 35 , I , erhältlich .

Vom Cirkus Busch wird uns mitgeteilt , daß die große Raubtier -
gruppe des Tierbändigers Richard S a w a d e nur noch kurze Zeit
auftreten wird . Die Tiere - � - - -

. . . . . . . .. . . . . .

Freiheit geboren .
des Herrn Sawade sind sämtlich in der

�
Der Berliner Buchgewerbesaak , Friedrichstr . 231 , welcher durch

laufende Beiträge aus den buchgewcrblichen Kreisen Berlins unter -
halten wird und verschiedenen graphischen und buchgcwerblichen Ver¬
einigungen als Versammlung� - und Ausstellungsraum dient , ent -
hält zur Zeit eine den Schätzen des Deutschen Buchgewerbe - Museums
in Leipzig entnommene gewählte Ausstellung von Illustrationen ,
welche die Entwicklung des Jllustrationswesens vom Mittelalter bis
in die Neuzeit veranschaulicht . Daneben sind sehr interessante Er¬
zeugnisse des Vierfarben - Buchdrucks und der sogenannten Citochramie
dort ausgestellt . Der Buchgewerbesaal ist für da ? große Publikum
geöffnet von 11 bis 2 Uhr mittags und es steht den Besuchern die
Fachbibliotyek der Berliner Typographischen Gesellschaft während
dieser Zeit zur Benutzung offen .

Uns den Nacbbaroften .
Ans der Spandnner Stadtverordneten - Versammliing . Abermals

halten sich die Stadtverordneten mit der „ Aenderung der Umsatz -
steuer - Ordnung" zu beschäftigen . Die sehr ausgedehnte Debatte
drehte sich im wesentlichen darum , ob durch eilte erhöhte Umsatz¬
steuer für den unbebautcu Grundbesitz die -- - Spekulation
von Spandau etwa zurückgeschreckt werden könnte oder nicht . Der
Berichterstatter , Stadtverordneter Lüdecke bekundete sein wikrmsteS
Interesse für die notleidenden Grundbesitzer , indem er den
überraschenden Antrag stellte , ' /■, der Einnahmen ans der
Erhöhung der Umsatzsteuer von vornherem zur Hcrabminderung der
G r u n d w e r t st e u e r zu verwenden ! — Unsre Genoffen R i e g e r
und D u ck s ch traten entschieden für die Erhöhung der Umsatz -
steuer für unbebaute Grundstücke von jetzt

'
1 Proz . auf

2 Proz . ein . Kein Mensch werde eS verstehen , wenn die
Stadt Spandau die gegenwärtige Situation , in welcher die
Grundstücksspekulanten tvahre R i c s e n g o w i n n e erzielen , zu denen
die Stadt doch erst durch die Mlliouenausgaben für die Entfestigung ,
die Umwandlung der Bahnanlage usw . den Grund gelegt , für den
Stadtsäckel ungenützt vorübergehen lasse . Ueberdies traten unsre
Redner der ungerechtenBegünstigung der Grundbesitzer durch deuLüdecke -
scheu Antrag scharf entgegen und bezeichneten den letzteren als u n -

gesetzlich . Hierin vertraten übrigens Oberbürgermeister Költze
und Stadtrat Weber die gleiche Ansicht . Stadtv . Jeune slib . )

stimmte der Erhöhung auf 2 Proz . gleichfalls zu . Dieser Autrag
unsrer Genossen wurde jedoch abgelehnt itnb die Erhöhung
nur auf 1>/z Proz . , gemäß dem MagisiratSantrage , be -
schloffen . Den Antrag Lüdecke erklärte der Stadtverordneten -
Vorsteher gleichfalls für a n g e u o m m e n , obgleich nach der
Wahrnehmung unsrer Genossen nur 16 Stadtverordnete dafür und
17 dagegen gestimmt hatten . Unsre Fraktion gab deshalb
ihren Protest gegen das verkündete Resultat der Abstimmung zu
Protokoll .

Ter Gemeindeborsiand von Wilmersdorf ersucht uns in der viel
erörterten Grimdstücks - Angelegenheit um die Aufnahme folgender
Zuschrifr : In den letzten Wochen hat die Berliner Preise sich der -
schiedentlich mit einer für die Entwicklung der Gemeinde Wilmersdorf
wichtigen Angelegenheit befaßt . Es wurde teils in Zuschriften an die
Zeitungen , teils in Versammlungsberichten behauptet , daß die
Gemeinde aus dem gemeinsamen Besitz des stellvertretenden Amts -
und Gemeindevorstehers Ranmirath und des Ingenieurs Neumeyer
ein für öffentliche Zwecke zu verwertendes Grundstück unter Um -
ständen angekauft habe , die das Ansehen der Gemeindevertretung
schwer beeinträchtigen müßten . Die Herren Rammrarh und
Neitmeyer hätten seit Ritte der neunziger Fahre gewußt , daß
ihr an der Westseite des Wilmersdorfer Sees belegenes Grundstück ,
dessen die Genieindc jetzt zur Anlegung eines öffentlichen Parkes bc -
darf , für diesen Zweck von der Behörde bestimmt gewesen sei . Diese
Kenntnis hätten die beiden Herren dann verlvertct , um für ihre
Zwecke . Nutzen zu ziehen , und die Gemeindevertretung hätte entweder
in absichtlicher oder in fahrlässiger Pflichtverletzung solches Treiben
gutgeheißen .

Um diesen Anschuldigungen zu begegnen , weisen wir auf folgende
Thatsachen hin :

In dem durch königliche Kabinettsorder vom 23 . Oktober 1895
genehmigten Bebauungsplan für die Gemeinde Wilmersdorf war
lediglich an der Südseirc des Dilmersdorser Sees eine nach der
Kaiserallce führende Straße vorgesehen ; das übrige Land um den
See herum blieb Bmiland . Als dann die Regierung darauf hin -
wies , daß im Bebauungsplan nicht genügend öffentliche Plätze vor -
gesehen seien , beschloß die Gemeindevertretung am 26 . Rärz 1896
eine Reihe solcher Plätze auszuwerfen , doch wurde das jetzt Ramm -
rath - Ncmncyersche Grundstück , das damals im Besitze des Berlin -
Charlottenburger Bauvcreins irnir . wie ausdrücklich hervorgehoben
sei , nicht für Platzzwecke in Aussicht genommen . Der Herr Re -
giernngspräfideilt machte dann darauf aufmerksam , daß es bedauerlich
sei , wenn das Secufer mit fünfstöckigen Mietshäusern besetzt werde :
doch sah die Gemeindevertretung am 13 . Oktober 1896 im Hinblick
auf die Finanzlage ausdrücklich davon ab , die Gegend um den See
als großen Platz auszuweisen ; sie beschloß aber , da ? jetzt in Betracht
kommende Terrain zum Teil der Bebauung zu entziehen und einen
Promenadenwcg auch am westlichen Teil deS Sees anzulegen .
Weitere Rücksichten auf die damals durchaus nicht glänzende Finanz -
läge zwangen die Gemeindevertretung aber am 29 . Januar 1897 ,
auch diesen Beschluß aufzuheben und das erwähnte Terrain wieder
für die Bebauung freizugeben . Es wurde damals , um den An -

regungen einer kommissarischen Beratung zu genügen , lediglich ein
Uferpromenadenweg reserviert , der die Südwcstseite des SecS mit der
Nordseite verbinden sollte . Am 1. April 1399 kauften dann die
Herren Rannnrath und Nenmeyer das für Bauzwecke also frei -
gegebene Gelände . Sie richteten nicht allein dies Grundstück zur
späteren Bebauung ber . sondern begannen auch den ihnen gehörigen
Teil des Sees zuzuschütten , Ivos zur Folge hatte , daß der von der
Gemeindevertretung vorgesehene Weg seine Eigenschaft als Ufer -
Promenade verlor und dadurch z iv e ck l o s wurde . In einem
Schreiben vom 24 . Juli 1901 wies der Herr Regierungspräsident
darauf hin , daß die Gemeinde es unterlassen habe , den See als

Platzland auszuwerfen ; er empfahl , den See in feinem Bestände zu
sichern und die Fläche zwischen den Uferstraßen der privaten Per -
fügung zu entziehen . Die Gemeinde hatte nun die Wahl , entweder
der Aufforderung deS Herrn Regierungspräsidenten im vollen Um -
fange nachzukommen oder aus dem Instanzenwege Einspruch zu er -
heben und damit die Entwicklung der in Betracht kommenden Gegend
auf Jahre hinaus zu unterbinden . Im Hinblick daraui , daß die
Gemeinde für verschiedene öffentliche Zwecke — wir erinnern an die
enormen Kosten der Neukanalisation — große Summen zu opfern
hatte , entschloß sich die Vertretung in ihren Sitzungen vom
24 . Oktober und 15 . November 1901 nur schweren Herzens der Auf -
forderung des Herrn Regierungspräsidenten nachzukommen und das
Femzgelände gleich im vollen Umfange als Platzland auszn -
werfen . Nunmehr war also erst das Rammrath - und Neumryersche
Grundstück für Gemeindczwecke in Aussicht genommen . Der von den
Eigentümern gegen den erwähnten Beschluß der Gemeindevertretung
erhobene Einspruch wurde vom Kreisausschutz am 11 . Juni und vom
Bezirksausschuß am 6. Oktober 1003 zurückgewiesen , so daß jetzt erst
die Gemeinde in der Lage war , das Terrain für öffentliche Zwecke
zu erwerben . Aus dieser auf aktenmähigem Material beruhenden
Darstellung ergiebt sich zur Genüge die Hinfälligkeit der in
dieser Hinsicht gegen die Gemeindevertretung erhobenen Be -
schuldigungen .

Was min die Bemängelung der Thatsache betrifft , daß für de »

Ankauf des Geländes das Bauland mit 900 Mark und das auf -

geschüitcte Sumpfland mit 165 Mark für die Qnadratrute bewertet

worden ist , so weisen ivir darauf hin , daß für ein benachbartes Stück

Fcnnland von seinen Eigentümern der notorische Selbstkostenpreis
von 535 Mark und weiter für ein zu sieben Achteln aus Fennland

bestehendes Gelände sogar 873 Mark pro Ouadratrute gefordert
werden . Ob die Gemeinde diesen Preis zahlen wird , steht allerdings

dahin , doch' sei erwähnt , daß der vor einem Jahre beim Ankauf des

Seeparkgrimdstücks gezahlte Preis von 342 Mark 50 Pf . damals

allgemein als mäßig bezeichnet wurde , und der mit den Herren
Rammrath und Rcumeizer vereinbarte Durchschnittspreis sich aus
343 Mark , also nur um ein Geringes höher stellt . Der Einwand ,

daß das bei Niesem Grundstück als Bauland bezeichnete Gelände

durchaus minderwertig sei , ist u. a. durch die im amilichen Auftrage

erfolgten Bohrungen widerlegt worden . Wie bekannt , haben die

Herren Rammrath und Nenmeyer infolge der erhobenen Angriffe
das Enteignungsoerfahren provoziert . Ob die Gemeinde

sich hierbei bester stehen wird , ist nach den bisher mit Expropriationen

gemachten Erfahrungen höchst fraglich ; die Gemeindevertretung macht

sich in dieser Hinsicht auf schlimme Enttäuschungen gefaßt . Wir

hoffen aber , daß auch die hier am Schluß gegebenen Darstellungen
die Oeffentlichkeit davon überzeugen werden , daß die Gemeinde -

Vertretung in der ganzen Angelegenheit gewistenhaft und einwandfrei

gehandelt hat und die gegen sie erhobenen Anschuldigungen halt -
los sind .

Nach dem Beispiele CharlottenburgS machen sich jetzt auch ir

Schöneberg Bestrebungen zu einer energischen Bekämpfung der

Tuberkulose geltend . Es ist zu diesem Zwecke ein Verein in

Bildung begriffen . Zur Unterstützung dieser Bestrebungen wird

Herr Professor Pannwitz , der bekannte Organisator der Tuberkulose -

Bckämpftmg in Deutschland , am Dienstag , den 9. Februar , abends

8 Uhr , in der Aula der Hohenzollem - Schule , Belzigerstr . 43 , einen

Vortrag halten , zu dem Herren und Damen unentgeltlichen Zutritt
haben .

Diebstahl bei einem Kommandeur . Ein Einbruchsdiebstahk
wurde in der Nacht zum Freitag bei dem Kommandeur des Garde -

Jäger - Baiaillons in Potsdam , Major V. Boddieu , ausgeführt . Wie
berichtet , liegt der Major krank im St . Joscphs - Kvankenhause zu
Potsdam , weil er bei der letzten Hosjagd von einem unglücklichen
Schützen einen Schrotschutz in beide Beine erhielt . Die Abwesen -
heit aus seiner Wohnung , Neue Äömgstr . 69 , hat sich nun ein

früherer Bursche des Majors , der mit den Verhältnissen vertraut
war . zu nutze gemacht . Wegen verschiedener Strasthaten war dieser
Bursche nach Spandau in die Arbeiter - Abteilung des Gardecorps
gebracht worden , nachdem er seine Strafen verdutzt hattet Von dort
war er vor einigen Tagen desertiert und drang nun in die
v. Boddiensche Wohnung ein , um dort einen wertvollen Jagdpelz
sowie andre Sachen zu stehlen . In der Wohnung hat sich dann der
Dieb gleich umgezogen und seine Arbeitssoldaten - Unisolm zurück -
gelassen .

Das neue Schiller - Theater für Eharlottenburg , welches nach
einem Beschlutz der Stadtverordneten - Vcrsammlung von Charlotten -
bürg gebaut werden soll , wir . d ein billiges Bolkstheater werden und
hauptsächlich der ärmeren Bevölkerung unsrer Nachbarrcsidrnz Ge -
legenhett geben , gute Schauspiele zu besuchen . Es ist in Stadt -
vet - rdnetenkreisen angeregt , wöchentlich einen „ Schülertag " ein «
zurichten , an dem die Zöglinge aus den höheren , Klassen der Ge -
meindcschulen nach dem Theater geführt werden , so daß innerhalb
eines Monats sämtliche Kinder Vorstellungen beigewohnt haben .
Diese Einrichtimg soll zu einer ständigen ausgestaltet werden .
Außerdem sollen zwei billige „ Volkstage " in der Woche vorgesehen
werden . An diesen Tagen sollen die Eintrittspreise außerordentlich
niedrig gestellt werden . Es ist vorgeschlagen worden , einen Ein -
hcitspreis von 50 Pf . für sämtliche Plätze zu erheben , doch liegen
hiergegen Bedenken vor , da einerseits der Eintrittspreis für die
billigen Plätze zu hoch sein würde , andrerseits aber die Ausgabe der
besseren Plätze Schwierigkeiten und Beschwerden herbeiführen
würden . Daher dürfte ein andrer Vorschlag , cm den billigen Tagen
Eintrittspreise von 25 Pf . bis 1 M. pro Person zu erheben , nichr
Aussicht auf Erfolg haben .

Einen Wartburg - Abend veranstaltet der Verein zur Fördemuef
der Kunst heute abend 7 Uhr im Kaiser Friedrich - Festsaal am
Savigny - Platz in Eharlottenburg . Der Eintritt kostet
50 Pfennig .

VernrilcKtes .
Erdstöße in Ungarn . In Kezdi - Vasarhcli im Haromszeker

Komitat wurden heute früh gegen 4 Uhr , nach einem Telegramm
aus Budapest , drei starke Erdstöße verspürt , denen bald vier schwächere
folgten . ' Die Bevölkerung sprang in Schrecken gesetzt ans den Betten ,
es wurde nur unbedeutender Schaden angerichtet . Auch in Krön »
stadt wurde heute früh eine Erderschütterung wahrgenommen .

Zlllen Freunden und Bekannten
die traurige Nachricht , datz mein
lieber Mann , der Möbclpolierer

Mai Frohrnann
Im Alter von 45 Jahren nach
kurzem , aber schwerem Leiden am
5. Februar verstorben ift.

Die Beerdigung findet am
Montag , den 8. Februar , vüiiktlich
um 3 Uhr nachm . vom Trauer -
halste Frankfurter Allee 147 aus
nach dem Cenwal - Fricdhof in
Friedrichsfelde statt . 1Z! >5b

vis trausrnllsn Hinterbliebenen
Witwe Marie Frohrnann

Weiland und Frau .

Filiale Berlin .

Dodes - Zlnzeige .
Am 29. Januar verstarb unser

Mitglied

Frank Willing.
Ehre seinem Andenken !

Die Beerdigung findet am
Sonntagnachmittag aus dem Steg -
litzer Friedhos statt . Tresspunkt
für die an der Beerdigung teil -
nehmenden Kollegen um 2 Uhr
bei Krüger , Steglitz , Heesefwaße .
195/5 » er Vorstan « ! .

Verband

der Möbelpolierer .
Den Mitgliedern zur Nachricht ,

daß der Kollege

Max Frolunaun
im Alter von 45 Jahren am

am Mon -
nachmittags

3 Ahr , vom Traucrhausc Frank -
furtcr Allee 147, aus nach dem
Ccntral - Friedhos in Friedrichsseide
statt . Um zahlreiches Erscheinen
der Kollegen bittet
145/8 De » - Vorstami .

Todes - Ansseige .
Allen Verwandten , Freunden

und Bekannten die traurige Nach¬
richt , daß meine liebe Frau

Clara Alex
plötzlich verstorben ist.

Die Beerdigung findet am
Dienstag , den 9. Februar , nach -
mittags 2 Uhr , von der Leichen -
' alle des Central - Friedhofs in
friedrichsfelde aus statt .

Der trauernde Gatte Fritz Alex.

CeM - iferW der Maarer
DtaMiMs . z " sar "

( Sektion der Pntzer . )
Ulstern sowie den Mitgliedern

des Gesangvereins der Putzer zur
Nachricht , daß unser Milglied

August Arndt
am Dienstag , den 2. Februar , In -
folge Absturz vom Gerüst vor -
storben ist. 133/6

Ehra seinem Andenken k
Die Beerdigung sindet am sonn «

tag , den 7. Februar , nachm . 3 Uhr ,
vom Trauerhaufe , Schönleinsw . 15,
auS nach dem alten Thomas -
ilirchhose , Hermannstraße , statt .

Um zahlreiche Beteiligung ersucht
Die örtliche Verwaltung .

I . A. : H. Neumann .

Das Gegenmittel !
Kathreiners Malzkaffee wirkt nicht aufregend wie Bohnen -

kaffee und Thee . Es giebt gar kein zweites Getränk , welches
den schädlichen Folgen unsrer niodernen

Lebensweise so wirksam und dabei so mild ent -

gegenarbcitet wie Kathreiners Malzkaffee .
Gerade deshalb eignet er sich so vorzüglich zuni täglichen

Frühstücks - und Vesper - Getränk .

Aonstlieb
, — 1 « Mark —

liefere Anzüge
PaletvtS

nach Maß .
Per Kasse auch billigste Preise .

j. Tomporowski, 55 .

Danksagung . 1567b

Für die herzliche Teilnahme und
vielen Kranzspeuden bei der Beerdi -
gung meines lieben Mannes und
unsres VaterS Paul Krufch ins -
besondere dem Verein der Maschinisten
und Heizer den herzlichsten Dank .

Wtzitwe Krnsch nebst Kindern .

CeMeM der Handels-,

Transport- n. Yerkelirsarlieiter
Deutschlands.

Verwaltungestelle Berlin I.

Hierdurch diene den Mitgliedern
zur Nachricht , daß unsre Kollegen

Friedrich Baginsky
und

Oito Ahlfeld
verstorben sind . 67/4

Ehre ihrem Andenken k
Die Ortsverwaltung I.

Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme und Kranzspenden bei der
Beerdigung meines Sohnes , unsres
Bruders und Schwagers sagen wir
allen Freunden , Bekannten , Ber -
wandten sowie der Firma Oehrs 4 Ce. ,
Wiencrstratze , dem Deutschen Metall -
arbeiter - Verband , dem Wahlvcrein des
4. Kreises Süd - Ljt , den Kollegen der
Finna Orauert , Stralau , den Stamm¬
gästen von Grassmann , Skatklub
„ Pique - Bube " , „Gemütlichkeit II " und
Gesangverein „ Süd - Ost II " den herz -
lichstm Dank . 42 t HL

Familie Beer .

Pianino , 800 Mark , sofort ver -
käuslich . Ritterstr . ISO . I links . *

j . SSaei *

8(illStr.if),Prlm:C4Wlee
Herren - und Knaben -

iModen . Berufskleidung .
Elegante 3927L *

■b Joppen . Mi
' Grosses Lager in- und

ausländischer Stoffe
zur Anfertigung nach Mass .

Allerbilligste , sireng feste Preise .

Achtnng , Tiachlcr !
Folgende Werkstätten befinden sich

im Streif : Möbeltischlerei Mathnsc ,
Admiralstr . 18. Bautischlerei Faber ,
Ebelingstr . 4.

Zuzug ist streng fernzuhalten .
Fachverein der Tischler Berlins

_ und Umgegend . 186/3

Singet * Nähmaschinen «
Einfache Handhabung !

Große Haltbarkeit : Hohe Arbeitsleistung !

Weltausstellung fifan - l De - i - v höchster Preis
Paris 1900 ; vji ctliU r IIA tfeP Ausstellung .

Unentgeltlicher Unterricht , auch in moderner
Kunststickerei .

Elektromotore für Nähmaschinenbetrteb .

Singer Co . ISabmascbinen Hct . Ges .
Berlin W. , Leipzlgersirasse 92.

Für Naturfreunde .
In waldiger , herrlicher Gegend ,

Vorortverkehr , vorzügliche Verb . ,
habe , ich einige Parzellen mit
Angolgerechtsame sehr billig mit
kl . Anz . zu verk . Ernste Reflek¬
tanten wollen sich melden sub
G. A. 342 an Rndolf llfoiise .
Berlin W. , Leipzigerstr . 103. *

Teilzahlung
Auf aller -
bequemste

Weise
alle Arten
Okren , auch
Goldwaren '

usw.
( wöchentlich
nur 1 M. )

Juhre 4 König , Warschauerstr . 72 I.

29
Gardinenhaus

Bernhard

SSaHstr .
FIur - Eing .

Karl Winzer ,
Alexanderstr. 27b 1.

Teilzahlung gestattet .

Verlag , v. Max Richter . BerÜn SO 36.
Soeben erschien . II . Aufl . PrslMk .
( auch d. alle »ichhlg . zu beziehen . ;

JD/s ffurnleiden ,
ihr * VerhUiung , Behandlung und

Beseitigung von

Dr . med . Schaper ,
Berlin , Königgrätatrstr . rj .

Homöop . Aist , tpec . für Haut - at.
Harnleiden , Frauenkrankheiten *

' teppdeckenS! rollst man am preis -
wertesten im>- direkt
tn 6er Fobrit , 73 Wott «
strafte 72 , wo auch alte

Steppdecken ausqearbellet werden .
v . Strohmandel , verlin 1 4.

Illustrierter Preiskatalog grast »

ftaf e IUI eyer »
Dresdener Strasse 128/29 .

Kaffee 10 u. 18, Bier , hell u. dunk . ,10Ps .
ca. SO Zeitungen ; 2 Billards Sld . 40 Ps .

Za hlslelle der Freien VolksbQhne . *

IW # Bntter , Käse , Eier ,
gM " KnlFee , Thee , Kahn «

usw. empfiehlt gut und billig

W . Rumpf ,
Markthalle Eisenbahnstraße . Stand 249 ,
und Licgnitzerstr . 42. Ecke Wienerstr .

Aestester Lieferant 4217L
des Rabatl - Sparvercins . Südost " .

„ 1U WHUMVI gui UHIU1U1UV •

UebungSstundc jetzt jeden TonnerS -

tag , abends 9 —11 Uhr , bei Rabe ,
Fichtestraßc 29. — Reue Mitglieder
werden aufgenommen . 1566b

Ereise •
beliebige Teil -

zahlung .

vlgs Jacobson , ÄÄ



MM» «

Bock Tip - Top
empfiehlt

Brauerei F. Happoldt
Hasenheide No . 32/38 .

Telephon : IV. 9115 .

► V- V 4- > > 4- 4- -4 4 � 4- 4- 4- > 4- 4 4- -4 4- 4- >

Goldblondchen Man achte auf das Etikett in vier Farben ,

.1 Nur echt mit dieser Etikette . 1

Alkoholfreies Erfrischungs-Getränk

iZMIsiMsii
Pat . gesch . Warenzeichen No. 50734 .

. fit . eingetr . W Ausgezeichnet mit Ehrenpreis und drei
5dMitzm *tte - goldenen Medaillen .

Zu haben in Gastwirtechaltan u. mit Plakaten belegten Handlungen .
General - Vertrieb : Ernst Krüger , Höchstestr . 28.

Gegen

Monatsraten von 2 fflk.
an liefern wir

Musikwerke
aelbstspielende

sowie
Drehlnstrumente

i mit auswechsel¬
baren

1 Metallnoten
von 18 Uk. aufwärts .

Phonographen
nur

erstklassige ,
vorzüglick

J funktionieren -
" de Apparate von

20 Mk. aufwärts .
Bespielte und

unbespiclte
" Walzen

la . Qualität .

Accordeons
in sehr reicher

Auswahl ,
] sehr preiswerte

Instrumente
in allen

Freislagen .

Zithern
aller Arten ,

wie Accord - ,
Harfen - , Duett - ,

Konzert - ,
Gultarre - Zithem

etc .

Bial & Freund in Breslau H.
Illustrierte Kataloge auf Verlangen gratis and frei ,

Diese Woche . Koehzeit -
Braut - , Masken - und Ball - Seiden - Rest - Coupons stelle diese
Woche zu bedeutend ormässigten Preisen auch an Private
zum Einzel - Verkauf . Ferner : " Roben - , Blusen - und Besatz -
Seiden jeder Art von 75 Pf . bis zu den elegantesten Genres ,
Reinseidene schwarze Damaste , Merveilienx etc . 15,00 , 20,00 ,
25,00 per Robe . Backflsch - Seide in allen Farben von 55 Pf .

Bevor Sie kaufen , prüfen Sie dies Angebot . Muster franco .

NM - Bitte genau auf Engros - Firma und Adresse zu achten .

Üleiden - Engros - Hans Hermann Herzog , Berlin

jetzt nur Spnndaner Strasse 83 —35 , 1 Treppe ,
Ecke Simons - Apotheke . — — — —

Gratiskurse
Beflincn Montag , den 8 . Eebrnar 1004 . ( üerantierte Ausbildung .
Gelehrt wird : Damcngarderobc , Mäntel , Pelzkonsektion , Wäsche . Allewige
Ausgabe 15 M. für Lehrmittel . Keine Biachzahlang . Ucbar
300 Schulen bildeten nach meinem System weit über 90000 Schülerinnen aus .

Dreimal höchst prämiiert .
Kommandantenstraße 62

( Beckers Festsäle ) .

Joseph Chronszez ,
Direktor der deutschen Schneidcr - ?Ikademie ,

_ Alle Jakobstratze 70, Hl .

HiBügtnacljfflassl
Mk . 30 Mk . ' M !

Paletots nach Mass 22 Mk . an, <

fertige ich aus prima Stoffresten unter Garantie des guten
Sitzes mit guten Zuthaten in sauberer Verarbeitung .

August Löther , Prinzenstr. 38, 1

Adolf Setzei
Ksmmgndatttknkrttße Ur. 14, Ladeu .

sind wieder die schönsten und billigsten *

JKasUen - Kostüme haben .

Vorzeiger dieser Annonce 18 Proz . extra .

Achtang ! Achtung !

Gewerkschaften und Vereine .
TanzlelwepvepeiHi „ Solidarität "

( gegründet 13M )

200 - 2 Per Yoratand .

Serlin . filiaien : Stettin .

Anzüge nach Mass

Paletots nach Mass

24 nnd 30 Hark .

Liefere bei peinlichst gewissenhafter Anprobe
mit guten Zuthaten von prima Mass - StofTcn die
elegantesten Anzüge nach Mass zu obigen Preisen .

Kein Zwang zur Abnahme , wenn der Anzug
nicht sitzt . 4195L *

Sonnenscheins
Partiewaren - Haus und Herrenmoden nach Mass .

Lindenstr . 95 , X. Chausöecötr . 54 , X.

NESTL » .
ünubertpotten bbi : i

. r . Jan Diarrhoe Darmkatarrhl
Vorratig in Apotheken , Dpogeeien , Colonialw . |

Inventur -

Ausverkauf !
Jfach beendeter Inventar

sind die Preise auf ZW» - sümtllche Artikel bis zu

33 % 7«
herabgesetzt . Jede Hausfrau benutze diese günstige Gelegenheil !

Tepplchhans
B . Adler € 0 .

Ktinlgstrasse 20 —31 , an der lildenstrasse ,
im altbekannten Lokal beim Rathaus .

J. Knrzberg
leuelfimgsfcflV�

riimlit am S Ädirekt am
Alexanderpl .
liefert

eleg .

nach
Mass

bei nur

Teilzahlung .
Werkstatt im Hause .

hon 38242 *

Carl Ernst ,
Köpnickerstr . 126, 1 Tr .

Gröstte Auswahl 1
Billigste Preise ?

Vorzeiger dieser Annonce
M

- - - -

-

Billigste

rBejngBqueU6 aller Art " '
1 Musiklustruin . u. Saiten .

ftjt1
Lederen & Kreinberg�

HarkneakircbeB 1/8. 68.
„Ihr . Instr . . . wirU . preisw .

u. Jedenn , ta ompfeUon . "
Che PlfVSMt
Mna- Diroct .

Dr . Simmel ,
Speeialarzt für ( 70/13 *

Bant - nnd Harnleiden .
10 —2,5 —7 . Sonnlags 10 —12 2 —4 .

41481 *

Inventur .

Aiisnalunepreis .

" imk Perser

Teppiche
Gebet - u. Dekorationsstücke,

Kopien echter Perser
von wunderbarer Farbenpracht

auf beiden Seiten benutzhar .

90X185 cm M. 3,38 ( bish . 6,00 )
130X200 „ „ 8,15 „ 8,25 )
160X230 , „ 7,85 „ 12,75 )
200X300 .. 11,85 ., 18,50 )
250X350 „ „ 18,75 „ 28,50 )
300X400 „ „ 24,76 39,00 )
Passende Bett - u. Pult - Teppiche

Stück 75 Pf. , 1,00 u. 1,50 Mk.

Nach auswärts per Kachnahme .

Teppich - Speeialhaus

Emil Letevre
«�»" Oranienslr . lSB .

lüfentiir-Extraliste 1 gratis
und } und
mit ca . 600

Illustrationen I " äutU .

Rohtabak .
mit Decke, seine

Qualität a 135 Pf .
8 . Hanimersteln Filiale ,

Vertr . Gustav Gey,
Berlin N. , Brnnnenstr .

Rohtabak !

in Berlin ;

im Horden; Brtinnenstr . SS,
; KoppenstrJ,

im Südost. ; Kottbuserstr . Z.

Filiale in Sachsen ;

Chemnitz , Brückenstr. 19.

Filiale in Schlesien ;

Ratibor, Jungternstr . Ii .

Emil Berstorft , Berlin 0. 2.
Kaiser Wiihelmstrasse 39.

Bremer

Rohtabake
Srinkmetev $ Co .

Filiale Berlin X. ,
Hof

I pari .

en gros . en detail .

M BrniiKtee| | lj ),

Kohtabak

Rohtabak
besonderes Angebot

Sum. , 2. Vollblattlänge 1 10 Pf . verz .
„ 2 . StüokblaUlängel05 „ „

empfehlen , solange d . Vorrat reicht

Zeun & Ellrich�
4154L * Berlin M. 31 , | E |
Brnnnenstrasse Mo . 191a

Roh - Tabak .
Greste Auswahl , billigste Preise .

Foimn : Originai-Faltrikpreise.
B- J - FränkeUrlradeS .
11 . Kottbnsor Strasse 11 .
101 Ad . Bahl , Ifll
iöl . Brunnen st raste lul ,

Roh - Tabak
Sumatra - Decken -

Abfall ä Pfd . 95 Pf . ,
enorm billig . 38282 *

W, Hermann Müller,
Berlin 0. , Alexanderstr . 22.

erhält 10°/ » Preisermätzig .

Zimmer für 80 und 20 Personen , auch für Gesang -
vereine . Neues Pianino . Dircksenftr . 39 , I. Etage ,Vereine * Karl Grosser .

Alexanderplah . ) Telephon : Amt III , 1813.

deutscher Gastwirlsgehilsen .

( Zwischen Bahnhos Börse und
lerkehrslokal des Verbandes

42002 *

Kremer
RohtabatefUialc
Billigste hiesige Bezugsquelle .

Varl G. Lahmann ,
Berlin N. , Bronnenstrasse 195.

Victoria - Säle Ä « .
• • Sil iZJ — J Tn . . . . . . ft . t CAMMiaMB noch zu vergehen . Platz für 1500 Personen .
Om6 jur KEN Sommer OOntliayS Vereinszimmer für 60 Personen .

Jeden Senntag : SV " Grosser Ball . " TSB [ 4211L *] MAX EISEBMAMW .

Größte
Alls ! ».

Billigste
Preise .

Guter Brand I Vorzügliche Qualität .

lich�Lnbnhntions-Uttnsllitu
Neue Formen , sehr grotze Auswahl

zu Original - Famikpreisen , *

Zteinriek ? rsnek ,
185 Brunnenstr . 185 .

Rohtahak
Max Otto ,

Filiale : •

1§2Srunnenstr . 1S2.
Billige Preise . Reiche Auswahl .

Raucht �
Ges . gesch Ges . gesch .

m.
Specialität : S- u. 6. - Pf . - Marken .

In allen durch ineiu Plakat gekenn »
zeichnete » Geschästen erhältlich . 41392 *

Guck? Buinert,
Metzerstratze 32, I.

Hahr Malzkaffee
besfes

Nahrungs

Ceylon

und

Genussmiltel

Meeerssfz

Ceylon - imizkaffe #
« . Kaffee Sarrosalfabrik

Rührsdorf - Ghcmnltz .
Vertretung und Engros - Lager bei

E . Borgmann . Berlin .
Fernsprecher IX 7054parfserstr . 2 .

Wichtig für jede Familie !

Kranken- TraWport- Instjtut
pürster 6� 8ctiu ! ? e

Berlin S. , Drcsdeuerstraste 80 ,
1627B Telephon IV 130.

befördert kranke Kinder mit deS .
insizierbarem Wagen nach jedem Ber «
liner Krankenhaus für 3 Mark . Es
dürste wohl bekannt sein , datz ein
Transport mit großem Krankenwagc »
10 —15 Mark kostet . Laut Polizei -
licher Verjügung darf weder Droschke ,
noch Omnibus , noch Stratzenbah »
zunl Transport bei ansteckenden
Krankheiten benutzt werden . In der
königl . Char/ts bestens eingesübrt . Auch
stehen W�gen bei uns zum Verkauf .

lau ! eiiAeaacbI >e«! ciil !

X' R . B . Koch , �
Berlin 0. , Brombergcrstr . 15/10 ,

Kohlengrosthandlung .
Preise für erstklassige Marken ab Platz :
la Senstenberger Briquetts 7 -

p. Eh . ( 110 bis 120 Stck . ) 75 Pf . ■
la Martenglück 7 ° . . . 80 Pf .
la Diamant 7 » . . . . .85 Ps.

ges. gesch. Qualität miübertrossen .
la Ilse 7 " von 10 Ctr . an 90 Ps.
Ilse - «. tviamant - Halbsteine sowie

Wurf

. . . . . . . .

70 Pj .
Bruch - Briqnetts . . . . 65 Ps.
Talon - Briquetts von 60 Ctr . ab

5 Ps. p. Ctr . billiger . Anlieferung
frei Keller p. Ctr . 10 Ps. mehr .

la Anthracit - Eads pr . Ctr . 1,90 Ps.
EoakS liefere zu Anstaltspreisen .

Bei Ortg . - Waggons in größeren
Abschlüssen direkt von der Grube verl .
Sie meine Special - Osserte , 40852 *

»URVMtFiG»! . ie »t
ful »(pssi !g unil hghtJZl ' sind |
CTustayLustig5

echt chinesische MAN DARIN -

MONOPOLDAUNEN
n«setzl. gefriifl . t 3)1. 2. 85.
Daunen , wie alle inlandifchen
aarantirt neu, 2- 4 Psd. zu grobem
Oberbett auSrciäiend . Viele An¬
erkennungen , Vcrpackg . umsonst .
Versand nur aNein von der ersten
veusedernfolwik m. elcNr . tietncb .

iCIIMV l . llZIik . SkIIi . 1»

foigonplllvR�
Bewährte Absühr - u. BluircinigimgS »
Pillen a Schachtel 1 Mark . ' Apotheke
z. gold . Adler . S, AIexandrinenstr . 41 .
( Extr , Garte . Ext . Esse . Larg . 9: 0,1 . )



»
unser T otal - Ausverkauf

wegen Aufgabe unsres Verkauf shauses ist durch die

gewaltigen P f 6 I S 6 T IH ä S S ! g U g 6 tt

augenblicklich die beste und billigste Bezugsquelle

für Kleiderstoffe zur Einsegnung ,

Ültzensche Wollenweberei
� LdpMUCr St £ * �SSC 96 Ecke Charlotten - Strasse . ®

Waarenhaus Hermann Tietz
Leipzigerstrasse 46 - 49 — Krausenstrasse 46 - 49 .

Echt

Prager
Guss - Emaille -

'

Geschirre .

Alleinverkauf
für ganz

Deutschland

Montag , Dienstag , Mittwoch :

3 Cage tflr Wirthtdiafts » Artikel

SteingutGlas

Sectbecher geschliffen 15 Pf .

Weingläser weiss und grün

Römer graviert

Bierbecher gravier »

HOhnerdosen

Sturzflaschen mitcias

Glasteller geschUfCea

Compotieren

Käseglocken

Gambrinusbecher

Tbeebecher

Wassergläser crystau geschliffen

Weingläser crystall und gravirt

Compotieren gepresst

Glasteller

Käseglocken

Butterdosen

Fingerschalen crystau

Goldrand 7 Pf .

16 Pf .

22 45 Pf .

12 pf

8 pf .

13 20 pf .

15 18 pf .

6 ' 7« 8" 9 "

45 70 85 95 Pf .

45 75 pi

8 pf .

10, crystall 22 Pf .

22 pf .

22 pf .

40 28 18 13 pi

5 6 pf ,

25 45 pf .

25 pt

30 45 pt

Gascylinder u ehz . 65 pi stahigias 11°

Porzellan

Glühkörper „ Plaissetty "
Beste engl Qualität , 3 fache Haltbarkeit . Nicht A PZ

einlaufend . Alleinverkauf für Berlin H ' w

Compotieren farbig 22 pt

Majolika Compotteller 12 pt

Becken gross 75 95 pt

Tafelservice für 6 Personen 850

Tafelservice mit Verglssmeinnicht 1060

Toiletteeimer gross mit Bügei 325

Steinnäpfe Majolika 55 pf .

Waschgarnituren euMug 375 650 675

Vorrathstonnen wi%b 28 35�

Satz Salatieren �ig 68�

Ein Posten KOChgeSChlrre pre?swerth

Einpo8?esncr Porzellan - T assen
bunt , dünn und halbstark

weiss 'j O decorirt "J 0 Pf .

SatZtÖpfe «theillg . Werth bis 8,00 "J50

Lampen
Kronen cuivre poli stianumg , compi .

Perlampel compL

2150

2260

* /llAoasw/Ifvold - Ss4 - V Hygienisch einwandfrei bleiben nur Einzelbäder , 1
iiicsununcn It » « . K . cicnmnii njen,a | , gemeinschaftlich benutzte Bassinbäderl |

Bßade
Berlin - Ost im : I Bade Berlin - Süd Im :

ad Frankfurt Mitter - Bad Jä ?
Gr. Frankfurterstrasse 136. | Ritterstr . 18, Ecke Prinzenstrasse .

Jftedizittische Säder aller Art
in werktäglich ununterbrochen geöffneten Sonder - Abteilungen

für Damen and Herren .

2 Wannen » Bäder hÄL
0,75 Hb . ( 40 Minuten Badezeit . ) 4126L *

Deutsche Bierbrauerei
Aktien = Qellschaft .

( Absatz im letzten Oes ebiftsjabre ca . 190000 Hektoliter )

empfiehlt ihre aus bestem Malz und Hopfen hergestellten Biere

in Fässern und Flaschen .

Adresse für Fassbier :
Alt Hoablt SO .

Telephon : Amt H, 1615 u. 1616 .

8948L »

Adresse für Flaschenbier :
Kaiserin Angnsta - Allee 15/10 .

Telephon ; Amt II , 3066 .

m MU Bouillon-Kapseln
Man achte genau auf den Namen „ �lACICII� .

. . . s » Fleischbrühe . 5

Kraftbrühe . . 7' / - »«.
1 Taffe

extra starker

je S Portionen in Kapseln z « 10 und IS Pfg .

Berantw . Redakteur : JuliuS Kaliski , Berlin . Für den Inseratenteil veraiüw . : Th . Glocke . Berlin Druck u. Berlag : Vorwärts Buchdruckerei u. Verlagsanstalt Paul Singer & Co. , Berlin SW .
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Versammlungen .
Arbeitervertreter - Bercin . In der am Donnerstag abgehaltenen

Versammlung lag eine die Töpfer - Jnnungs - Krankenkasse betreffende
Antwort vor . Drese Kasse ist am 30 . Juni 1303 aufgelöst worden .
Da die Innung sich nicht nur auf Berlin , sondern auch auf eine An -
zahl Vororte erstreckt , so fragen die Interessenten an , ob an dem Ver -

mögen der aufgelösten Äasse nicht auch die Ortskassen der Vororte ,
soweit ihnen Mitglieder der aufgelösten Kasse zugewiesen sind . An -
spruch haben . Das 26 660 Mark betragende Vermögen der Kasse
ist nämlich nur der Berliner Ortskasse der Töpfer überwiesen worden .
Der Vorsitzende des Vereins glaubt die Frage dahin beantworten zu
können , daß den Vorortskasseu ein der Zahl der in sie übergetretenen
Mitglieder der Jnnungs - Kasse entsprechender Anteil am Vermögen
zusteht . Es ivurde ferner mitgeteilt , dah die in Frage kommenden
Vorortskassen einen dahingehenden Anspruch erhoben haben , und daß
die Berliner Ortskasse der Töpfer durch die Aufsichtsbehörde ange -
wiesen sei , bis zur Erledigung dieser Angelegenheit die Gelder zur
Verfügung zu halten .

Eine rege Aussprache über die Rechtsprechung des

Reichs - Versicherungsamts und der Schieds -
g e r i ch t e knüpfte sich an den von Albrecht erstatteten Bericht über
eine Zusammenkunft der Schiedsgerichts - Beisitzer . Die Aus -
führungen des Referenten und der Diskussionsredner sind , kurz zu -
sammengefatzt , folgende : Die Rechtsprechung in der Arbeiter -
Versicherung gestaltet sich immer mehr zu Ungunsten der Versicherten ,
namentlich werden die Renten innner niedriger . Man erklärt dies

zum Teil daraus , datz eine grosse Zahl der Arbeiter über die Rechte ,
lvelche ihnen die Socialgesetzgebung gewährt , nicht genügend unter -
richtet sind . Sie geben sich oft mit der Festsetzung der Rente zu -
frieden , ohne den Rechtsweg zu beschreiten , oder , sie wenden sich an
Winkelkonsulenten , welche die Rechte der Versicherten nicht hinreichend
wahrnehmen . Als ein Mangel in der socialen Rechtspflege wird der
Umstand empfunden , dah die Arbeiterbeisitzer in den Schiedsgerichte, :
häufig wechseln , das heitzt , dieselben Beisitzer werden nicht oft zu den
Sitzungen herangezogen , während von Arbeitgebern häufig dieselben
Beisitzer fungieren . Dadurch kommt es , dah die Beisitzer der Arbeit -
geber besser in die Geschäfte des Schiedsgerichts eingeweiht sind , wie
die Beisitzer der Arbeitnehmer , und das hat wieder zur Folge , dah
die Arbeitnehmer ihren Einfluh in der Rechtsprechung nicht in dem
Mahe geltend machen können , wie die Arbeitgeber . Dazu kommt ,
datz die den Versicherten ungünstige Rechtsprechung des Reichs - Ver -
sicherungsamtes auch die Rechtsprechung der Schiedsgerichte indirekt
ungünstig beeinfluht . In den Senaten des Reichs - Vcrsicherungs -
amts haben die ständigen Mitglieder um deswillen einen über -
wiegenden Einfluh , weil ihnen die zur Verhandlung stehenden Fälle
aus den Akten bekannt sind , während die Beisitzer die Lage des Falles
erst in der Verhandlung selbst kennen lernen , und auch da nur un -
genügend , weil das Aktenmaterial oft nur mangelhaft vorgetragen
wird . Wenn dann noch hinzukommt , dah die Beisitzer über ihre
Rechte , sowie über die Lage der Gesetzgebung nicht genügend unter -
richtet sind , so können sie auch beim besten Willen ihren Standpunkt
nicht vertreten und auf die Gestaltung des Urteils , über das sich die
ständigen Beisitzer meist schon im voraus ihre Ansicht gebildet haben ,
keinen Einfluh üben . Um die Beisitzer nach jeder Richtung hin für
die Ausübung ihres Amtes zu befähigen , hält man es für notwendig ,
sie systematisch zu belehren über ihre Rechte und Pflichten , über die
einschlägigen Gesetze , namentlich aber über priucipielle Ent -

scheidungen . Zu letzterem Zweck wird ein reger Verkehr und Ge -

dankenaustausch zwischen den Beisitzern und den Arbeitersekrctären ,
welche die Versicherten am Reichs - Versicherungsamt und bei den
Schiedsgerichten vertreten , als notwendig erachtet . Um einen solchen
Verkehr anzubahnen , hatte der Vorstand des Vereins sowohl die
Beamten des Central - Arbeitersekretariats , wie die des Berliner
Gewerffchaftsbureaus zu der Versammlung geladen . Die letzteren
waren durch eine Sitzung des Ausschusses der Gcwerkschaftskommission
am Erscheinen verhindert , während die beiden Central - Arbeiter -
sekretäre Rob . Schmidt und Bauer der Einladung Folge ge -
leistet hatten . Diese beiden erklärten denn auch , datz sie sich , soweit es
ihnen möglich sei , dem Arbeitervertrcter - Verein zu dem gedachten
Zweck gern zur Verfügung stellen . Bauer hält die Einrichtung
systematischer Unterrichtskurse , wie sie der Bergarbeitcr - Verbcmd ein¬
geführt hat , für wünschenswert . Schmidt hält die theoretische
Ausbildung der Beisitzer zwar auch für sehr wertvoll , wichtiger sei
jedoch die praktische Erfahrung . Am wirksamsten könnten die
Interessen der Versicherten dadurch wahrgenommen werden , dah
man ihnen tüchtige Vertreter in den Verhandlungen stellt . Das
nütze mehr , wie die Belehrung der Beisitzer , die man natürlich auch
nicht aus dem Auge lassen solle . Sehr notwendig sei auch , dah für
die Versicherten ärztliche Gutachten beigebracht werden , damit sich
die Verhandlung nicht ausschliesslich auf die von den Berufsgenossen -
schaftcn beigebrachten ärztlichen Gutachten stützen brauche . Der
Rechtsschutz , den die Gewerkschaften ihren Mitgliedern gewähren ,
mühte auch auf die Beschaffung ärztlicher Gutachten für die sociale
Rechtspflege ausgedehnt werden . — Ein auswärtiger Beisitzer des
Reichs - Versicherungsamts führte an , datz die Beisitzer des sächsischen
Landcs - Versicherungsamts einige Tage vor der Verhandlung Auszüge
aus den Akten der zu verhandelnden Fälle erhalten , was für die
Information sehr wertvoll sei . Von andrer Seite wurde bemerkt ,
dah auch für das Reichs - Versicherungsamt eine solche Einrichtung zu
wünschen wäre . Unter allen Umständen mühten aber die Beisitzer
sich ihrer Rechte bcwuht sein und diese sowie ihre Ansichten auch bei
den Beratungen erforderlichenfalls entschieden vertreten .

Charlottenburg . Eine imposante von über 1666 Personen be -
suchte Versammlung , die einen teilweise recht stürmischen Verlauf
nahm , fand Donnerstagabend im Volkshause statt . Auf der Tages -
ordnung stand ein Vortrag des Genossen Dr . Alberty über :
„ Die Kulturschmach Preuhcns und die Socialdemokratie " . Von dem
Bülowschcn Ausspruch „ Prcuhen in Deutschland voran " ausgehend ,
wies der Referent an der Hand der letzten Ministerreden im Landtag
und der in der socialdemokratischen von Gen . Haase begründeten
Interpellation geschilderten kulwrwidrigcn schmachvollen Zustände
und Vorgänge die ganze klägliche Rückständigkeit der preutzischen
Verhältnisse nach und schilderte namentlich eingehend das schamlose
Treiben der russischen Spitzel in Preuhen . Er legte scharfen Protest
gegen die Behauptungen und Ausflüchte Richthofens ein und verlas
die von den russischen Studierenden verfahre Protestresolution .
Dann ging er dazu über , ein Bild des gegenwärtigen Standes der
socialdemokratischen Bewegung in Ruhland zu geben . Zum Schluh
auf die preutzischen Verhältnisse zurückkommend , zeigte der Redner ,
dah zwischen den russischen und preutzischen Verhältnissen kein
Wesensunterschied , sondern nur ein gradueller bestehe . „ Nieder mit
dem Absolutismus , nieder mit dem verkappten Absolutismus in
Preußen , hoch die heilige Sache des Volkes I " so schloh der Redner
unter stürmischem Beifall seinen Vortrag . In der Diskussion brachte
zunächst der Anarchist Mühsam , oft von stürmischem Unwillen Kr
Versammlung unterbrochen , die altbekannten Angriffe gegen die
socialdemokratische Partei vor . Pastor a. D. Kötzschke suchte die
heftigen Angriffe des Referenten gegen die Lauheit der Liberalen zu

entkräften , muhte aber selbst zugeben , dah die liberale Presse ihre
Schuldigkeit erst nach der socialdemokratischen Interpellation gcthan
habe . Im übrigen äusserte er sich im Sinne des Referenten und
meinte , dah das Parlament zu befehlen und die Regierung zu ge -
horchen hätte . Gen . D a y a machte dem Parteivorstande zum Vor -
Wurf , datz er die Abhaltung von Protestversammlungen in ganz
Berlin verhindert habe und verurteilte , tvie Mühsam , dah die Social -
demokratic nicht revolutionär genug sei . Cand . med . B a b und
Gen . Buchholz äuherten sich im Sinne des Referenten , dessen
Ausführungen besonders Buchholz in längeren Ausführungen er -
gänzte . Beide Redner wandten sich scharf gegen die Ausführungen
von Mühsam und Taya und wiesen die Thorheit und Nicplosigkeit der
anarchistischen Taktik nach , von dein einhelligen Beifall der Ver -
sammlung unterstützt . In seinem Schluhtvort wandte sich Genosse
Alberty scharf gegen Mühsam , lehnte aber bei der vorgerückten Zeit
eine principielle Auseinandersetzung mit den anarchistisdten Ideen
ab . Er bedauerte , dah die Diskussion zum Teil sich auf Gebieten
bewegt hätte , welche mit dem Thema des Abends nur in losem Zu -
sammenhang gestanden hätten und forderte die Genossen nochmals
zum energischen Protest gegen die Polizeimihwirtschaft in
Preuhen auf . Es gelangte dann gegen zwei anarchistische Stimmen
folgende Resolution zur Annahme : „ Die am 4. Februar in Char -
lottenburg tagende imposante Volksversammlung gicbt ihrer tiefsten
Entrüstung Ausdruck über die schmachvolle , kulturwidrige Polizei - und
Spitzelwirtschaft in Prcuhen . Sie erblickt darin einen blutigen Hohn
auf den Ausspruch des Reichskanzlers , dah Preuhen in Deutschland
voranmarschiere . Insbesondere wendet sie sich gegen die unerhörten ,
gänzlich aus der Luft gegriffenen Beleidigungen , lvelche der Freiherr
v. Richthofen gegen die russisäscn Gäste im Reichstage ausgesprochen
hat . Die Versammlung fühlt sich eins mit den muwollcn Vor -
kämpfern der heiligen Sache des Volkes , der Freiheit und der bc -
freienden Idee des Socialismus in Ruhland . Sie spricht endlich der
socialdemokratischen Fraktion ihre vollste Anerkennung aus , dah sie
den Empfindungen des ganzen freiheitlich gesinnten Volkes so
kräftigen Ausdruck verliehen hat . "

Wilmersdorf . Am 3. Februar fand in Wittes Volksgarten eine
Versammlung des Wahlvereins statt . Genosse Reiche erstattete den
Bericht von der Generalversammlung des Kreises. Sodann gab
Genosse Dr . Südekum eine interessante „Politische Rundschau " .
Seinem Vortrage ivurde reicher Beifall zu teil . Die Versammlung
beschloß hierauf einstimmig , über das Lokal „ Luisenpark " , Inhaber
Struh , die Sperre zu verhängen . Dem Genossen Wort wurde
für Ueberweisung verschiedener Bücher an die Bibliotheck des Vereins
der Dank der Versammlung ausgesprochen . Der Kassierer gab
hierauf Kassenbericht vom 4. Quartal 1363 . Für den 4. Bezirk wurde
Genosse Sens als Bezirksführer gewählt .

Steglitz . In der am 3. Februar stattgehabten Versammlung
des Wahlvereins erstattete Genosse T i n a t Bericht von der General -
Versammlung des Central - Wvhlvereins . Im Anschluß hieran ent -
spann sich eine sehr lebhafte Debatte icher die Stimmenthaltung
unsrer Reichstags - Fraktion bei Gelegenheit der Bclvilligung von
Mitteln zur Niederwerfung des Herero - Aufftandes , Ivobei sich ergab ,
datz die Mehrzahl der Genossen mit der Haltung der Fraktion nicht
einverstanden war . Nach Erledigung einiger siir die Allgemeinheit
>veniger wichtiger Vereinsangelegenheiten wurde auf die bevor -
stehenden Gemeindewahlen hingewiesen und bekannt gegeben , dah am
Sonntag , den 7. d. M. , die erste Flugblatt - Ver breitung
zu den Wahlen stattfindet und zum 9. Februar eine Versamm -
l u n g der Gemeindewähler nach dem „ B i r k e n w ä l d ch c n " ein -
berufen ist .

2up Ball - Saison
Weisse Kostüm - m

Anzüge

. . . . . .

4 M. 25

Strand - Anzüge C
26 . - 18 . - 13 . - 10 . - WM .

Jackett - Anzüge lA
46 . - 30 . - 21, - 15 . - iV M.

Gehrock - Anzüge 07
42 — 39 . - 36 . - 30 . - Hl M.

Frack - Anzüge 28 m.

Schwarze Hosen
12 — 10 . - 8 . - 6. - 3 »

Weisse Westen
6 . — 4 . 60 3. - 2 . 26 1»

Raglan - Paletots 2Q M

Gummi - Mäntel 1R
3a - 24 . - 22 . 50 18 . - Iv M.

Loden - Havelocks C
21 . - 18 . - 15 . - 10 . - V

Schicke Knaben -

. 76

M. 75

Anzüge — von 2 m.

Herren - Anzüge 04
nach Mass . . . von mim M. an

Reichhaltigste Auswahl in

den neuesten Moden u. ver¬

schiedenst . Webarten , sowie

Kammgarn , Satin , Cheviot ,

Ripsgarn , DrapK Melton usw.

33 . - 30 . -
gm

27 . ~ 24 — Q
21 — 18 — T

15 . - 12 — M. 50

Wasch « , HOts, Hand¬
schuh «, Taschentücher ,
Krawatten , Unterwasche

Jeder Kaufer eines Einsegnung « • Anzuges erhalt reizende Beigaben umsonst ,

Zur Elnsesnum sehr hlllis

Baer Sohn
Spezial - Haus grössten Massstabes .

Chausseestrasse 24a/25 Brückenstrasse 11

Gr . Frankfurter Str . 20 .

SoUntr /fa/tnder 1901 and die Sit » Pre/s/fs/s 1901 kostenlos and portofnL

1

sÄAMÄNÄM

Die besten Stiefel für

Damen und Herren

Einheitspreis :

Mark 12 . 50

Stammhaus :

Friedrichstr . 221 .

MqD ? MAI

V .
Königstrasse 47

( Ecke Hoher Stelnwef ) .

Heu

eröffnet !

KSnigsberger Geld - Lotterie
— " Zlehnne 16 . und 17 . Februar — —

Hauptgew : IOOOOO — 30000 * £
Originallose a 3 Mk. ( Porto und Liste 30 Pf . extra )

J . Rosenberg , Konunaodsntgnstr . 61.

kör Httfinr ! | « S NN

morden , sofort an Äerein zu
Maskenball zu vergeben . tS77b

Süss ' Salon ,
Große Frankfurter - Äitratze 85 .

Grösstes Spezialhaus für

Nähmaschinen ,
Metallbettstellen ,

Kinderwagen .
45 . OO

Unterricht im
Nähen u. Sticken
durch geschulte «
Personal gratis .

Als gtuim Torsttclieli empfehle ich

U Naumann - Bobbin - Maschinen
mit neuem KuKeUagerseatell ,

No. 8 mit Verseblusskasteo 145 . 00

No. 4 für starke Arbeiten 170 . 00

Bei Teilzahlungen von 1 . 00 wöchentlich .
Bei Bsruhiung oder grösseren Baten 10 1o Babatt .

Kmderwagen - Bazar Baby. S. Kaliski .
Zentrale : Invalidenstr . 160 , aa der Brunnoiistrasse .

F i I i a I e n i

65 . 00 - 108 . 00

Eigene Ueparatar -
Werkstatt .

Alte Maschinen
nehme in Zahlung .

[ itStTa *

I « , 18 . 00 - 100 . 00

Frunkfnrtep Str . US . Potsdamer Str . 83b .
Belnlebeodorfer Str . »c . Tauen zlenstrasae 7 a .
JBeUe - Allianeestr . 107 , Oranieatitraane 31 .
Baaaaetatrasae 18 . Brunn enatraese OS.
Auf Wunsch kommt Tortroter mit Kataloc tu « Hau » , i, 10,00 —76 . 0 # .

HBHHB
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' Chcater .
Sonntag , 7. Februar .

Kreie Volksbühne . Nachmittags
2' / . Uhr :

1/2 . Abteil . : Metropol » Theater :
Medea .

6. /7 . Abt . : Lessing - Theater : Der
Meineidbauer .

Ansang 7' / , Uhr :
Neues Königl . Opern - Theater .

Margarete .
Montag : Die Stumme von Portici .

Schauspielhaus . Julius Cäsar .
Montag : Die Zlhnsrau .

Deutsches . Rose Bernd .
Nachm . 2' / , Uhr : Die Jüdin von

Toledo .
Montag : Monna Vanna .

Verliner . Maria Theresia .
Nachm . 2' / , Uhr : Ein Winter -

märchcn .
Montag : Stella und Antonie .

Messing . Zapsenstreich .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Westen . Die schöne Helena .
Nachm . 3 Uhr : Der Waffenschmied .
Montag : Martha .

Neues . Minna von Barnhelm .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Residenz . Die Empfehlung . Der
keusche Casimir .

Nachm. 3 Uhr : Lutti .
Montag : Die Empfehlung . Der

keusche Casimir .
Central « Das Schwalbennest .

Nachm . 3 Uhr : Die Geisha .
Montag : Das Schwalbennest .

Thalia . Guido Thiclscher als Hoch -
tourist .

Nachm . 31/, Uhr : CharlehS Tante .
Montag : Der Hochtourist .

Belle - Alliance . Götterweiber .
Nachm . 3 Uhr : Maria Stuart .
Montag : Götterweiber .

Ansang 8 Uhr :

Schiller O. ( Wallner - Theater . )
Die Stützen der Gesellschast .
Nachm . 3 Uhr : Äabala uud Liebe .

Montag : Uriel Acosta .
Schiller V. (Friedrich -Wilhelmftädt . )

Im weißen Röhl .
Nachm . 3 Uhr : Der Compagnon .
Montag : Die Kinder der Exzellenz .

Luisen . Romeo und Julia .
Nachm . 3 Uhr : Die relegierten

Studenten .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Kleines . Elektro .
Nachm . 3 Uhr : �Schöne Seelen .

Don Carlos . Serenissimus u. a.
Montag : Nachtasyl .

Triano » . Madame Z.
Nachm . 3 Uhr : Biscotte .
Montag : Madame lk.

Carl Weih . Der Alte kommt .
Nachm . 3 Uhr : Ilse Römer .
Montag : Der Alte kommt .

Btetropol . Durchlaucht Radieschen .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Deutsch - Amerikanisches . Ueber ' n
großen Teich .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Casino . Wie einst im Mai . Bade -

kuren .
Nachm. i Uhr : Der vertauschte

Sohn .
Montag : Wie einst im Mai . Bade -

kuren .
Reichöhallen . Stettiner Sänger .
Gebr . Herrnfeld . Nur eine Nacht .
Passage > Theater . Enthauptung .

Specialitäten . Anfang 5 Uhr.
Apollo . Frühlingslust . Blüten -

Hochzeit . Specialitäten .
Winter - Garten . Cleo de bisrode .

Specialitäten .
Urania . Taubenstrafte 48/19 .

Um 8 Uhr : Der Erdball als Träger
des Lebens .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Nachni . 4 Uhr : An den Seen Ober -

Italiens .
Im Hörsaal : Dr . F. Riftenpart :

„ Die Astronomie an der Jahr -
hundertwende . "

Jnvalidenstrasse S7/6S . Stern¬
warte . Täglich geöffnet von 7
bis 11 Uhr .

Cetitral - Tkeater .
Heute nachmittag 3 Uhr , halbe Preise :

Die Geisha .
Hr * Abends 7' / . Uhr : " MS

Das Schwalbennest .
Operette in 3 Akten v. M. Ordonneau .

Musik von Henry Herblay .
Morgen und folgende Tage all -

abendlich 7>/zUHr : Das Schwalbennest .

Kleines Theater.
Unter den Linden 44.

Rachmittags 3 Uhr , bei bedeutend
ermäßigten Preisen :

Uebesti - äome . X Schöne Seelen .
Don Carlos - Parodie .

Serenissimus - Zwischenspiele .
Abends 8 Uhr :

Elektra .
Morgen : iVachtasyl .

Luisen - Theater .
Nachmittags 3 Uhr zu kleinen Preisen :

Hie rtntt Siemen.
Abends 8 Uhr :

Romeo und Julia .
Montag : Die relegierten Studenten .
Dienstag : Die Waise aus Lowood .
Mittwoch : Die goldene Eva .
Donnerstag : Der Veilchensresser .
Freitag : Opern - Gastspiel : Der

Trompeter von Säkkingen .
Sonnabend : Die relegierten Stil -

deuten .

Unams .
Taubenstp . 48/49 . Um 8 Uhr :

Der Erdball als Träger des Lebens .
Montag 8 Uhr : Dies . Vorstellung

Um 4 Uhr ( kleine Preise ) ;
An den Seen OberitaUens .

Hörsaal 8 Uhr :
Dr. F. Ristenpart : „ Die Astronomie

an der Jahrhundert - Wende . "

Sternwarte S/ea !

CASTANS

PANOPTICUM
Priedrichstr . 165.

Ein Naturwunder :
Die bildschönen

Herknles -

Brilcler
Der Indlaner - Rlese

mtanko Karoo .

Wilkilj-Theiitel
Direktton S. Laittenburg .

Abends Th Uhr :

DlcBmpfebUina *
Abends 8 Uhr

Neues Theater.
Schiffbauerdamm 4a —5.

Minna von Barnhelm .
_ Anfang 71/3 Uhr .

Hetropol - Theater
DiirohUt Uiden !

Burleske Ausstattungsposse mit
Gesang und Tanz in 4 Bildern

von Julius Freund .
Musik von Victor Holländer .

In Leone gesetzt vom Direktor
Kichard Schultz .

Im 4. Bilde ;
Grosses Ballett

Wie damals im Monat Mai .
Anfang ' /jS Uhr .

Rauchen überall gestattet .

Apollo -Theater.

Das

7- / , Uhr :

FrühlSngsluft
"Baiiett Blütenhochzeit .

9 —11 Uhr :
randlose Februar - Programm .
>ert Mteldl mit neuem

Eepertoir .
Joscarys , Akrobaten .
Drei Xagas , Luitakt .
Martin Kettner , Humorist .
Legays , französisch . Tänzer .

m Nord ini ? ? ?
Messters Kosmograph . Morls Cronln .
Nachm . 3 Uhr zu ermässigt . Preisen :

Lyslstrata .
Deulseh -Araerikanisehes Theater.

Heute :
Zum

165.
Male :

Köpnickerstiasse 67.
Anfang 8 Uhr .

Ende 10 Uhr 30 Min .
GASTSPIEL

Ad . Philipp .
Uebem grossen

TEICH .

Gebrüder

Herrnfeld -
Theater . E; n; S; »!8 Uhr .

Die anerkannt erfolgreichste Novität

Wr eine MM !
2 Mte aus einer Ehe .

Komödie von A. und D. Herrnfeld
mit den Prachtfiguren

Willi Waldheim . . . Donat Herrnfeld .
Tuschek . . . . . . .Anton Herrnfeld .
Dambltsch . . . . . .Ferd . Grünecker .

Ferner : Das neue Februar -
Künstler - Prograium .

Lyrico - Quartett , Italienisches Opern -
Ensemble . 5 Schwestern Lonponells
in ihren Orig . - Gesängen u. Tänzen .
Harka Freya . — Hilda Stadthagen .

Keu ! KeoJ'

Sendix
'

° ls „ jftotma Vanna " .
Vorverkauf 11 —2 Uhr .

Steidl - y�Jheater
Oranien¬

burger Thor .
Linien - \ |

Strasse 132
Riesen erfolg !

Das teure Vaterhaus .
Dramolet von Fritz Steidl .

Vollständig neues Programm .

csii Weiss - Theater .
Groffe F/rankfurter Straffe IttL .
Nachm . 3 Uhr kl . Pr. ( Parkett 60 Pf . ) :

Ilse Römer .
JT Abends 7- /2 Uhr :

er Alte kommt !
Vaudeville - Operctte in 8 Akten von
Mar Fcldbcrg und SUcr. , Thrkowski .

Morgen : Der Alte kommt .

Thalia - Thealer .
Dresdenerstr . 72/73 . Amt TV 4440 .

Direktion Jean Kren
Heute nachm . 31; , Uhr : Charleys Tante .

Slbends T/ , Uhr :

Guido fhielseher als Hoehtourist .
Dienstag , d. 9,, u. Donnerstag , d. 11. :

Gastspiel Isadora Duncan .

fielle - Alliance - Tliealer .
Bellc - Alliancestr . 7/8. Amt VI 283.

und Alfred Schönfeld .
öcute nachm . 3 Uhr : Maria Stuart .

Abends T/ . Uhr :

Götterweiber .
Ausstattungs - Burleske in 3 Auszügen

mit Gesang und Tanz .

Cirkus Schumann .
Heule 2 Vorstellungen , nachm . 4 Uhr und ab. 7>/z Uhr .
Nachmittags ein Kind frei , weitere Kinder zahlen die
Hälfte . Nachmittags die reizende Kinder - Pantomime

Pimots Weihnächte» lÄSä » "
In beiden Vorstellungen :

Cbimpanse�ConsuL
Das gröffte Naturwunder .

Herrn Jul . Seeths phänomenal dress . 2 » Löwen .

BABEL . gS , ÄÄ
. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Der

Passage -Theater.
Anfang Sonnt . 3, Wochentags 5 Uhr .
Anfang d. Abendvorstellung 8 Uhr.

Die neue Sensation Beriins:
TT m T der mysteriöse

I U » TS , Musiker .

Fred Edlawi ,
d. besteVenvandlungsktinstler ,

schneller als der Blitz .

Maflge - Nelly Perry ,
die reizend . Amerikanerinnen .

14 erstklassige Nummern .

Casino - Theater .
Lothringerstr . 37. Ans. 8, Sonnt . 71/-.

Das neue Februar - Programm .
I ? > ledH « li Vnlcanus : c.

Neu ! Badekuren .
Wie einst im Mai .

Sonntagnachm . 4 Uhr : Der ver¬
tauschte Lehn .

Trianon - Thealer .
Gcorgenstrasie , zwischen Friedrich »

und Universitätsstraße .

Madame I .
Anfang 8 Uhr .

sonntagnachmittag : „Biscotte . "

I
Direktion : Robert Dill .

Brnuncnstrassc 16 .

Ein gemachter Mann.
Anfang 7 Uhr . Entree 30 Pf .

Nach der Vorstellung :

iW Ball . - WU
Montag :

Onkel TBräsig .

Fröbels AlIeFlei - Tliealer
fr. Puhlmann , Schönhauser Allee 148.

Sonntagnachmittag 5 Uhr ;

Kord deutsche Sänger .
Nach der Vorstellung um 10 Uhr :

Grosser Ball .
Entree 30 Pf . Sperrsitz 50 Pf .

Montag 8ll , Uhr : Gastspiel des
Burmeisterschen Goethe - Ensembles .

Bernhard Rose-Theater
Gesundbrunnen , Badstraße 58.

Sonntag , den 7. Februar 1904 ,
nachmittags 3 Uhr :

Mutterliebe .
Volksstück mit Gesang in 4 Akten von

I . Willhadt .
Abends 7 Uhr :

Der Walzerkönig .
Sroße Posse mit Gesang in 4 Akten

von W. Mannstädt .
l Montag : Gr. Extravorstellung :

it Vergnügen .
p - Ansang 8 Uhr.

Stadt - Theater Moabit
Alt - Moabit 47/49 .

Sonntag , den 7. Februar 1904 :

Bernharil Rose-Iheater -Eosenihle.
Die Seernannsbraut .

Voltsstück mit Gesang in 3 Akten von
Sttnde und Engels .

MM - Ansang 6 Uhr . - MF
Nach der Vorstellung :

Grosser Ball .
Dienstag , den 9. Februar :j Die

Schule des Eebens .

Palast - Theater
Burgstraffe SS , früher Feen - Palast .

Heute nachmittag 3 Uhr :
Grosse Extra - Elite - Vorstellung :

Beborali .
Schauspiel in 4 Akten von Mosenthal .

Hervorragende Gäste .
MU - ' Halbe Kassenpreise . " WE
Abends 8 Uhr : Extra Vorstellung .

Das Millionenmiidel .
Vorher Konzert und das großartige

E' vbx ' uai - - 1*1- 0 g/ra in 111.
Morgen und folgende Tage , abends

8' / . Uhr : Das Milllonenrnüdel .
Anfang 8 Uhr . Kasseneröffnung 7 Uhr .

Entree 50 Pf .

HGerrnaniaPrachtsäleil
�Chausseestr . 103. Arnold Scholz .

| Jeden Sonntag :

2 < & S II
, I; 2 : H <>

f » s

5 « » S

.

Nach der «oiree :

' » Anfang 6 Uhr . Enttee 50 Pf .

Im weißen Saale von 5 Uhr ab :

! ( Zrosser Ball ji
bei stark besetztem Orchester .

O » va » s » ss » » sB » o « « a » »

Reielis hallen

Stettiner Sänger
Zum Schlusi neu :

Die Berliner bei
den Hereros .

, . Pas de Deux " getanzt von Sign
Piorentini u. Sgr . Cerutti .

Kaufmann - Truppe WeibLTtadfahrer .
Sisters Moulier Eecktumerinnen .
Brothers DammExentric Akrobaten .
Paul Betty Dressierte Bären .
0' Neil und Torp Excentrics .

Bflfa Kspülfr Sängerin vomk . k.

priv . Theater a. d. Wien .

Costantino ßemardi
In einer Komödie mit 9 Personen

v. Bemardi allein dargestellt .
Georg Harfmann Zauberkünstler .
Athleta & Brada Kraftproduktion .
DM - CIco de ItlErode
Biograph . _

Hans so HCl .
Kottbuser Thor — etat , der Hochbahn .

Jeden Sonntag , Montag
und Donnerstag :

HofTmanns

Norddeutsche Sänger.
Nach der Soiree : Tanz .

Dienstag , den 9. Februar :
Ein Man « aus dem

Volke .
VolkSstück in 5 Akten von

_ F. SilesiuS . _

Komgstadt - Kasino
Holzmarktstt . 72, Ecke Alexandersttaße .

Täglich :
kVanz chüobauskl .

Die neuen Specialitäten mit
Hedwig Döring . 1

31i ? ÄÄ! i «
Nach der Vorstellung : Mitwochs ,

Sonnabends u. Sonntags : Tanz .

Ieutzeker jto!
Luckauerstr . 15. Am Moritzplatz .

Heute sowie jede » Sonntag

Merhaltungs - Konzert
des 3820L »

Dirigent : Paul Gossen .
Anfang O' /j Uhr .

Kaffenöffn . 5' / , Uhr. ' Einlaß 75Ps .

Ri ' illliil .
TVrangelstrasse Iv/IR .

Jeden Sonntag :

Grosser Ball .
Ans. 4 Uhr . Siehe Anschlagsäulen .

Empfehle mein Lokal zu Fest -
lichkeilen und Versammlungen .
39122 * C. F . Walter .

<—> _ » IX. Berliner Saison . • » »

Cirkus Busch .
3 grosse Vorstellungen .
Nachm . 1 Uhr u. abends 7llt Uhr .
Nachm . 4 Uhr : et » Kind frei .

In beiden Vorstellungen :
Vnr noch kurze Zeit !

Wunder - Dressur des
Mr. Richard Sawade mit seinen

wilden Königstigern .
Clown Bölling , 4 Gebr . Fratellini ,
Gigerl - Clown Daniels . Nachm . :

Berliner Winterfreuden .
Abends T/z Uhr zum 47. Male :

Aus den Alpen .
Bemerkensw . : Der Automobilsturz .

UIKsmUiPS
Walluertheater - Str . 15 .

Jeden Sonntag :

Groffer Extra - Ball bei doppelt
besetztem großen Orchester . Anfang
5 Uhr . Empfehle mein Lokal für
Vereine und Versammlungen .
3S11L * A. Zameitat .

Mn- Kallen
Kommandantenstr . 20

empfehlen ihre Festsäle mit und
ohne Theaterbühne , 8 Vereins -
zimmer in verschiedener Größe .
Schatttger , 1000 Personen fassender
Naturgarten zur Abhaltung von
Sommersejten . _ ( Für Vereine :
Kaffeeküchc . ) Sonnabende und
Sonntage noch frei . 4109L '

Sonntag , den 7. Februar 1904 :

Ks. ßoekhier - Anstich
BdWasserjule m Schmargendorf
Restaurant „SfinSSOttCi",

Ruhlaerstr . 20/31 .
fl43 * _ I . V. : iulius Rogatt .

Dr . Schünemann
Specialarzt für Haut - , Harn - und
Frauenleiden , ilexdelstr . 9 .
- /, ! » —' / - ». ' /ae - ' /A Sonnt . 9 - 11

0b8tbfeMäIe , Schöneberg
Melningerstr . 8 . Rartin I - utherstr . 51 .

Jeden Sonntag : Strossvi * Ball .
Im Tunnel : Familien - Abend . Auftreten der beliebten Volksduettiste »

Ad. Hilders u. Euise Liiders . — Enttee frei . Anfang 5 Uhr .
Es ladet freundlichst ein E . Obst .

Hasselwerder a . d . Oberspree .
Jeden Sonntag : Grosser Ball bei vollem Orchester . — Vereinen

steht mein Lokal jederzeit zur gefälligen Verfügung . 42032 *°
Um freundlichen Zuspruch bittet _ Gustav Hempel .

( Nachm . 3 —5 , abends 7—11 ) , 150 Aci -
lungen aller Länder , Speisen u. Gettanke

° onl0Ps . animWU . IlMM
Konditorei u. Cafe Gontardstr . S ( Eckhaus
Aömgskolonaden ) direkt neben Bahnhof
Alexanderplatz . Besuch sehr lohnend 1
Niemand sollte versäumen , Berlins
billigstes u. angenehmstes Konzcrtlokal
auszusuchen . Gute Biere l Stein Trink¬
geld : _

*

Iftärkischer Kof , Admiralstr . 18c.
Säle , �Äfenb , 4 Vereinszimmer

zu Versammlungen und Festlichkeiten . Der Heine Saal ist Sonntag «
bei freiem Orchester an Vereine zu vergeben . 3858L *

Zöllen Sonntag: Großer Ball .
Hochachtungsvoll Fritz Schulz .

Graumanns Festsäle und Garten ,
Naunynstraße Nr . 27 .

Empfehle meine eleganten Festsäle zu Versammlungen und Festlich -
leiten aller Art . � „

Einige Sonnabende und Sonntage find noch fret i

3823L * Gustav Granmann .

Restaurant „ Karpfenteich "
Treptow , Köpenicker Landstraffe . — Jnh . : Karl WanzUck .

Sonntag , den 7. Februar in meinem neu erbauten Saal ( der größte
Saal in Treptow ) :

Anfang 4 Uhr . — Von 6 Uhr : Bäll ,
wozu ergebenst einladet 1546b Der Wirt .

MP - Enchschlc den werten Vereinen meine Säle zu Versammlungen
und Festlichkeiten unter kulantesten Bedingungen .

Empfehle mein alttcnommiertes Lokal bei Ausflüge » per Eisenbahn
oder Dampfer den geehrten Familien , Bereinen , Gewerkschaften und Fabriken
als angenehmen Aufenthalt .

Dasselbe liegt direkt am Wald und Wasser und 3 Minuten
von der Vorort - Station Erkner .

Zwei grosse schattige ( tätfen und

zwei grosse Säle m . Böhne n . Webenräumen .
Bei ungünstiger Witterung Unterkunft für 1500 Personen .

Jeden Sountag : QrOSSCr Söll .
gy Vereine und Gewerkschaften werden auch Sonntags

angenommetn _
15736

Dampfschiffs - Reederei
ftobert Tismer

Nieder - Schöneweide Tcleph . Nr. 14
'

empfiehlt feine Salon - Dampfer den verehrten Vereinen , Gesellschaften ,
Schulen -c. zu Ausflügen nach der Obcrspree zu soliden Preisen . — Näheres
zu « fragen im Restaurant G. Bareinz , Brückcnstt . 7, Amt TV 4472 ,
morgens 10 bis abends 9 Uhr .

von
40472 *

I . j . ti echt und echt Verschnitt Ltrfl .
ja ma ica » num 4,50 , 3 , 10 , » ,50 , s,i « , 1,00 .

RUIVI NOs 3 Ltr . M. 1, - , 10 Ltr . M.

Glühwein - Extrakt 10 , - ? 0

Med . ClSt süss , Ltr . M. 58, —.

Stonsdorfer vorzüglich , Ltr . M. 1, —.

Deutscher Cognac
angenehm , mild im Geschmack

» ** * * * a Literfl . M. 8,10 , 8,50 , S, - .

Eugen Heumann & Co.
Belle - Alliance - PIatz 6a , Amt IV No. 9676 . Genthinerstrasse 29 .
Neue Friedricbstr . Zla , a. d. Königstrasse . Wilsnackerstr . 25 .

Scböneberg , Hauptstrasse 129 .

4017L *

Nähr - u. Kräftigungsmittel ersten Ranges
„ Adler " , bestes deutsches Fabrikat , Fl. 2, —,
3 FI. nur 5,50 . „ Hommel " , FI. 2,50 , 3 Fl. 7,25 .
— Hier frei Haus . — Versand nach Auswärts .
Otto Rvlchel , Berlin SO. , Eisenbahnsir . 4.



SoeialdetnoMsdier Verein

für den 1. Berliner Beiehstags-Vfahtkreis .
Montag , den 8. d. Mts . , abends 81/. , Uhr , bei Müller ,

Krausenstratze 10 :

Versammlung für die Stadtbezirke 10 —30 .
Tagesordnung :

1. Vortrag des Genossen Dr. Leo Arons über : „ Das Wahljahr und
die Socialdemokratie « . 2. Diskussion . 3. Ausnahme neuer Mitglieder .
4. Verschiedenes . 156/3

Um zahlreiches Erscheinen ersucht _ _ Ter Borstand .

Soeialdemokratiseher Waktverein

für den 2. Berliner Reiehstags-Waklkreis.
Dienstag » den 9. Februar , abends 9 Uhr :

General - Uersammlnng
im „ Hofjäger - Palast " . Hasenhcidc 52/53 .

Tagcs - Ordnung :
1. Vorstands - und 5lassenbericht . 3. Beschlußfassung über den neuen

Lrganisationsplan sowie das neue Statut des Wahlvcreins . 3. Wahl des
Vorstandes sowie 4. Wahl von je zwei Mitgliedern sür die Lokalkoinmission
und Preßkommisfion sowie ein Mitglied sür die Slgitationslommission und
drei Revisoren sür die Zcitungs - Ipedition . 5. Verschiedenes .

Mitgliedsbuch legitimiert . 238/2 *
Rege Beteiligung erwartet

_
Der Borstand .

Sechster Mahlkreis .
( Schönhauser Vorstadt . )

Sonntag , den 7 . d. M. , abends ö Uhr , im „ Jägerhaus " ,
Schönhauser Allee 193 :

Mrsaimilleeg für Miter unk ftontii .
Tages - Ordnuna :

1. Vortrag des Genossen Georg Davidsohn über : „MajestätS -
icleidigungen im alten Rom " . 2. Diskussion . _

Nach dein Vortrage : IM " Gemütliches Beisammensein . - MU
Um zahlreichen Besuch zu dieser Versammlung ladet ein

213/4 Der Vertrauensmann .

Alling ! produkfenhändler !
Mittwoch , den 10 . Februar , abends 9' / , Uhr , in den Arminhnllcn ,

Kommandantenstrohe 2l>:

Oeffentliche Versammlung
aller

Produktenhändler und - Händlerinnen Berlins und Umgegend .
Tages - Ordnung :

1. Bortrag über : Wirtschafts - u . Organlsationsft - agen .

Referent : Herr BültülB , 2. Diskussion . 3. Verschiedenes .

Kollegen und Kolleginnen ! Da es sich in dieser Versammlung
um Tire wichtigsten Lebensbedingungen handelt , bitten wir Euch , Mann sür
Mann zu erscheinen und schließe sich dort jeder der wirtschaftlichen Organi -
sation an. Der Einbcrnfer :
286/1 _ Robert Deutsch , Reinickendorfcrstraßc 46s , I.

Verband der Riirsehner
Berlins nnd Umgegend .

Geschäftsstelle und Arbeitsnachweis ; Merdelssohnstr . 9. Tel . Amt 7a. 6071 .
Täglich geöffnet von 3 —1 und von 3 —7 Uhr nachmittags ,

Sonnabends bis 9 Uhr abends .

Mittwoch , den 19 . Februar , abends 8 Uhr , im Alten Schnhenhaus ,
Linienstraste S :

Mitglieder - Sersamm inng .
Tages - O r d n u n g :

1. Vortrag des Genossen IValdeolr Manasse über : LessmgS „ Nathan der
Weise " . 2. Diskussion . 3. Wahl eines Delegierten zum Heimarbeiterschuh -
Kongreß . 4. Verschiedenes .

Gäste willkommen .
102/4

Der Vorstand .

Montagabend 8' / , Uhr bei Buggenhagen , am Morivplah :

Volks » VoDssmiBHlung .
TageS - Ordnung :

1. Politischer oder wirtschaftlicher Kampf . Reserent : Albert
Weidner . 2. Diskussion . Der Etnbernfer : st. Teistler . Friedrichshagen .

Da die am f. Februar in der „ Ressource " tagende Versammlung bei
der Diskussion desselben Themas polizeilich aufgelöst wurde , erwarten wir
zahlreiches Erscheinen und um so lebhaftere Diskussion . 1583b

mi Kartoti ' ßranclK * ss
Dienstag , den 9. Februar , abends 81/ . « Hr . im Lokal „ Englischer

Garten " , Alexauderstr . : Z7c. :

Okffrnililht Persuuiiuluug - NE
aller in Karton - Fabriken beschäftigten

Arbeiter nnd Arbeiterinnen .
Tagesordnung :

t. Der Streik bei der Firma Standke & Polenzki .
2. Derkstuben - Angelegenheiten und Verichiedenes .

Wir richten an alle Kollegen und Kolleginnen das dringende Ersuchen ,
am Dienstagabend vollzählig zu erscheinen .
gg/z _ Die Vertraneuspersonen .

Heute erschienen . Preis 10 Pf.
Erscheint jeden Sonnabend . Monalsabonnement 50 Pf.

Kampf
Zdtfcbnft für — gefunden fMenlchenverftand .

Herausgeber : Scnna Hoy .

Gesmider Menschenverstand — : das revolutionärste
das es giebt . Dr. llenedict Friediändor .

Inhalt :
Politische und moralische Pfaffen von «senna Hoy. — Die Knute

im Rechtsstaat von Erich Mühsam . — Brief an den Zaren von Gras
Tolstoi . - Sonne von Theodor Etzel . — Anferftehung von Dr . Hanns
Heinz Ewers . — Salome von Peter Hille . — Der Kampf ums

Recht von A. Salbert . — Behandlung jugendlicher Berbrecher von

Professor Dr . G". A s ch a s s e n b u r g u. a.

- su hoben bei allen Buchhandlungen , Stratzenhändlern , Zeitungshallen ,
sowie durch den Verlag : Ellsabethstr . 38 .

V olksTersammlimg
am Montagabend S' /j Uhr im Eiskeller . Ehaiisseesw . 88. Senna Hoy
spricht über : Russisches und UniversitätS - Spivelrum .

_ _ _ _ _ _ _

Ratnrheilv . Reform , Heilanst . Köpnilkerstr . TS, Sprichst . 11 - S , 6 —8 .

iG,MMllB!eIige8iiiilI ?»V»
ia morgen Montagaheml Sv- Moahit Cas. , ffilsnacker 83 H

vorgetragen vom praktischen Naturheilkundigen Grundmann an 5 Meter

großen farbigen Lichtbildern . Gäste , Männer und Frauen , willkommen ,
Eintritt 20 Ps,

veuticher fflctallarbeiter - Vcrband .
Barean : Engel - Ufer 15 . Zimmer 1 —5 .

Verwaltungsstelle Berlin .
Fernsprecher : Amt IV , 8838 ,

Sonntag , den 7 . Februar , vormittags 10 Uhr , in Kellers Festsälen , Koppenstr . SO :

WV - Allgemeine Versammlung .
Tages - Ordnung : Koalitionsrecht uvd KoalitiousMang. Referent : Molk Cohen . Diskussion.

Kollegen ! Nachdem seit längerer Zeit die Unternehmer in ihren Blättern in systematischer Weise daraus hinarbeiten , uns daS bißchen

Koalitionsrecht noch zu nehmen , ist es notwendig , daß wir dazu Stellung nehmen . Um so mehr , als in den letzten Tagen der Gewerkverein der

Maschinenbauer und Metallarbeiter in einer Versammlung seine betannten Tiraden über den von uns angeblich geübten TerroriSmus wieder einmal

angestimmt hat . Den Hirsch - Dunckerschen soll in dieser Versammlung eine Antwort aus ihre ungerechten und durchaus unberechtigten Angriffe gegeben
werden . Deshalb erwarten wir zahlreichen Besuch . _ _ [ 111/8 ] _ _ Die Ortsverwaltnng . _

Achtung! Oenojstnnen ! Genossen ! Achtung!

Montag , den 8 . Februar , abends 8' / - Uhr , in den „ Arminhallen " ,
Kommandantenstrafie S9 ;

WVolks » Versammlung . * � !
Tages - Ordnung :

1. „ Die HauSiirdustrie und der bevorstehende . Heimarbeiterschuh - Kongrest " . Referentin : Genossin
Klara Zetkin ( Stuttgart ) . 2. Diskussion . 3. Event . ' Wahl von Delegiertinnen .

9rmpmpf TonuerStag . den 11 . Februar , findet Lei Beiler , Koppeu -
- ÜÜUUUIiye ■cUl�clyl . 39 , eine Protest - Versammlung statt mit dem Thema :

„ Der Zar in Deutschland voran . "
Das Reserat hat Genossin Zetkin übernommen .
Um pünltliches und zahlreiches Erscheinen , besonders der Frauen und Mädchen , ersucht

_
Die Vcrtranensperson .

Bureau : SO. , Engel - User 15. — Fernsprecher : VII , 3578 .

Montag , den 8. Februar 1904 , abends 8V2 Uhr :

Bezirks - Versammlungen .
Siiden und SUd-Östen:

TageS - Ordnung : 1. Vortrag des Reichstags - Abgeordneten Stiiehlen
über • „ Eine Reise durch den Orient . " 2. Diskussion . 3. Verbands -
Angelegenheiten .

Nichtmitglieder und Frauen haben als Gäste freien Zutritt .
IM - Die Versammlung wird pünktlich eröffnet .

Osten U. Nordosten I 6ei Mann , Strausjbcrgerstr . 3 .

Tages - Ordnung : 1. Vortrag des Genossen Dr . Alherty über :
„ Kunst und Proletariat " . 2. Diskussion . 3. Verbauds - Angelegenheiteu .
4. Verschiedenes .

Zahlreichen Besuch erwartet Der Bczirkslelter .

Rosenthaler und Schönhauser Vorstadt :
bei Wernau , Schwedterstr . 33/31 .

Tages - Ordnung : 1. Vortrag des Genossen I, . Bartels über :
. . Beinrieh Heine " . 2. Diskussion . 3. VerbaudS - Angelegenheiten und
Verschiedenes .

Zu dieser Versammlung sind die Kollegen der Bautischlerei Dom -
browSky . Schönhauser Allee 122, hiermit eingeladen .

Die Kollegen des Bezirks werden ersucht , recht zahlreich zu erscheinen .

Uedding und Cesundhrunnen :
Tages - Ordnung : 1. Vortrag des Genosse » B . Stramm über : „ Die

Wohnungssrage " . 2. Diskussion . 3. Verbands - Angelegenheiten .

Bezirk Friedrichsberg : « r "

bei Uutterbüse , Friedrich Karlstraste Nr . il .

Tagcs - Ordnung ; 1- Vortrag der Genossin Hiesei über : „Fr . Schiller
nnd seine Zeit " . 2. Verbands - Angelegenheiten . 3. Wahl eines Beitrag -
sammlers . _ _

Nichtmitglieder und Frauen haben Zutritt . " ME

Bezirk Friedriebslelde :
bei F . Baberlaud , Wilhclmstr . 38.

TageS - Ordnung : 1. Vortrag . 2. Verbands - Angelegenheiten . 3. Ver -
schicdenes .

AMung! �ktung!
Montag , den 8. Februar 1991 . abends 8 « hr :

Kiimiiiissilinsßhuilg mit vcrtrliucnglculcii
im Benerlischaftshanse , Eugel - Ufer 15 ( Saal II ) .

WM - Es ist Pflicht , daß jede Firma vertreten ist. Die Vertrauensleute
werden ersucht , die Statistik abzuliefern .
78/16 Ber

Montag , den 8. Februar , abends 8' / -. » Hr . bei Granmann ,
Naunhnstraste 37 :

Werkstiiit - stklegierteii - belstiiinnlllnz.
Tagesordnung :

1. Vortrag über : „Unsre Aufgaben im neuen Jahre " . 2. Diskussion .
3. Werkstatt - Angelegenheiten . 141/2

jede Werkstatt muss vertreten sein . Wo ein Delegierter nicht gewählt
et, muss ein Mitglied die Vertretung übernehmen .

Sonnabend , den 13 . Februar :
Schncgelsbergs Feststile , Jnh . Wilh. Noack , Hasenheide 21,

_ Ecke Fahnstraße ,
JV * I n allen Säle » " ME

Grosser Wiener JKaskenbaU
Anfang S ' h Uhr . Billet 59 Pf .

Sonntag , den 9. März :

Zur Ausführung gelangt :

Sin den oberitalienischen Seen .
Billets sind in den Zahlstellen bei F. Krüger , Naunhnstraße 78 :

Schwarzer , Frankfurter Allee 99 ; Beyer , Schönhauser Allee 33 : und bei
Krusemark , Rixdorl , Jägerstr . 69 ; sowie bei den Vorstandsmitgliedern zu
haben . _

Der Vorstand .

Achtung! Kistenmaeher .
Montag , den 8. Februar 1994 . abends 8' / . Uhr , in den

Andreas - Festshlen , Andreasftr . 31 :

M General - Versammlung .
Tages - Ordnung : 1. Bericht des Vorstandes vom verflossenen Jahre .

2. Abrechnung vom letzten Quartal . 3. Verschiedenes . 103/4

Zahlreiches und pünktliches Erscheinen der Mitglieder erwartet

Mitgliedsbuch lesitimlort . ver Vorstand .

Central - Krailkkn - u. Sterbc -

kasse der Tifchter
und andrer gewerblicher Arbeiter .
( Eingcschr . HilsSkassc Nr. 3. Hamburg . )

Verwaltung Berlin G.
Montag , den 8. Februar 1991 ,

abends 3 Uhr ,
in FlechS Feftfäleo , Fruchtstr . 36a :

Mitglieder - Nersammlung.
Tagesordnung :

1. Kassenbericht vom 4. Quartal 1903.
2. Vorwag des Herrn Dr . med . Häge -

Sprechstunden
mächtigten und Kassierers fallen an
diesem Abend aus .

Beiträge werden in der Versamm -
lung vomKassiercr entgegengenommen .

Um recht zahlreiches und pünktliches
Erscheinen der Mitglieder ersucht
184/2 Tie Ortsverwaltung .

Mitgliedsbuch legitimiert .

Kranken- u . Kegriibmskasse
des

Vereins der deutsch . Kutscher
u. verw . BernfSg . zu Berlin .

Montag , den 22. Februar , abends
9 Uhr , bei Kutzke , Gr . Frantfurtcr -

straße 4? I. :

Austerordentliche

Generalversammlung
Tages - Ordnung :

1. Wahl des Ausschusses durch
Stimmzettel . 2. Festsetzung der
Kaution des Haupttassirers . 3. Kran -
kentassen - Zlngclegcnheiten . 1615b

Der Vorstand .
I . A. : Lust . Ali seh .

Orts - Krankenlaffe
der

Uergolder
und Rerufsgenosse » . �

Die 2. Abänderung zum Statut
Z 22 und 23 ist genehmigt und kön-
ncn die Druckexeniplare Ende Februar
d. I . im Kasscirlokal in Empfang ge-
nominell werden . 271/3
Friedrich stieeiai , Johannes Assmann ,

Vorsitzender . SchristsüHrer .

Künstliche Hähne, "' " . f " •

Carl Goeringer , Dentist ,
st . ,f ! chendorffstr . 21. fruherBrlllincnstr .

Bekanntmachung
der

Orts - Krankenkaffe für den

Gewerbebetrieb der

Kaufleute , Handelsleute u.

Apotheker .
Das von der Generalversammlung

vom 14. Dezember 1903 beschlossene
Statut ist vom Bezirksausschuß unter
dem 26. Januar d. I . genehmigt
worden .

Die neuen Bestimmungen treten
vom 1. Januar 1904 ab an die
Stelle der bisherigen Bestimmungen .

Wir machen besonders daraus aus -
merksam , daß mit dem neuen Statut
sowohl eine Erhöhung der Beiträge
als auch der Leistungen ver -
bunden ist.

Es betragen die wöchentlichen Bei »
träge sür Mitglieder der

1. Klasse 1,14 M.

3.
4.
5.

0,90
0,69
0,45
0,24

Krankengeld wird gewährt im Falle
der Erwerbsunfähigkeit vom dritten
Tage nach demTagc der Erkrankung ab
sür jeden Krankheitstag sür Mitglieder
der

i . Klasse
2 n
s. „
4. „
5. „

2,50 M.
2,00 „
1,50 „
1,00
0,50

Außerdem wird eine Schwangeren -
Unterstützung bis zur Gcsamtdauer
von 6 Wochen und sür die gleiche
Dauer Wöchnerinnen - Unterstützung
zugebilligt .

Für den Todesfall eines Mitgliedes
gewährt die Kasse ein Sterbegeld sür
Mitglieder der

1. Klasse
2. „
3. „
4. „
5.

125,00 M.
100,00 „

75,00
50,00
25,00

Den von der Generalversammlung
vom 14. Dezember 1903 beschlossenen
Vcrhaltungsrcgeln sür erkrankte
Mitglieder wurde unter dem
27. Januar 1904 die Genehmigung
des Herrn Magistrats - Kommissars
für die Orts - und Bctricbs - Kranken -
lassen erteilt .

Das Statut nebst den Verhaltungs ,
regeln sür erkrankte Mitglieder
wird aus Verlangen im Kasscnlokalc
ausgehändigt . 1563b

Berlin , den 5. Februar 1904 .
Der Vorstand :

R. Nürnberg , Vorsitzender .
st. Philipsohn , SchristsüHrer .

Genossonschafts -
Bnchdrnckerei Solingen

E. G. m. b. H.
Sonntag , den 20. März/nachmittagS
6 Uhr , im Lokale des Wirtes Kar ! Ern ,

Solingen , Wehrwols :
Genoralversammlnng .

Tages - Ordnung :
1. Geschäftsbericht pro 1903. 2. Be »

schlußsassung über die Verwendung
des Ucberschusses . 3. Anträge . 4. Ver -
schicdenes . 105/14

Die Mitglieder werden um voll -
zähligcs und pünktliches Erscheinen
ersucht .

Der Vorstand .
I . A. : F . rnst Bollengraben .

Der AufftchtSrat .
I . A. : Karl Aschener .

Achtung ! Wahlkreis Aciuung :

UM
Am Montag , den 8. Februar 1901 , abends S' /z Uhr , findet in

Charlottenbnrg , Rosinenstr . Nr . 3, Bolkshaus , großer Saal

Kreis - Versammlung
statt . TageS - Ordnung :

1. Bericht und Neuwahlen der Vertrauenspersonen .
2. Vortrag dcS Reichstags - ' Abgeordneten Karl Sindermann -

Dresden : „ Die Hauptfragen im politischen Kampf . "
3. Die Ersatzwahlen in Charlottenburg .

'

4. Verschiedenes . 202/6
Wegen der Wichtigkeit der TageS - Ordnung Ist eS Pflicht der Genossen ,

recht zahlreich zu erscheinen . _ _ Der Einbcrnfer .

Vereinigung der Maler .
Filiale Berlin I .

Dienstag , den 9. Februar , abds . 8 Uhr . im GewerkfchaftShause »
Engel - User 15 :

Mltglleder - T er sammlnu g .
Tages - Ordnung : 1. Bericht der Ortsverwaltung . 2. Wahl der Deik «

gierten zum Provinzialtag . 3. Bericht und Neuwahl der Delegierten zur
Gewcrkschastskomnnssion . 124/4

Es ist Pflicht jedes Mitgliedes zu erscheinen . Mitgliedsbuch legitimiert .
_ _ Die Ortsverwnltiing . i-s

fKronleuchter-Fabrik Siegel & Co.
& Prlnzcnstrasse 3 » . 68/12 *

S Gr . AuZwahl 400 vcrsch . Kronen zc. von 10 —250 MI.

I Ausverkauf
? älterer und einzelner Muster bedeutend unter Preis .
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Preise

Haricots verts ' /> ' / » Do" V« vo . -
franz . grüne Bohnen 1 . 10 Mk. 60 pf . 35 Pf .

Tomaten - Mark 1 . 35 Mk. 60 pr . 35 pr .

ChampignonsIa1 . 60Mk . 30 pr . 50 pr .

klieiniselies Krai�t vo » e ca. i pra . 45 pi .

WMEMZW

UM « » !
sovelt 6er Vorrat reicht :

XOMZSirveM PlNllZENlkirüeIktE

>/, voae >/, voee

50 pr .

63 pr .

80 pr .

Stangenspargel III 90 pr .

Stangenspargel II 1,1 ÖMk.

Stangenspargel 1 . 65Mk .

Abschnittspargel 45 pr .

Bruchspargel ohne Köpfe 60 pf. 35 pr .

Bruchspargel I 85 pr .

Reineclauden 35 pf . 48 pf .

Erdbeeren 1. 1 ÖMk. 63 pf .

Melangefrüchte 1i »k. 55 pf .

Aprikosen halbe Fmcht 1 . 30Mk . 70 pf .

Saure Kirschen itilne Iaui . 55 pr .

Saure Kirschen mit steinenSO pr. 45 pr .

Pflaumen 48 pt

Dose ca. 2 5 10 Pfd .

Preisseibeeren 60 pr . 1 . 50

Dose ca . 2 4

Apfelmus 65 pf .

Diverse Gelees

2 . 85 Mk.

_ 10 Pfd .

1 . 20 Mk. 2 . 80 Mk.

Glas 40 Pf.

Apfelsinen Dtz . 35u . 45pf .
Messina RR - . Messina - 1

Dtz . DOpf - Blut Dtz . I . OOMk ,

Citren en Dtz . 30u . 38pf .

Cervelatwurst in Rinddarm Pfd . 1 . 1 0 Mk.

Salamiwurst in Rinddarm " 1 . 1 0 Mk.

Rotwurst » 40 Pf.

Westfäl . fetter Speck » 60 pf .

Wolgahühner stück 1 . 35 u. 1 . 65 Mk.

' Diverse Marmeladen Topf 58 pr.
Dose ca. 3 10 Pfd .

Gemischte Marmelade 85 pi . 2 Mk.

Kaliforn . Aprikosen
Pfirsiche , Birnen Dose 1. 60
Bratheringe Dose 45 pr .

Bismarckheringe „ 45 pr

Delikatessheringe „ 50 u. 78 pf .

Aal in Gelee 80 pr.

Heringe in Aspic Dose 36 pr ,

Sardinen und Anchovis cias 24 pr .

Appetit - Sild cias 32 pr,

Lachs - Cotelette Dose 85 pr.

Anchovis „ 38 pr .

Franz . Sardinen N�mtes"" „ 88 pr .

Sardinen in Öl .. 60 pr ,

Haushalt - Cakes
Karton ca . 1 Pfund M " 0 Pf .

Deutscher Kakao i �
Pfund I . 10

Haushalt - Schokolade 70
garantiert rein , Pfund I \ J Pt.

Alleinverkauf der Schokoladenfabrikate von Tobler § Co. , Bern

zu Originalpreisen *

Victoria - Erbsen pfünd 1 4 pr .

Erbsen ohne Hülsen " 1 7 Pf .

Erbsen klein " 1 3, grün 1 5 Pf.

Unsen mitfelgros » " 1 2, gross 1 6 Pf.

Bohnen rund „ 1 3, gross 20 pf .

Maccaroni Paket ca. 1 Pfd . 32 Pf.

Eierschnittnudeln gemidt 34 , M° t ' 33 n

st

Kaliforn . Pflaumen piundSS , 38,45 pc

Kaliforn . Aprikosen -> 55 u. 68 pt

Amerikan . Ringäpfel « 38 pr .

Backobst II pfund 32 , 1 45 pr .

Französ . Bohräpfel prund 80 pr .

Tee

Souchong - Melange I prund 1 . 56 Mk.

Souchong - Melange II " 1 . 90 Mk.

Souchong - Melange III " 2 . 40 Mk.

Souchong - Melange IV » 3 . 60 Mk.

Gongo - Tee I pfund 2 . 20 Mk.

Congo - Tee II » 3 Mk.

Gongo - Tee HI » 3 . 60 Mk.

Pecco - Melange « 4 . 50 Mk,

Ceylon - Tee .. 3. 60 « - - .

IReicl)els Ä Cognac - €xtract SelMtbereitung AGognac
Keine künstliche Gflenz . - Gin natürliches Meindestillat . - In Deutschland unerreicht . - Kochst prämiiert !

Otto Reichel , f « « « so . , © iMmWr . 4 . Tl , Ctr . Cognac " *

GrÖSSte Speeialfabrik Deutsehlands . lieber 1500 Verkaufsstellen in Deutschland , kenntlich durch meine Plakate .

Man nehme nur Releheis Cognac - Extract � Eiehtherz und keine Nachahmungen .
Wo nicht erhttltlich , Versand ab Fabrik . Hier frei Hans dnreh meine Gespanne . Fernspr . IV 646 n . 3IftO .

_

„ PHÖNIX "
pbotographifches JJtclicr

Alexanderstrasse 44, 2. Etage ( Ecke Landsberger Strasse )

Hlcxandcr - platz .

Sröffnung : Dienstag, den 9. Jebrnar .

Bilderpreise ;
� j ' ??

- 12 Kabinett . 4,50
Ohne Konkurrenz : „ Farbige
PhSnix - Mattbilder " 12 Kabinett
Mk. 9,00 . Farben sortiert nach
Wahl . Lieferzeit zwei Tage .

Berliner Consumverein .
Central « Verwaltung : Krautstr . 7 .

Verkaufsstellen :
Abteilung I Luisenstadt .

Michaclkirchplatz 4.
Abteilung u , Osten .

Ärantfttafee 7.
Zontdorserstraße 62.
Liebigstratze 7.

EtntrlttHKeld 8 « Pf .

Abteilung III , Moabit .
Rostockerstraße 20.
Havelbergerstraste 6.
Emdenerstraste 45.

Abteilung IT , Rummelsburg .
Türrschmidtstratze 6.

Abteilung T , Lichtenberg ."■ ~ '
Chaussee 48/49 .

liainzerstraße 4.
Wilhelmsti

"

Abteilung Tl , Stralau .
itrafec 9.

Stralauer Allee 20 a.

105/1 Geucbaftsanteil 10 Mark .

Neu ! Eröffnung 20 . Februar . Neu !

Kleiderstoffe
Meter

1,65

J . COHN

| NeneRoss -Str.
19- 20.

Nur ein Preis !
Meter

1,65

J . COHN

INeneRoss-Str . l
19- 20.

Enorm preiswert
_

Terantw . Redakteur : Julius KaliSki , Berlin . Für den Inseratenteil verantw . 7 Th . Glocke ,

KszkeN' Verleillinzlilut
empfiehlt reiche Auswahl Damen - und Herren - Kostüme . Größere
gebe in Kommission . Austräge nach außerhalb werden prompt essektuiert .

I�duclief

peeisliläf :

Uneihnnl beste hlläljlälen
in 10,20 u . 30 Pfg- Packelen

Für kurze und lange Pfeifen
zu Haben in den ( igarren - Specialgeschäften .

engros - J�iederlagen für COUederverhäuf er :

1, . Friedr . Kckardt , Berlin W. , Unter den Linden 31 .
H . Mialtzmanu , Berlin S. , Luisen - Ufer 3.
F . August Schmidt , Berlin SO. , Köpenickerstr . 116 .
H . & P . Uder , Berlin SO. , Engei - Ufer 5.
A . CapeUe , Charlottenbarg . Kantstr . IIS .

_
Berlin . Druck it . Vtrlag : Vorwärts Buchdruckeret n. Verlagscmstalt Paul Singer &. Co. , Berlin SW .

Stoff - Reste
für Herrenanzüge , Paletots usw .

spottbillig .

suMW- lieilMi !
Berlin C. , Rossstrasse 2

Koch A Seeland . *

Meizner«
l{orbwaren-�agazin

Kinderwagen ,
Einderbettstellen ,

Puppenwagen ,
Trinmphstühle ,

Kindcnnöbel etc .

firössUs Spazislgeschi
| Benin o. , Andreasstr . 23 .

H. Oesehaft : Brunnenttr . SS.
Im . , Bsuiealttr . er,
| rv . . Leipzigers tr . S4- SS

Verkauf Hof , Fabrikgebäude .
I — lOOO Hark Belohnung
Iieblejedem , der mir in Berlin ein
IgrStaerasSuezialgaeehaftm der
1 Branche , als d. mein , nachweist .
I Billigste Fraise . Katalsg gratis
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Wirtschaftlicher Wochenbericht .
Berlin , den 6. Februar 1904 .

Amerikanische Baumwoll - Spekulationcn .
Künstliche Verringerung des Zlngebots . — Die Schätzungen des . Agri -
eultural - BureauS " . — Die Spekulationsmanövcr im Jahre 1903 . —
Mr . Brown . — Die Erfolge der jetzigen Preistreibereien . — Die angebliche
Niederlage der Hausse . — Rückwirkung der Preistreibereien aus die Baum -

woll - Jndustrie . — Baumwoll - Produktion und - Verbrauch .
Seit einigen Jahren wird die gesamte internationale Baum -

Ivollindustrie durch periodisch wiederkehrende , im Ivesentlichcn nach
demselben Schema sich abspielende Preistreibereien am New Darier
und New Orleanser Baumwollmarkt erschüttert . Schon gleich nach
dem auf den Baumwollpflanzungen Louisianas init dein Pflücken
begonnen worden ist , also schon gegen Ende August , beginnen regel
nwfeig arotze , in den letzten Jahren besonders van den bekannten
Grohipekulanten Brown . Sulltz und Price geleitete amerikanische
Hausse - Gruppen auf dem Baumwollmarkt ihre Vorbereitungen für eine
Preistreibungs - Kampagne zu treffen , indem sie durch eine ihnen leider
nur allzu gefügige Presse ungünstige Meldungen über die voraus -
sichtlichen Ergebnisse der neuen amerikanischen Ernte und deren Qualität
in die Oeffentlichkeit lanzieren . Ist aus diese Weise eine gewisse
Aengstlichkeit unter den Exporteuren und den Spinnercibesitzern er
regt , dann folgt von feiten der Haussegruppe ein systematischer Ans
kauf der an den Markt gelangenden Zufuhren und deren Ein
spernmg , d. h. deren vorläufige Zurückziehung von : Markte , wodurch
natürlich das Angebot gegenüber der Nachfrage künstlich verringert
wird . Meist wird auch noch durch allerlei Nachrichten in der
Farmerprcsse , durch gefärbte Marktberichte und durch Cirkulare ab
hängiger Agenturen dahin auf die Pflanzer einzuwirken gesucht , daß
diese mit dem Verkauf ihrer Vorräte zurückhalten , indem ihnen ver -
heistcn wird , daß die Preise bald noch stärker anzieben werden : während
auf der andern Seite an die großen amerikanischen und europäischen
Spinner die Mahnung ergeht , baldigst ihren Bedarf an Baumwolle

tu decken , da bei der Unzulänglichkeit der Vorräte und der zu erwartenden
luSnutzung dieser Lage durch die amerikanische Spekulation die Preise

die Tendenz hätten , weiter zu steigen .
Das Manöver ist ziemlich durchsichtig : dennoch hat eS, weil eine

Kontrolle der Nachrichten kaum möglich ist und ein Zusannnenhang
zwischen den verschiedenen nationalen Gruppen der Rohbaumwolle
Verbraucher fehlt , wie die Erfahrung lehrt , fast immer wieder Er
folg . Die europäischen Spinnereien suchen , um sich nicht der Mög
lichkeit ausgesetzt zu sehen , später noch weit höhere Preise
zahlen zu müssen . ihren Bedarf rasch zu decken . Die
Folge ist eine erneute Steigerung der Nachfrage gegenüber dem
künstlich zurückgehaltenen Angebot — und damit ein noch weiteres
Anziehen der Preise . Kommt dann die offizielle Ernte - Schätzung
des amerikanischen „ Agrikultural - Bureaus " heraus , so wird
oh dieser , obgleich sie erfahrungsgemäß meist im Interesse der
Pflanzer den Ertrag an Rohbaumwolle zu niedrig anaiebt , nach
ollen Richtungen hin von den Haussiers herumgenörgelt und der
offiziellen , angeblich viel zu optimistischen Schätzung werden
vorsichtigere private Schätzungen entgegengesetzt , oder , wenn
diese Art der Marktbeeinflussung nicht >als zweckmäßig erscheint ,
eS wird die Ernte aus gewissen Gegenden als verdorben
und minderwertig verdächtigt : eine StinnnungSmache , die dann
durch geschickte fortgesetzte Ankäufe von bestimmten Termin -
licferungen und entsprechenden Deckungsverkäufen für spätere Termine
«ach allen Regeln der Kunst zur Hochtreibung der Preise aus -
genutzt wird .

In dieser Weise , wenn auch je nach den besonderen Markt
vcrhältistsscn mit mancherlei Variationen , wird von den Haussiers
feit Jahren mit Erfolg an den beiden leitenden Baumwoll - Börscn
der Vereinigten Staaten von Amerika operiert : besonders in 1S00
und in de » beiden letzten Jahren strichen sie schöne Profite ein ,
während in 1901 die Spekulation aus verschiedenen Gründen über
einige Versuche nicht hinauskam .

Als Beispiel für die Art und Weise , wie die Großspekulanten
verfahren , können vor allem die vorjährigen Preistreibereien in New
Orleans und New Dork gellen , die sich in drei aufeinander
folgenden Akten abspielten , in denen jedesmal eine andre Größe der
Spckulantenclique als Hauptakteur hervortrat . Zunächst , nachdem
die Spielvorbereitungen nach oben geschildertem Schema getroffen
waren , trat Mr . Theodore H. Price , ein bekannter New
Docker Baumwoll - Großhändler , auf . Während der Monate September
bis November des Jahres 49V2 ließ er durch die Makler große
Mafien von Baumwolle für Januar - Tcrmine aufkaufen , wie be
richtet wird , ungefähr 760 000 Ballen , um im Januar ,
in welchem am ? tcw Dorker Markt der Vorrat während der
letzten Jahre nie mehr als 200 000 Ballen erreicht hat . die Lage zu
feinen Gunsten ausnutzen zu können . Als Deckung für diese An -
käufe verkaufte er wieder zu März - Terminen . Aber er hatte die zur
Durchführung der Spekulation erforderlichen Mittel unterschätzt . Die
Makler verlangten , durch die sich häufende Ankunstsmasse beängstigt ,
neue Geldeinschüsse , die Price nicht leisten konnte . Sie schritten
daher zur Liquidation der für ihn gekauften Terminlieferungen , die
Price enorme Verluste brachte .

Dieses war der erste Streich , doch der zweite folgte gleich .
Diesmal unter der Regie eines andren SpekulationSgenieS ,
des Herrn Daniel S u l l y. Die Flauheit des vorjährigen Januarl
Markte ? für Mai - Termine benutzend , kaufte er Mai - Lieferungen .
womit er auch dann nichl aufhörte , als die Preise für Mai - Termine
rasch stiegen und von 8,88 Cents lpro Pfunds am Januar - Schluß
nach verschiedenen Schwankungen aus beinahe 14 Cents gegen Ende
April emporschnellten . Die ihm angebotene greifbare Ware ver -
kaufte er in Juli - Termincn und ging dann , al « in der zweiten
Hälfte des Mai die Preise auf beinahe ' l 2 Cents getrieben waren , zu
langsamer Liquidation seiner Mai - KSufe über , die ihm und seinen
Hintermännern einen Profit von ungefähr 5 Millionen Dollar ein¬
gebracht haben soll .

Dieser schone kapitalistische EntbehrungSlohn von über
20 Millionen Mark stachelte den gleichermaßen dürch seine Skrupel
losigkcit wie durch sein Spielgliick bekannten „ Cotton King '
W. P. Brown auf , als dritter PreiSkämpfer in die Arena zu
treten . Mit Hilfe einer gleichgestimmten Spckulantengruppe ver -
sicherte er sich der Vorräte am Markt in New Orleans und trieb die
Julitermine hoch , so daß sie Anfang Juni auf 12,85 Cents pro
Pfund standen . Nachdem er dadurch die Möglichkeit gewonnen
hatte , die Baumwoll - Zufuhren von New Orleans nach New
Dork abzuschneiden , verlegte er dahin sein Thätigkeitsfeld und
begann eine große Spekulationscampagne . Die Chancen waren für
die von ihm geführte Hausseclique anfangs durchaus keine günstigen .
Fast alle großen Häuser Wallstreets waren k la baisse engagiert .
Außerhalb der Clique stehende Mitläufer , d. h. solche Spekulanten ,
die in gleicher Richtung wie das Syndikat spekulierten und diesem
durch Ankäufe die Beherrschung des Marktes erleichterten ,
fand er nur ivenige , so daß fast die ganze Last deS Corners
von ihm und seinen Spießgesellen allein genagen werden mußte .
Dazu kam , daß die Baissiers mehrfach , um den Preis
zu werfen , mit Massen - Angeboten vorgingen . Doch
Brown kaufte mit den ihm zur Verfügimg stcheiiden reichen
Mitteln alles auf , was zur Prciswerfung auf den Markt gebracht
wurde . An einem einzigen Tage , dem 1. Juli 1003 , an dem die
Baisse einen Haupttrumpf ausspielte , nahm er über 83 000 Ballen
Baumwolle ab , die er mit ungefähr 27 Millionen Mark bezahlte .
Dennoch drohte Brown im Juli der völlige Zusammenbruch , aber er
fand in der Witterung einen Helfershelfer , der mehr wert war als zehn
Millionen Dollar . Durch Kälte und Nässe im Juni wurde die Eni -
Wicklung der Baumwollstauden wesentlich gehindert und als dann .
nach einer Periode guten Wetters , gegen Mitte August auf den

Pflanzungen das Pflücken beginnen sollte stellten sich starke Regen -
güile ein . Dadurch wurde die Ernte um circa vier Wochen hinaus -
geschoben und die Erschöpfung der alten Bestände dermaßen ge -
steigert , daß im August nur ganz geringe Mengen an den Markt

gelangten und der Preis sich dauernd auf 1 2' / , Cents hielt . So
konnte Brown sich mit einem . Verdienst " aus dem Spiel zurück -
ziehen , der damals von der amerikanischen Presse auf 6 —7 Millionen
Dollar geschätzt wurde .

Solche Profite locken . EZ ist deshalb nicht verwunderlich , daß ,
nachdem Brown seine Campagne kaum beendet hatte , Sully bereits

sich zu einer neuen anschickte , der sich bald darauf auch Brown und
als neue Größe im Drcigestirn Mr . Hayne anschlössen . Als er -
fahrcne Geschäftsmänner wußten sie nicht nur durch Aufkauf eines

wesentlichen Teiles der an den Markt gelangenden neuen Ernte und

durch Bearbeitung der Vflanzer in ihrem Sinne einen künstlichen
AngcbotSmangel ' herzustellen , sondern auch snr die nötige Kommen¬

tierung dieses Mangels durch die amerikanische Presse zu sorgen .
Besonder ? Mr . Sully versieht sich auf Preßbeeinflussuitgen . Er ist
der Ansicht , daß jeder Mann seinen Preis hat , und e? bei Be -

stcchungen nicht auf die Persönlichkeit , sondern nur auf den Preis
ankommt : Der eine macht ' S für 1000 , der andre erst für 10 000 ,
der dritte thut ' S nicht unter 20 000 Dollar . Und bei solchen AuS -

gaben darf man nicht sparen ; sie gehören zu den notwendigen
Geschäftsspesen .

DaS Konsortium hatte mit seinen Plänen Erfolg . Mitte Ok
tober notierte in New Dork Middling loco mit ca . £)' / ? Cents , Mitte
November schon über 11 Cents , am 1. Dezember li5/ « und am
28. Dezember U Vs Cents . Ansang Januar trat eine Abichwächung
ein , doch am 12. notierte Middling - Baumwolle schon wieder mit 14,
ani 25. Januar mit 15' / , und am 1. Februar m it 1 7 V4 Cent ? .

Unterstützt wurden die Treibereien der Clique allerdings wieder durch
die Ernte - Schätzung des Agricultural - Bureau , das den Ertrug der
Ernte nur auf 9 062 000 Ballen angiebt und nur noch von Sullys
eigner Schätzimg unterboten wird . die sich auf 9 500 000
Ballen belauft , während die meisten und zuverlässigsten
Schätzungen den Ertrag auf 10,7 bis 10,8 Millionen
Ballen veranschlagen .

Am letzten Mittwoch ist endlich in Nelv Dork nach wilden Zuckungen
ein Rückschlag erfolgt , der vorgestern und gestern seine Fortsetzung fand , so
daß gestern der Preis für Loco Ware aus 15' / , Cent ? sank . Nach den
tclegraphischen Meldungen nahm Sully PositionSlösnngcn vor , um ,
Ivie es heißt , sich vorläufig vom Markte zurückzuziehen : eine
Situation , die von der Baissespekulation sofort durch beträchtliche
Abgaben zu einem heftigen Angriff ausgenutzt wurde . Daraus wird
in einigen Blättern gefolgert , daß die Baisse die Oberband er -
langt hat und ein völliger Zusammenbruch der Hansse bevorsteht .
So sehr ein solcher Reinfall den Brolvn und Konsorten zu wünschen
wäre , so gering sind dafür die AnSsickitcn . Selbst wenn Snlly vorläufig
für bester befinden sollte , seine allzu umfangreichen Engagements
einzuschränken , bleiben noch immer die Brown und Hayne mit ihrer
Gefolgscbaft als starke Fechter in der Arena ; und die Unistände unter
denen ersterer im Vorjahre seine PrcistreibungScampagne durchführte ,
waren mehrmals , besonders als im Juli Mac Fadden gegen ihn
mit großen Reserven vorrückte , weit ungünstiger als jetzt .

Für die Baumwollindustrie der ganzen Welt bedeuten diese
periodischen Preistreibereien der amerikanischen Baumwollmagnaten
die schwerste Schädigung . Die Regelmäßigkeit der Produktion wird
dadurch völlig ausgehoben , jede Kalkulanon gestört und die
Spinnereien bald zu Betriebseinftellungen , bald wieder , wenn
die Rohstoffpreise durch die Baisse geworfen werden , zu überhitzter
Thätigkeit getrieben . Die Krise der deutschen Baumwoll -
industrie in 1900/1901 wie die vorjährige Arbeitslosigkeit der Spinner
Lancashires waren beide direkte Folgen der amerikanischen Baum -
woll - Spekulationen . Zur Abwehr ist von seiten der englischen
Spinnereibesitzer vorgeschlagen werden , daß , sobald die amerikanische

taussiers
die Preise über ein bestimmtes Maß hinaustreiben , die

pinncreien Nordamerikas und der europäischen Industriestaaten mit
Betriebseinschränkungen , also mit einer Verminderung des Baumwoll -
Verbrauchs antworten . Aber dieser Plan scheitert erstens an der
Schwierigkeit , die unter ganz verschiedenen Verhältnissen produzierende
Baumwollindustrie der wichtigsten Industrieländer zu einer gemein¬
samen Aktton zu bringen , und zweitens vermöchte wohl ein solches
Vorgehen in einzelnen Fällen den amerikanischen Grobspekulanten
ihre Zirkel zu stören , nicht aber die Spekulationen selbst zu ver -
hindern .

Daß die amerikanischen Baumwollkönige in den letzten Jahren
ihre Spekulationen mit dcrarttgen Erfolgen durchzuführen vermochten ,
verdanken sie nicht etwa nur ihrem Geschick und ihren Mitteln ,
sondern weit mehr noch der Thatiachc , daß noch immer ungefähr
70 — 75 Proz . der gesamten Baumwoll - Erzeugung der Welt von den
Vereinigten Staaten geliefert wird , so daß , wer die beiden großen
amerikanischen Baumwoll - Börsen in New Orleans und New Dork
beherrscht , damit zugleich den gesamten internationalen Baumwoll
Markt regiert , und serner , daß die Bauinwoll - Produktion
tnit dem Baumwoll - Konsum in den letzten fzehn Jahren
nicht Schritt gehalten hat . Kann auch bei einigermaßen
guter amerikanischer Ernte noch nicht gerade von einem
fühlbaren Mangel gesprochen werden , so finden doch selbst schlechtere
Qualitäten , die früher zurückgewiesen worden wären , jetzt auf dem
Markt zu relativ hohen Preisen bereitwillige Abnahme , und in den
besseren Sorten vermögen selbst bei normalen Marktvcrhältnissen die
größeren Spinnereien kaum ihren Bedarf zu decken . Ganz unrecht
hat der amerikanische Großspekulant keineswegs , der jüngst einem
Interviewer der „ New Dorker Handelszeitung " erttärte :

„ Ganz gleich , ob die Ernte 10 Millionen oder 10' / . Millionen
und sogar 11 Millionen Ballen beträgt , das ändert nichts an der
Thatfache , daß der Konsum die Produktion überholt hat . Alle
Rescrvevorräte sind im letzten Jahre aufgebraucht worden , und
obencin hat Europa seine Bestände nocb durch Re - Export nach den
Bereinigten Staaten reduciert . . . . Bei steter Zunahme der Be -
völkcruüg in aller Welt und sich erweiternde » Märkten für Baum
wollwaren nimmt der Konsuni von Baumwolle stetig zu, und zu
mäßigen Preisen würden heute 13 Millionen Ballen Absatz finden .

„ Obgleich eS nicht an Versuchen gefehlt hat und noch fehlt , hat
bisher noch kein Land das Weltangebot von Baumwolle vermehren
können . Der Aufschwung der industriellen und der Minen - Jnteressen
deS Südens entzieht der Baumwollkulttir die besten Arbeiter und die
Einwanderung ist mit Ausnahme von Texas gleich Null . . . Und
von sonstigen Baumwolländcrn ist in nächster Zeit nicht viel zu
hoffen . In Jlldicu hat die periodisch auftretende Hungersnot regel -
inäßig starke Abnahme der Baumwollproduktton im Gefolge . Die
bessere Bewässerung des Nilthals hat die Baumwollernte Aegyptens
noch nichl vermehrt . Der Sudan leidet noch unter Kriegs -
Wirkungen , Süd - Amerika unter Revolutionen , auch fehlt eö den
dortigen Republiken an betriebsamer Bevölkerung , während Westindien
wegen Mangel an Einwanderung degeneriert . "

Die amerikanischen Baumwollspekulationen können deshalb nur
dadurch verhindert werden , daß der Anbau von Baumwolle aus -
gedebnt wird und zwar in Gegenden , die dem Einfluß der großen
amerikanischen Baumwollbörsen entrückt sind , so daß sich neue
konkurrierende Stapclplätze herauszubilden vcrniögen . Dat .

Etos der frauenbewegung .
Wrißensce . Achtung l Mitglieder deS Frauen - und Mädchen -

Bildungsvereins . Die ordentliche VereiiiSversammlung fällt in diesem
Monat aus . Dienstag , den 9. Februar , abends 8' / , Uhr . findet im
„ Prälaten " , Lehdcrstr . 122 , eine öffentliche Frauenversammlung statt .
Genosse Waldeck Manasie spricht über das Thema : „ Die Frau als
Mitstreiterin im Befreiungskampfe . " Um recht zahlreichen Besuch
dieser Versammlung wird gebeten .

Äloclien - Spielplan cler Kerlmer �keater .

Königliches Opernhaus . . Geschlossen .
Königliches Schauspielhans . Sonntag : Julius Cäsar . Montag t

Die Ahnsrau . Dienstag : Viel Lärm um Nichts . Mittwochs Goldfische .
Donnerstag : König Heinrich V. Freitag : Die Journalisten . Sonnabcud :
Im stillen Gäsjchcn / Sonntag : Don Carlos . ( Ansang 7 Uhr. ) Montag :
Lästige Schönheit . Die «schule der Ehemänner . Herbstzauber .

Neues königl . Opern - Theater . Sonntag : Margarete . Montag :
Die Stumme von Portici . Dienstag : Don Ina » . Mittwoch : Romeo
und Julia . Donnerstag : Tannbäuscr . Freitag : Geschlossen. Sonnabend :
Geschlossen . Sonntag : Unbestimmt . Montag : Geschlossen .

Schillcr - Theater v . ( Wallner - Thcatcr . ) Sonntagnachmittag : Kabale
und Liebe . ( Ansang 3 Uhr. ) Sonntagabend : Die Stützen der Gesell -
schast. Montag : Uriel Acosta . Dienstag : König Lear . Mittwoch : Der
Compagnon . Donnerstag : König Lear . Freitag : Uriel Acosta . Sonnabend :
Hcdda Gabler . Sonnlagnachmittag : Der Compagnon . ( Ansang 3 Uhr . )
Sonntagabend : König Lear . Montag : Lasantascna .

Schiller - Thcater Al. ( Friedrich Wilhelinstödtischcs Theater . ) Sonntag -
nachmittag : Der Compagnon . ( Ansang 3 Uhr. ) Sonntagabend : Im
weißen Röhl . Montag : Die Kinder der Excellcnz . Dienstag : Die Kinder
der Excellcnz . Mittwoch : Kollege Crampton . Donnerstag : ®ic _ Kinder
der Excellcnz . Freitag : Die Ehre . Sonnabend : Uriel Acosta . Sonntag «
nachmittag : Der Bibliothekar . ( Anfang 3 Uhr. ) Sonntagabend : Die Kinder
der Excellenz . Montag : Uttel Acosta .

Deutsches Theater . Sonntagnachmittag : Die Jüdin von Toledo .
sAnsang S' /z Uhr. ) Sonntagabend : Rose Bernd . Montag : Monna
Vanna . DienStag : Novclla d' Andrea . Mittwoch : Rose Bernd . Donners »

tag : Novella d' Andrea . Freitag : Rose Bernd . Sonnabend : Der�cinsame
Weg. Sonntagnachmittag : Röscnmontag . ( Ansang 21/ , Uhr. ) Sonntag¬
abend : Der ciniamc Weg. Montag : Rose Bcnid .

Berliner Theater . Sonntagnachmittag : Ein Wintermärchen . ( An-
sang 2>/z Uhr. ) Sonntagabend : Maria Theresia . Montag : Stella und
Antonia . Dienstag : Maria Theresia . Mittwoch : Stella und Antonia . .
Donnerstag : Diatta Theresia . Freitag : Maria Theresia . Sonnabend :
Waterkant Soimtagnachmittag : Götz von Bcrlichingen . ( Ansang 2' / , Uhr . )
Sonntagabend : Stella und Antonia . Montag : ?llt «Hcidclberg .

Lelflng - Thcater . Vom Sonntag , den 7. Februar bis Montag , den
15. Februar : Zapsenstreich .

NeupS Theater . Sonntag : Minna von Barnhelm . Montag : Minna
von Barnhclm . DienStag : Der Strom . Mittwoch : Schwester Beatrix .
Der Schlachtcnlcnker . Donnerstag : Minna von Barnbclm . Freitag :
Schwester Bcatttx . Der Schlachtenlenkcr . Sonnabend : Minna von Barn «
beim . Sonntag : Schwester Bcatttx . Der Schlachtcnlcnker . Montag : Der
Swom .

Theater des Westens . Sonntag : Die schöne Helena . Montag :
Martha . DienStag : Die lustigen Weiber von Windsor . Mittwoch : Undine .
Donnerstag und Freitag : Die schöne Helena . Sonnabend : Die Colombine .
Die Tante schiäst. Sonntagnachmittag : Der Trompeter von Säkkinaen .
( Zlnsang 3 Uhr) . Sonntagabend : Die schöne Helena . Montag : Die schone
Helena .

L« isen >Theater . Sonntagnachmittag : Die relegierten Studenten .
( Ansang 3 Uhr. ) Sonntagabend : Romeo und Julia . Montag : Die
relegierten Studenten . DienStag : Die Waise auS Lowood . Mittwoch :
Die goldene Eva . Donnerstag : Der Veilchenfresser . Freitag : Der
Trompeter von Söllingen . Sonnabend : Die relegierten Studenten .
Sonnlagnachmittag : Die Waise aus Lowood . ( Ansang 3 Uhr. ) Sonntag »
abend : Mmn » von Barnhclm . Montag : Der Vcllchcnfrcffer .

Rrfidenz - Theater . Sonntagnachmittag : Luttt . ( Ansang 3 Uhr. )
Soniitagabeiid : Die Empfehlung . Der keusche Casimir . Von Montag bis
Sonnabend : Die Empschlung . Der keusche Casimir . Sonntagnachmittag :
Ein Seitensprung . ( Ansang 3 Uhr. ) «Sonntagabend : Die Empschlung .
Der keusche Casimir . Montag : Die Empfehlung . Der keusche Casimir .

Kleines Theater . Sonntagnachmittag : Schöne Seelen . Don Carlos .
Serenissimus ». a. ( Ansang 3 Uhr. ) Sonntagabend : Elektra . Montag :
Nachtasyl . Dienstag : Elektra . Mittwoch : Nachtasyl . Donnerstag : Elektra .
Freitag : Nachtasyl . Sonnabend : Clcktra . Sonntagnachmittag : Schöne
«eelen . SerenisjiniuS . Don Carlos . ( Ansang 3 Uhr. ) Sonntagabend :
Nachtasyl . Montag : Elektra .

Trianon - Theater . Sonntagnachmittag : BiScotte . ( Ansang 3 Uhr. )
Sonntagabend : Madame X. Vom Montag bis Sonnabend : Madame X.
Sonntagnachmittag : BiScotte . ( Ansang 3 Uhr. ) Sonntagabend : Madame X.
Montag : Madame X.

Thnli « - Theater . Sonntagnachmittag : Charleys Tante . ( Ansang
3' / , Uhr. ) Sonntagabend : Der Hochtourist . Montag : Der Hochtourist .
Dienstag : Jsadora Duncan . ( Anfang 8 Uhr. ) Mittwoch bis Sonnabend :
Der Hochtouttst . Sonntagnachmittag : EharlchS Tante . Sonntagabend :
Der Hochtourist . Montag : Der Hochtouttst .

Beue - Alliance - Theater . lsoiintagnachmitkag : Maria Stuart . ( An-
sang 3 Uhr. ) Sonntagabend : Götterweidcr . Montag : Göttcrweibcr .
DienStag : Der Hochtourist Mittwoch : Göttcrwciber . Donnerstag : Der
Hochtouttst . Freitag und »Sonnabend : Göttcrivcibcr . Sonntagnachmittag :
Die bezähmte BIdcttpensttge . ( Ansang 3 Uhr. ) Sonntagabend : Götter -
Weiber . Montag : Göltccwcibcc .

Carl Weih - Theater . Sonntagnachmittag : Ilse Römer . ( Anfang
3 Uhr. ) Sonntagabend bis Dienstag : Der Alte kommt Mittwoch -
nachmittag ; Wilhelm IdL ( Ansang 4 Uhr. ) Mittwochabend bis Freitag :
Der Alte kommt . Soimabendnachmittagr Die wilden Schwäne . Ansang
4 Uhr . Sonnabendabend : Der Alte komnit . Conntagnachmiitag : Der
Liebe Gebot . Sonntagabend und Montag : Der Aite kommt

Gcntral - Theater . Sonntagnachmittag : Die Geiiha . ( Ansang 3 Uhr . )
Sonntagabend : Da « Schwalbennest . Monlag bis Frciiag : Das Schwalben «
nest Sonnabendnachmiitag : Der gestiefelte Kater . ( Ansang 4 Uhr )
Sonnabendabend : DaS Schwalbennest . Sonntagnachmittag : Der Bettel -
sludent . ( Ansang 3 Uhr. ) Sonntagabend und Montag : Das Schwalbennest .

Tcuttch - aincrikanischcs Theater . Allabendlich : Ucbcr ' n großen Teich .
Apollo - Theater . Sonntagnachmittag : Lysistrata . Spccialitüten . All -

abendlich : FrühlmgSlust
Gebrüder Herrnfcld - Tvcater . Allabendlich : Nur eine Nacht .
Metropol - Theater . Allabendlich : Durchlaucht Radieschen .
Easino - Theater . Sonntagnachmittag : Der vcrtauchte >sohn . ( An-

sang 4 Uhr. ) Allabendlich : Wie einst im Mal Badekuren .
Steidl - Theater . Linienstraße ( Ecke Fttedttchstraße ) . Täglich ! Da »

teure Vaterhaus und andre Vorträge .
Paffage - Theater . Täglich : To - To . Fred Cdlawi .
Palast - Theater . Swabcndiich : DaS Millioneiiniädel und Specialitätcn .
Wintergarten . Täglich : Specialitätcn .
Urania . Theater . Taubenstraße 48/49 . Montag . Mtttwoch und

Sonnabeiidnachmittag 4 Uhr : An den Seen Ober - Jtalicn ». Allabendlich :
Der Erdball als Träger des Lebens .
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Wetter - Prognose für Sonntag , den 7. Februar 1904 .
Ein wenig wärmer , ziemlich trübe mit geringen Niederschlägen

mäßigen westlichen Winden .
Berliner Wettcrbureau .
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Verkäufe .

Todeshalber ! Restauration ver «
kaust Richardt , Oldenburgerstraße 12.

Ncstaurant wegen anbeim Unter
nehmen zu verkausen , billige Miete
Fischer , Andreasstrahe Kl, l Treppe ,

Ga rd i n c n h an S Gro he Fran ksurt cr�
strasze S, parterre , _ +37

Vorjithrtgc Herrenanzüge , Winter
Paletots , Beinkleider , aus scinsten
Maszstofsen spottbillig täglich , Sonn -
tagsverkaus , Deutsches Versandhaus .
Jägerstrahe K3, 1,

_ 20S3. ft *

Winterüberzieher , Herrenanzüge�
wenig getragene Monatsgarderobe
von k Mark an. Grohc Sluswahl , auch
neue , zurückgesetzte , lauft man am
billigsten direkt nur beim Schneider ,
nieister Fürstenzelt , Rosenthaler ,
strahe lo III ,

_ 105/9 *
» ieferuwald . Parzelle 750 Mark ,

Ostvorort Fredersdorf , vcrkaust Crahc .
Brunncnstrahe 151. 1535b *

Malzkraftbier . blutbildend , für
Blutarme , Brustkranke , Schwächliche .
Gewichtszunahme , bessere Gesichts .
färbe , überraschend , 1« Flaschen
3 Mark , Tonne 3,50 exklu sive,
Nicht Flaschenzahl , Oualität ent -
scheidet , Porter - Kellerei Riuglcr .
Bernauerstrahe 119, 105/0 '

Bronzegaskroncn ! dreislammig
6,00 . GaSlyren l1/, . Zwciloch - Gas
kocher 2 %. Gasbügclapparat billig
Wohlauer , Wallnerlheatcrstrahe 32,

Kanarienroller , Zuchtwcibch
billig . Mahnte , Cuvrystrahe 3, 2. Aus¬
gang , +16 *

Kanarienhähne , Weibchen billig
Kramer , Rigaerstrahe 136, +17 *

Kanaricnroller , Stamm Scisert ,
preiswert . Zoch , Hagenauerstrahe

Kanarirnroller » Stamm Seifert ,
Stamm Trute , nur eigne Zucht ,
Gödde , Rcinickcndorferstragc 51.

Kanarien , Stamm Scisert , Selbst -
zucht , Ehrenpreisen und Medaillen
prämiiert , Neihncr , Kastanienallee 23,

Gute Kanarienhähne verkauf
BIcibaum , Bergniannftrahe 21. 1579!

Kanarienhähne , gute Zuchlwcib
chen 1,25 . Zcmang , Britzerstrahe 8,
vorn IV. 1560b

Tollige Kanarienhähne verlaust
PrinzessinncnslrahelS , III links . 1588b

KanarienroUcr , Zuchtweibchcn.
Gartenstrahe 95,

_ 16066
Schenke Kanarienvögel zu, wer

Hecheinrichtung kaust , 4 Abteilungen
mit 12 Nistkasten , Krankheitshalber ,
Mctzing , Charlottenburgeruser 63,
IV vorn . _ 71/12

Kanarienroller ,
strahe 59.

Stallschrciber
71/11

Kanarienhähne ( SeisertschesZucht -
wcibchen , Chriftinenstrahe 32

Heckhähuc ,

IKO- tb

Zuchtweibchcn , Wol-
linerstrahe zehn , Wigger ! , 1610b

VorschlägerKnnarieuroller 4,00 ,
8,00 , Ncandcrstrahe 7, 71/17

Kanarienhähne , Weibchen , Hech-
baucr , Ällexandrinenstrahe 32 beim
Verwalter .

_ 71/19
vcrkaust Brandt ,Kanarienhähne

Holzmarltsirahe 61. +128
Kanarienhähne , Seifertsche , ver -

kaust Birkholz , Frankfurter Chaussee 44.
Kanarienhähne , Weibchen , prä¬

miiert golden « Medaille , verkaust Goltz ,
Swclitzerstrahe 45,

_ +138
Kanarienhähne , Lange , Peters -

burgerstratze 15, Ouergebäude . +47
Kanarienhähne , Walter , Weiden

weg 59,
_ +47

Kanarienroller , Zuchtweibchcn ,
Heckutcnsilien , Wasserpfianzen , lebende
Wasserslöhe , Frominelt , Grünauer -
strahe 14, Vogclhandlung . +16

Ka»arie »hähne,Heckbauer,Pötzsch .
Falckcnstcinftrahe 5. +16

Scharfe Heckhähne ,
Züchtcrei Baum , Chorsnerstrahe ' 34,
Ouergebäude , +68

Kanarienhähne , billig ,
Kock, Wollinerstratze 52.

verkaust
+68

Kanarienhähne , krankheitshalber ,
Neuweitzensee , Schönstratze 2, +74

Kanarienhähne vertaust
melt , Anklamcrstrahe 52.

From -
+105

tzne , Weibchen ,
Tösltnerstratze 5,

ver -
+94

Kanarienroller , 6 Mark , gute
Zuchtvögel , Weibchen , Klicks , Witt -
slockerstrahe 5, _ +83

Kanarienhähne , flotte Sänger ,
Zuchtweibchcn , Dresdenerstraße 54,
?os 4, Abends , Sonntag . +74

Harzer Kanarienroller ,
Weibchen , sprechende Papageien ,
Grundniann , Alexandrincnstratze 87,
Gastwirt , 71 /20

Kanarienhähne ( preisgekrönt )
kaust Röhl , Schöneberg , B>
strahe 41.

Kanarienroller ,
Höchslestratze 11.

vcr -
ahn «

+117 *
Weibchen , billig ,

13956

Papagei - Auswahl , tourenreiche
Kanarienroller 5,00 an , Oranien -
strahe 87,

_ 738b
�

Kanarienvogel , Stamm Seifert ,
umzugshalber äußerst billig bis
27. d. Mts, , Hcckbauer billigst . Wache ,
Aorkstraße 843 . _ 1181b *

Kanarienroller , Zuchtweibchcn ,
Krause , Beusselstraße 38 , Ouer¬
gebäude IL _ +83 »

Kanarienhähne , Selbstzucht , 6Mark ,
an , verkauft Meyer , Waldemar -
stratze 46 III . 452b »

Kanarienhähne und Weibchen ,
bictsach prämiiert mit Ehrendiplom
und Ehrenpreis , vielen Medaillen ,
zur Ansicht . Krebs , Köpcnickcr -

ratze 154a , +144

Stingschisschen , Bobbin , Schnell -
näher , ohne Anzahlung , Woche 1,00,
gebrauchte 12,00 , Köpnickerstratze60/61 ,
Prenzlauerstratze 59/60 und Grohc
Frankhcrterstratze 43. +98 *

Gangbares Eckrestaurant , zum
Frühjahr Neubauten ( wegen Klage -
sache) , billig , Feurigstratze 1, Schöne -
bcrg , +117 »

Anzugreste 8,00 , Hosenrefte 3,00,
Resterhandlung , Lichtcnbergcrstratze 9

Teppiche Z ( schlcrhafte ) in allen
Größen für die Hülste des Wertes
im Tcppichlagcr Brünn , Hackescher
Markt 4, Bahnhos Börse . 93/22 *

Teppiche , Betten , Gardinen ,
Portieren , Steppdecken , Tischdecken ,
Wäsche , Regulatoren , Rcmontoiruhren ,
Uhrketten , Winterpaletots , Spiegel ,
Bilder spottbillig Leihhaus Neandcr -
stratze 6, 71/1 '

Teilzahlung , Möbel , Spiegel ,
Bilder , Teppiche , Betten , Steppdecken ,
löardincn , Portieren , Regulaloren ,
Nemontoirührcn , Uhrkettcn' spottbillig
Leihhaus Neanderftratze 6. 71/1

Möbelsuchende kaufen unter
Garantie der Haltbarkeit Wirtschasten
sowie einzelne Möbel kolossal billig
Süulcnschränke , Nußbaum sourniert .
50,00 , Trumcau , geschliffen , Muschel -
spiegcl , geschliffen , 10,00 , Garnituren ,
Büffetts , hochelegante Schlafzimmer ,
herrliche snrbige Küchenmöbel , Plüsch -
sosaS , Schreibtische , Bücherspinden ,
Hirschowitz , Mariannenstratze 7a,
Verlause nur gegen bar , 2110K *

Ktnderbettstelle� Kinderwagen .
Sportwagen , gebrauchte , zurückgesetzte
spottbillig , Cigarrengcschäst Kur -
fürstenstratze 172, 1461b *

Teppiche mit Farbenfehlern Fabrik
Niederlage Große Frankfurterstraße 9,
parterre , 437 »

Ltnolenm , Läuscr , Wachstuche ,
Reste , Hotzmarktstrahe 19. 1408b »

Grammophon spottbillig Ruppiner -
stratze 40, I links ,

_
1481b *

Fahrräder , Teilzahlungen . Jn -
validcnstraße 148 ( Eingang Bcrg -
stratze ) , Skaltherstratze 40, 2115K *

Nähmaschinen ! Ningschiff , Adler ,
Ccntral - Bobhin , Orion , Whceler und
Wilson , Elastic , Säulen rc, Prima
Oualität , Preise billigst . Für die Güte
meiner Nähmaschinen sprechen Tau -
sende meiner Künden , Drei Jahre
reelle Garantie , bei Abzahlung cou -
lanteste Bedingungen , E, Bellmann ,
Gollnowslratze 26, nahe der Lands -
bergersiratze . Alte Maschinen nehme
in Zahlung , 205KK *

Gaskvcherhaus ! Einloch - Gns-
kocher I 0,80 . Zweilochgaskocher I 2' /, ,
Drcilochkocher 7,00 1 Gasbügler I
Gasplätteisen 2»/ , l Dreisiammige
Bronzegaskroncn 16,00 , GaSlyren ! !' / _
Schaufenster - Gasbeleuchtung billig )
Wohlaucr , Wallnertheaterstratze 32,

Täpfersteine

Heckbauer , preiswert , verkaust
Schulz , Tischler , Akazicnstraßc 23.
Schöncberg , _ +11 ?

Bette » , Bettstücke , Aussteuer
wüsche , spottbillig . Pfandleihhaus
Weidcnweg 19. +47 *

Gardinen , Steppdecken , Tisch
decken, Spottpreise . Psandleihhaus
Wcidenwcg 19. _ +47

Jackettanzüge , WinterpalctoiS ,
herabgesetzt , spotlbilligst . Psandlcih -
Haus Weidenweg 19. +47 *

Teppiche , Damenfachen , Inlette ,
Spottpreise , PsandteihhauS Weiden -
weg 19, +47 *

Remontoiruhren , Regulateure ,
Frcischwinger , Psandtcihhculs Weiden -
weg 19, +47 «

Hcrrenketten , Damcnkcttcn,Trau -
ringe , Spiegel , Küchenrahmcn , spott -
billig , Psandleihhaus Wcidcnwcg 19,
geöffnet bis 9 Uhr abends , +47 *

Lexikon , BrockhauS , Meyer , ohne
Anzahlung , bei 4 Mark Monatsrate ,
Offerten O. 3 Expedition des „ Äor -
ivärts *. »

Gute Nähmaschine zu verkausen ,
kann Probe genäht werden . Des -
gleichen fast neue Strickmaschine , zu
jeder Arbeit passend . Lernen um -
sonst . Lichtenberg , Kronprinzen -
strotze 42, vorn III rechts , 1567b

Steppdecken - Llusverkaus
Umzug Grünerweg 5.

wegen
15616 *

Pia » in » 160, —, Geicgcnheitskaus ,
umzugshalber , Turmstratze 7, parterre ,

Kistenfabrik .

Paneelsofa verkaust sür je
Preis sofort Demminerstratze 4, Öi
gebäude I.

eben
ucr -

+105
Kinderbettstelle zu verkaufen ,

Krieger , Manteuficlstratze 56, H.

Herrenfahrrad , Damensahrvad ,
grotzartigeS , komplett 35, —, Friedrich -
stratze 12,5, Janke . 67/14

Herrenrad 30 Mark
stratze 69 IV , Brehmer .

Garten
+105

Gcklokal wegen Todessall . zu ver -
lausen Tilsiterstratze 85, Ecke Weiden
weg. _ _ _ _ _ __ 114/3

Gigarren - Geschäst vertaust Wiener
stratze 43, 1624b

Gchrockanzug ncu . Rockanzug neu ,
Jäckettanzug neu , Mittelsigur , Hälfte
Kostenpreis , sosort Engel , Prenzlauer -
strahe 23. II , 67/19

Paneelsofa , Taschenpolster , ver-
kaust billig Breilenbach , Sldalbert -
swatze 93. +16

Gut erhatlene Wohnungseinrich
tung vcrkaust billig im ganzen oder
einzeln Guski , Forslerslratze 3,
3 Treppen rechts , +16

Materialwaren - Geschäft mit
Seifen - , Bürstenlagcr , gut gehend
sosort zu verlausen , erforderlich 2800
Mark . Auskunft erteilt Stoltzeuburg ,
Wiesenstratze 41/42 , +94

2 —3 Kistenmacher
und Krcissägcschneidcr können eigne
Existenz gründen durch käufliche Ucbcr -
nähme einer Kistensabrik mit elcktri
schcm Betrieb , Offerten Ii , 3 Haupt
Expedition . Vorwärts " , 15656

Steppdecken ( Gelegenheit ) Seiden
cloth statt 8 Marl durchlveg 3,75,
Posten sutzfrcie Kostümröcke 3,50,
Posten Plüschtischdecken 4,50 , Teppiche
wegen Ausgabe ,sür jeden Preis ver -
kauft JuiiuS Neumann , Belle - Alliancc -
stratze 105.

_ 2118K *

Hobelbänke , gebrauchte und neue
Schraubböcke, Zinkzulagen , schraub -
zwingen , Bildhaucrbänke , Bildhauer -
eisen , Drehbänke , Werkzeug , preis -
wert Otto , Lcbuierslratze 13, 71/14

empfiehlt Sasse ,
Licsenstratze 12,

_
15576 *

Cigarren , 2000 Mille , 16, 18, —
Mark 100, nur reelle , gut abgelagerte
Ware . SpeditionSspeichet Neue Fried
richstraße 6,

_ 2099K *

Hochelegante Herrenhosen aus
feinsten Matzstoffen , 9 bis 12 Mark ,
Versandhaus Germania , Unter den
Linden 21. 2109K *

Steppdecke » billigst Fabrik Grotze
Franksurterftraße 9, parterre , +37' '

Umständehalber verkaufe billig
zwei Brautbeltcn , Uebergardinen ,
Stores , Plüschttschdecke, zwei elegante
Steppdecken uno großen Teppich ,
Hoffmanu , Naunynstratze 52. 16l7b

Drechslerei , vier Drehbänke ,
obelbank , 20 Jahre bestehend , krank

hcitshalbcr sosort billig zu verkausen
Rixdors , Ziethenstratze 30,

_ +131

Etgarrengefchüft billig verkäuflich
Ercrzierstratze ll ,

_ +105
Nähmaschinen . Zahle bis 10,00 .

wer Teilzahlung Nähmaschine kauft
oder nachweist , Postkarte genügt ,
Trott , Soldincrftratze 5. +105

Konzertzither , 15 Mark , vcrkaust
Soukop , Waldcmarstratze 15 IV,
abends , 162. 5b

Hüte , Mützen in grotzer Auswahl ,
Oskar Schulz , Kotlbuser Damm 18/19 ,
Reelle Ouatiläten , solid « Preise , +122

Fahrräder , gebrauchte 15,00 , neue
60,00 an, Schläuche 2,50 , Lausdecken

50, gespannte Räder 4,50 , sonstige
ubchortcile staunend billig . FahiVad

: lau-- und Reparatur - Werkstatt ,
Emaillieren , Vernickeln , Taekcr ,
Brunncnstratze 80,

_
16196

Restaurant mit vollständigem
Inventar und Warenbestand für
700 Mark sosort zu verkausen ,
Birkenslratzc 48, Cigarvenladen , [ 15846

Nähmaschinen aus Teilzahlung ,
sür Nachweis zahle Provision , ge¬
brauchte sehr preiswert . Reparatur¬
werkstatt , Postkarte erbeten , E, BleuL
Mechaniker , Gubenerstraß « 8. [ 16096

Sofa
Hof 1

30,00 , Lnvalidenskraße 126,
16076

Restauration , Parteilokal , gut
gehend , billige Miete , schöne Räume ,
preiswert zu verkaufen . Zu erfragen
beimVcrwalter . Brücken - AlleelQ , [ 1616b"

jtoilf Jahre
paffend als

Alte Eckdestillation ,
einer ' Hand , sehr . I

Kasfenlokal , Zahlstelle , auch zu Werk-
statt « Sitzungen , beson�Mr Um-
tände wegen günstig ziwcickaufcn .

Näheres Barnimstraße T1 , Lier -
v erlag . _ _ _ 1550b

Restauration , gutgcbcnd , mit
Vorgarten , verkanse sosort andrer
Unternehmungen wegen . Ran , Trist -
stratze 1. 1545b *

Ncstanrant . billige Miete , wegen
Uebernahme eines Gasthofes aus -
wärts verkäuflich , Fischerstraße 3t ,

Reftanration - 800 Miete , sür In -
ventarpreis , verlaust Schröter , Aork -
stratze 15. 1573b

Nnstbaummöbel . Im Aukllons -
spoicher sollen verschiedene gediegene
Einrichwngen verlauft werden , dar -
unter hochfeine Salongarnituren ,
Pancelsosas , Nutzbaumpiano , Biblio
thelen , Anklcidctchrünle , Nußbaum -
büffetts , Schreibtische 26,00 , Ruhebetten
mit Diwandecke 22,50 , prachtvoller
Säulenttümeau , Facetteglas 30,00 ,
hochelegante Salonteppiche 18,00 ,
Zimmcrtcppiche 8,00 , rctchgeslickte
Uebergardinen , Spachtelstores , Tüll -
gardine », Steppdecken , Salonbildcr ,
Gaskroncn , Plüschtischdecken 5,00 , ver -
schicdcne Gelegenheiten spottbillig ,
Lideke , 7luktionaior , Möckcrnstratze 25,
Anhaltischer Bahnspetcher . 16l0b

Wegen andauernder Arbeitslosig
kcit mutz ich mein fast neues Fahrrad
verkaufen , Dtelrtch , Wcberftratzc 4l

Teppiche , Gardinen , Steppdecken ,
Portieren , Tischdecken spottbillig räu -
mungshalber Polsdamerslratzc 100.
Conrad Fischer . 2111K '

Bertauf « verliehen gewesene
Plüschgarnitur . 55 Mark , ein Plüsch -
soja , Säulentrümeau , grotzer ' Auszug ,
tisch 38,00 , Herrenschceiblisch , zwei
Fenster Gardinen nebst Portieren ,
Waschtoilette . Möbelfabrik 29 Alexan¬
der stratze 29

Schneidereinrichtung wegen To
dcsfall billig zu verkausen . Annen -
stra tze 16, vorn I,

_
16 18b

Lieferwagen , alle Sorten Räder ,
Pallisaden stratze 101. 16146

N ä h m aschinen aller Systeme ohne
Sechs Mark Vergütung ,
Brcctholz , Rodenberg .

15946

Anzahlung ,
Postkarte ,
stratze 39,

_
Schleunigst verkaust Dame vier

Zimmer Dtöbel , Poifter +achcn , noch
neu , auch einzeln , Brauilcnten , Ver -
Mietern Gelegenheit , komplette Muschel -
b«Itstell «ti 33,00 , sournierte Röhrte hn-
stühle 4,25 , echt souruierlen Muschel -
schrank , Müschelvcrttko 38,00 , Plüsch -
taschmsosa 46,00 , Ausziehtisch , Salon -
tifch 15,00 , Paneeibretter , Küchen .
möbel , Stores , Gardinen , Steppdecken ,
Pcrfertcppich 5,00 , Verschiedenes jeden
Preis , Besichtigung emosohlen . Auch
SonutagS . _ _Köpuickerstratze 126a , £

Milchgeschäfts - Einrichtungen ,
Kübel , Kannen , Matze , Siebe , Butter -
Maschinen , Wiegeschalen , Stühmer ,
Luiscnufcr 27, Oranienplatz , 1590b

Resterhandlung mit Schneiderei
verkaust billig L, .56, Postamt 16, lö31b

Herrenrad verkauft billig Günther ,
chönebcrg , Bahnstratze 44, Quer -

gebäude , _ 15706
Metnllbette » ! 2 elegante , inklusive

�asörauslagen , Patcntmatratzen 75,00 ,
iappold , Markgrasenstratze l8,�15S8b
Stngermnschine , gutnäHend , T2,6Ö.

Grünerweg 48, IV. rechts vorn , 1593b

Damenbsiste » , Rollständer ,
Schncidcrplattcn spottbillig , Hültz ,
WcinbergSweg 7, Rosenthälerthor ,

Zwei Mark vicrteldictzend Damen -
cmdcn , Herrenhemden 3,30 , Barch end -
cmdcli , Normalwäsche , Ausstattungen

owie eleganteste Reifemuster spott »
lillig , Wäschesnbrik Sldolph Salo -

nionsky , Dtrcksenstratze 21 ( Alexander -
' latz ). _ _ __ 67/18

Nähmaschinen . Zahle bis 10,00
Mark , wer Teilzahlung Nähmaschine
kaust oder nachweist . Alle Systeme ,
Woche 1,00 , Postkarte erbeten . Brauser ,
Zorndorsersttatze 50. 67/16 *

Paneelsofa mit Spiegel 45,00 ,
Paneelgarnitur , Bettstelle , Schränke ,
Trumeau 36,00 , Steppdecken , lieber -
lardinen , sofort verkäuflich , Braut -
euten passend , weil alles noch neu .

Friedrichstratze 113. 67/13

Restaurant , passend sür Anfänger ,
preiswert , Brauereihilse . Erfrage »
Goldmann , GrotzeHamburgcrsttatze 33,
Hos 1, _ _ +16

Restauration billig zu verkausen
Stendalerstratze 14, +83 *

Gck- Destillatiorr
Markusstratze 9.

billig zu verlausen
+47

Wegen Verzug Mexiko - und
Grian - Dcckblatt , 300 leere Cigarrcn -
listen , 20 Pretzküsten billig zu ver -
kaufen , Dunckerslratze 4, Sauer ,

Seifengeschüft , 6 Jahre in einer
Hand , vcrändcrungshalber billig zu
verkausen . Zu erfragen Braun
u, Schmidt , Koppenstratze 27, Seifen -
sabrik , +63

Wegen besonderer Umstände Sin -
gcr - und Ringschiff - Nähmaschine (fast
ueu ) unter Garantie äußerst billig
bei Koch, Moabit , Brcmerstratze 56,

Fahrrad umständehalber spott -
billig , Piinzenstratze 8, Dittrich ,

Bcrkanf « sosort Taschcnsosa ,
Bettstellen , Matratzen , Kleider -
schrank , Vertiko , Hcrrcnschreib -
tisch, Säulentrumeau 30,00 , Auszieh -
tisch, Kommode , Spicgelspindchcn ,
Muschclspicgel 10,00 , Nußbnumpianino ,
Nähmaschine , Walzenstühlc 4,00 , Rc -
gulator , Bilder , Pancelbrclt , zwei
Stand Betten , Kuchenfachen spott -
billig Waldemarstraße 27, vorn L

Hobelbänke , kleine » Sopha , um -
zugshalber billigst . Diemitz , Motz -
slrätze 76, +177

Schleunigst verkauf ? süns Zimmer
gediegene Möbel , Polstcrsachcn , noch
neu , verschiedene Spiegel , Teppich ,
Bilder , Pianino , Säulenlrumeau 30,00 ,
auch einzeln spottbillig . Kann stehen
bis April , Gartensttatzc 85, I links ,
Stettiner Bahnhos . Besichtigung auch
Sonntags , _ +124

Gtgarreugeschäft mit Wohnung ,
sür Ehepaar als Rcbcnbcschästignng
passend , umständehalber zu verlausen ,
Einrichtung 500 Mark , auch ohne
Ware , Ersragcn Ebcrsstratze 64,
Schöncberg�_ +117

Paneelsosa , elegant , rot oder
grün 48,00 Mark , sosort verkäuflich ,
Frau Hacrtcl , Tieckstratzc 8,

_ 71/15
Materialien - , Kohlcngeschäst ,

Rolle , Milch und Backware , wegen
Krankheit verkäuflich . Charlottenburg ,
Schlotzslratze 65, +135

Kunststopferei von FranKokosky
Steinmetzstvatze 48, Ouergebäude hoch
parterre ,

Saal sür Vereine , Hochzeiten und
Festlichkeiten einigemaie in der Woche
zu vergeben bei Joseph Sobck .
Blumcnstraße 46, _ +47 *

VereinSzimmer Siineonftratze 23.

BereinSzimmer Licr , Alle Jakob -
stratze 119. 2095K *

BereinSzimmer 60 Personen
und kleinere noch eimge Tage in der
Woche zu vergeben . Oskar Schnitze .
Weberstratze 40a . _ +46 *

BereinSzimmer zu vergeben sür
80 Personen . Dittmeyer , Schöncberg .
Scdanstratze 7la , 1313b

BereinSzimmer - Zahlstelle passend
Teltowersttatze 28. 1334b *

BereinSzimmer zu vergeben
Goldbach , Richlhosensttatze 8. 14806 *

Wer Stoff hak ! Fertige ' Anzüge
nach Matz 18 —20 Mark , tadelloser
Sitz , haltbare Futtersachcn , Franke .
Stckcrstratze 143III , Ecke�nvalidensttatze .

Masken in großer ' Auswahl ver-
leiht Parteigenosse Wcllnitz , Kleine
SlndreaSstratze 12. 1580b

Rechtssachen - Bittgesuche , Kleine
Alcxandcrstratzc 33, 15996

Jede Nähmaschine reinigt , repariert
Gcdies , Mechaniker , Slrautzberger -
slratze 36. Postkarte erbeten , 15876

Nehme die Beschiüdigungen , die
ich gegen Herrn Audc erhoben habe .
zurück und erkläre , daß ich von meinen
Gewährsleuten teils getauscht und
teils belogen wurde . H, WUdenhayn .

Saal bis 80 Personen für Hoch
zelten , Vereine , Verinmmiungcn ' srci ,
Grünauer Garten , Grünauerstt . 14.

RereinSztmmer - größeres , einige
Tage frei Grünauerslratze 14, 1597b

Pndenbeither ! Karousscl , cschietz
stand , Schaukel , Würfelbuden ver
pachtet billig Papritz , Schönholz ,
Birkenpark , 158öb

Restanration -
Thor , gesucht .
Postamt 86. '

nahe Rosenthaler
Offerten »Willy

1535b
Wundervolles Vereinszimmer ,

separater Ein - und Ausgang , noch
mehrere Tage in der Woche frei ,
Schneider , Landsberger Allee 4l
Amt VII , 3486 , 1562b

Waschanstalt Sonimerseld , Küpe
nick, Garlenslratze 8, liefert schneeweiße
Wäiche , Laken . Leibwäsche , vierHand
tticherO . lO. ' llbbolung Dienstag 1116K *

Teilzahlung . Anfertigung elc-
ganler Herrengarderobe . Marcus
Marsiliussttatzc 23, lK13b

Nnfpotstern -
5,00 , sauber ,

tteinmetzsttetze 51,

Matratze 3,00 , Sofa
dauerhaft , GreNda ,

+117,
Rechtsbureau ( Alexander - PIatz )

Kurzesttatze achtzehn I GerichlSbci -
stand , erfolgreichste RechtshUje , Ein
gabcngcjuchc !_ 67/15

BereinSzimmer , Kegelbahn einige
Tage noch zu vergeben Falckcnslcsti -
stratze 21, Paul Wünsch . +16 *

ÄuSschueiden lehrt Grünerweg 34,
ni rechts , _ +48

RechlSburenu . Vorsteher , früher «,
Pücklersttatze 15 (billig ) , Sonntags
dienst , _ +16

Pfandleihe Schönhauscrallee 35,
Franseckisttatzen - Ecke. +68

Vermietungen .

Wobnungen .

Verschiedenes .

Kanarieuzüchter und Liebhaber
werden zur Versammlung des Ver -
eins Kanaria I am Montag , den 8ten
" Vbmar , abends 9 Uhr , im Lokal

llt « Jalobstratzc 89 eingeladen . Vor -
trag über Hcikciiirichlung und ' Abhören
der mitgebrachten Vögel Der Vorstand ,der

_
Parts . Biavot reBtanration ,

Eue Keller 13. Kendoa - vous des
Allem and . et des Soandinaves ,
on lit le - Vonvärta " . 782 +) *

llufallsachen . NcchtSblwcau Putzger .
Stcglitzerftratze >ünsundsechzig, [ 2061K*

Patentanwalt Dammann , Lca <
nicnslrahe 57, Moritzplatz , 1520b *

Rechtsburea » , Gerichtsjettetär ,
früherer , Andreasstratze 38. Sonn¬
tagsdienst , 15096 *

Rechtsbnreau ! ( Andreasplatz ) ,
Grünerweg vierundneunzig . Lang -
jäbriger Gerichisbeistand I Erfolg -
recchste Raterleilung l Eingaben -
gcsuchek

' '
', 1473b »

Rechtsbnreau Pclsch , Brunnen -
trotze 97. Gerichtsklagen , Sttajsachen ,
. lnfallsachen , Ratcrteilung , +104 *

Mnskcngarderobe , Damen ,
Herren , billig , grotze Auswahl komischer
Anzüge , Räder , Rheinsbcrgersttatze 62,
> Wer Stoff hat ? Fertige Herren -
anzüge mit Futtersachen 15,00 , Wagner ,
Schneidermeister , Lichtenbergcrsttatzc 9
( Pallisadensttatzc ) , 74/4 *

Pfandleihe Fliederstratze 7, Julius
chaeffer , _ +98 *
Kaufe getragene Herren - und

Damengnrdcrobe , Möbel , Betten ,
ganze Nachlässe , Frau Jacoby ,
Nummelsburg , Babnhojslratze 28.

Bücher taust , bcleihc Aullauariat
Kochsttatze 56, I. Amt I, 883l . *

Mittagstifch ! Bier oder Kaffee
l,50. Annenstratz « 46. Vereinszimmer ,

Grosten Festsga ! , kleinen Saal und
Vereinszinimer , Kcgelbabncn ver -
mietet an Vereine Werna « , Schwedter . . . . . . . . .
stratze 23/24 . 2lt2K * \ Krenzbergsttatz « 22.

Kleine Wohnungen im neuen
Hause sosort oder später , Müller -
stratze 429, vorn I, 1357b *

Wohnungen cschreiuerstratze 9.
2 Zimmer , Zubehör , 27,00 , sosort oder
April . 114/1

Rummelsbiirg - Ost , Kantstratze 38,
neuer Stadtbahnhos . Dreizimmer - ,
Wohnungen . 37 Mark monatlichW

'

Wohnungen , Stube und Küche ,
zu vermieten Gubenerstratze 6.

Schankräume , vorzüglich geeignet
für ' lK Ausschank , billig Gubener -
stratze 30.

_ 15686 *

Wohnungen , 2
billig , an Stadt -
Gubenersttatzc 30.

Stuben und Küche ,
und Hochbahn ,

1569b »

Zimmer ,

Möbliertes Zimmer an Herrn
oder Dame , Matternsttabe9,Lehmann ,

Schlafstellen .

Teilnehmer für möblierte Schlaf -
stelle sucht Witwe Jacobey , Kolberger -
stratze 26, '

SchlasstelleMöblierte I
Herren Drcsdcnerjttatze 56.

sür zwei
III rechts ,

Möblierte Schlaffielle zu ver -
mielhcn , Spitzeck , Petersburgcrstratz «3,

Xrdeitsmarkt .

Stellengesuche .

Komiker Schmeltzer , Rügenerstt , 10,
Komiker ElSholz , Gropinsfiraße 7,
VolkSdue ttiften Luise und Adolf

LüderS , Pfarrfttatzc 25( Fricdrich §berg ) ,
Zuverlässiger junger Mann , der

sich zu jeder leichteren Arbeit eignet ,
auch Steppen oder dergleichen lernen
möchte , wünscht Beschästigung , An -
geböte erbittet Hoffmanu bei Englich ,

: hste �
«erden
trlin

M
Stellenangehote « *

Wer Nebenverdienst sucht , verlange
Prospekt gratis . H, Wo- Is , Zwickau ,
Neichssttatze . _ _ _ 15156 *

Kleiderbügelmacher verlangt
Büstcnsabrik Karl Schmidt , Tauben -
stratze 23. 1519b »

Bergolder und Grundiercr sür
London gesucht . Näheres bei Krause ,
Krautstratze 36, _ 1553b

Korbmachergeselle verlangt auf
grüngeschlagene Slrbeit Randolff ,
Reinickendors , Residenzskatze 112. »

Nähmaschinen - Rcparateur , durch «
aus tüchtig , speciell sür Wheeter -
Wilson , sosort gesucht , Bellmann ,
Gollnowsttatze 26. 211gK

Tischlergeselle sür Möbelgeschäst
für Reparaturen und Polieren ver -
langt Köpnickcrsttatze 126a , I, lk02b

Schildermaler verlangt Veteranen «
sttatze 7. 16056

Tüchtige Farbigmacher verlangt
E, Joers , Skaiitzerfttatze 23. +16

Burschen von 14 —16 Jahren für
Grundiererci verlangt Max Leonhard ,
Schiefischesttatze 31, _ +16

Rahmenmacher . Tüchtiger Zu¬
schneider aus Kreissäge bei hohem
Lohn verlangt . Zu melden Sonntag »
vonnittag 11 — 12. Leo Lechner ,
Franseckistraße 6,

_ +68
Schriftfchee - Lehrling mit guter

Schulbildung zum 1, Slpril verlangt .
Druckerei »Südost *, Wrangelsttatze 86.

Tüchtiger Firnisser
Stettinersttatze 27.

verlangt ,
+105

Gtne ältere Frau sür leichte Be -
schästigung verlangt Ritterstraße 16,
parterre . _ 71/16

Zlrliciteriiinen aus Knaben - Wasch¬
anzüge und Blusen sosort verlangt
N, Hahn , Königsttatze 41/42 . 67/20

Arbeiterinnen aus gute Jacketts
und Kostüme verlangt Atelier Otto
Äohlmann , Knrstratze 40. 1574b

Mamsells auf schwarze Jacketts
verlangt Bollmann , Prinz Eugen -
sttatze 7, 1603b

Wnrniererinnen , gesucht ,
fabrik Beuth stratze 5.

Korjctt -
15826

Arbeiterinnen aus Kinderkleider ,
auch Lehrmädchen verlangt Manthe ,
Rixdors , Friedeisttatze 12. +16

Zuverlässiges Schulmädchen für
Nachmittag bei kleinem Jungen sucht
Hölzer , Birkensttatze 19, 4 Treppen .

KartonarbeiterinneN finden dau -
erndc Beschäftigung , Marlin Pohle ,
Karlonfabrik , Köpnickcrsttatze 112,

Skettere Frau Tags über Lcini Kind
sosork verlangt Schcrncwski , Grotze
Franksurtcrsttatze 94, 1621b

Mädchen , kinderlose Herrschaften ,
öchster Lohn , verlangt Klara Hein ,
- kellen Vermittlerin , Linicnstratze 6,

Kostümrock - Ärbciterikmenbci hohen
Löhnen sucht Lcske,Lotbringersttatzc25 .

Junges Mädchen zum Nähen ver -
langt Pcrroux , Deinminerftt , 33. +105

Geübte Paginicrcrinnen verlangen
Riefenftahl , Zumpe u. Co , Holzmarkt -
stratze 67. 2067K »

Im Arbeitsmarkt durch
besonderen Druck hervorgehoben «
« » zeigen kosten 4V Pf . pro Zeile .

Ein tüchtiger mit der Fabrikation
von Gold - und Spiegelteiste »
vollständig vertrauter 71/13 *

Werkmeister ,
der bereits einen solchen Posten inne
hatte , wird bei guter Bezahlung ge «
sucht .
« cilunleU & ««. . GoldleistensaSrit ,

Amberg , Lbcrpsalz ,

f.
Special - Vorarbeiter sofort gesucht ,

Ilinlcrl , Maschinenfabrik ,
Schillingstr . 12 .

Celluloidkleberm
gesucht , tüchtig , Montag 12 —L, Müller -
stratze 44 », II rechts . 114/4

Achims, Älstlllirbkittt !
Der Zuzug fiir Stockarbeiter

aller Branchen ist streng fern »
zuhalten bei Gclnntlllnir
* Barta , Thüringerstr , 18.
88/9 Die Ortsverwaltnng .

Rohrer .
Gesperrt sind die Geschäfle und

Bauten folgender Firmen :
•t». Beermann , Lehrtcrstr , 48 a.
JnliüS Beermann , Südende .
W. Stahl . Wollanckstt , 67,
G» Jngol » , Prinz Eugcnftr . 24.
Zl. Krause , Siemensftt , 25.
A. Schrödter , Gr , Hamburgerstr , 30a .
( i . Weise juu . , Wilmersdvrs , Prinz «

Regenienslratze . 285/2 *
Die Lohnkommission .

Der Gesamt - Auflage untrer
heutige » Nummer liegt ein Pro -
spekt der Tuchfabrik Q' onra « ! dk

- niberg in Kottbus
und

einem Teil der WNsz «
— mit Ausnahme deS Weste »
« nd der westlichen Bororte —
ei » Prospekt der IstPi - Hrod -
l ' abrik , G. m. ». H. , Berlin
80 IS, Michaelkirchstraste 20 . bei .

Veranttv . Redakteur : Julius KaliSki . Berlin . Für den Inseratenteil verantw . : Th . Glocke , Berlin . Druck u. Verlag : Vorwärts Buchdruckerei u. Verlagzanstalt Paul Singer & So. , Berlin SW .
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